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N Erpedition der Pofener Zeitung, 


Zur neuen Grundbuchordnung. 


In Nr. 468 d. Ztg. brachten wir einen Artikel, welcher die bei 
Manchen Gerichten aufgetauchten Zweifel über die geſchäftliche Behand- 
ung der vor dem 1. Oktober d. J. bei den Gerichten präſentirten 

intragungs⸗ und Löſchungsanträge dahin zu beſeitigen ſuchte, daß dieſe 
achen nach der alten Hypothekenordnung von den zweiten Abtheilun— 
gen der Gerichte abzumachen wären. Inzwiſchen iſt diefe Frage, die 
ch Plenarbeſchluß des hieſigen Gerichts im Sinne jenes Artikels 
entſchieden ift (cf. Nr. 487 d. Ztg.), auch beim hieſigen Appellations⸗ 
gericht zur Debatte gekommen und im entgegengeſetzten Sinne, 
alſo dahin, daß auch dieſe älteren Sachen, falls fie noch nicht erledigt 
nd, von den neuen Grundbuchämtern nach der neuen Grundbuch- 
brdnung abzumachen find, entſchieden. Die Meinungen waren auch 
eim Appellationsgericht getheilt und ſoll die Majorität — wie wir 
Bren — nur wenige Stimmen über die Minorität gehabt haben. 
ie Frage iſt, wie auch in jenem erſten Artikel ſchon mit Recht her⸗ 
drgehoben wurde, keinesfalls ein bloßer Fach- und Schulſtreit der 
zuriſten, reſp. eine innere Angelegenheit der Juſtizbehörden, ſondern 
gerade auch für das Publikum von eminent praktiſcher Bedeutung. 
È Die Meinung der Majorität des Appellationsgerichts gründet ſich 
s dem Vernehmen nach auf folgende Ausführungen: Die neue Grundz 
buchordnung enthält formelles Recht und muß alſo gleich neuen 
Prozeßgeſetzen ſofort zur Anwendung kommen; die zweiten Abtheilun⸗ 
gen des Gerichts haben als Hypothekenbehörden aufgehört zu exiſtiren, 
5 ie Grundbuchämter find vom 1. Oktober ab für Hypotheken⸗ 


ich nur von den & te z neuen 
Lluchordnung abgearbeitet werden. Relata refero — wir geben die 
Gründe nur nach beſtem Wiſſen und wollen gern Belehrungen entge⸗ 
bennehmen. Wir müſſen aber dem Publikum jetzt, da das Kreisgericht 
f und das Appellationsgericht entgegengeſetzter Anſicht ſind und — wie 
ir hören — auch mehrere Departements die Meinung des höheren 
Gerichts theilen, den dringenden Rath ertheilen, die Angelegen⸗ 
et im Wege der Beſchwerde zum Austrag zu bringen. Iſt die 
weicht des hieſigen Kreisgerichts nicht richtig, fo können möglicher- 
eiſe — wir glauben dies zwar nicht — alle danach eingetragenen 
duvotheten als ungültig angefochten werden, weil ſie nicht unter 
| Ein vorgeſchriebenen Formen zur Eintragung gekommen ſind. Jeder 
d. elne alſo, der einen noch nicht erledigten, aber vor dem 1. Oktbr. 
beim Gericht präſentirten Antrag geſtellt hat, iſt weſentlich mit 


alle bis zum Eintreten des neuen Geſetzes nicht defi⸗ 
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ſeinem Vermögen intereſſirt. Wir ſelbſt halten zwar die Anſicht des 
Kreisgerichts für zutreffend, müſſen aber die Sache doch für zweifelhaft 
erklären. Dieſelbe Frage tauchte zur Zeit der Emanation der alten 
Hypothekenordnung auf, ob und inwieweit dieſelbe auf frühere Fälle 
anzuwenden wäre. Auch damals waren die Anſichten verſchieden. Nach 
mehrfachem Obfragen der Gerichte wurde in einem Reſkript vom 13. 
Februar 1772 von obenher vefoßpirt, wenn ein Aftus beim Hypotheken⸗ 
buche vorgenommen werden ſoll, die Erforderniſſe deſſelben nach den 
Geſetzen, die zur Zeit der Vollziehung dieſes Aktus gelten, beur⸗ 
theilt werden müſſen. Daſſelbe wurde in ſpäteren Reſkrikpten wieder⸗ 
holt ausgeſprochen, im Jahre 1833 und 1837 aber das Gegentheil 
geſagt und den Gerichten mitgetheilt, daß ſie ſich lediglich nach den all⸗ 
gemeinen Grundſätzen über die zeitliche Anwendung reſp. die rückwir⸗ 
kende Kraft der Geſetze zu richten hätten. Die betreffenden Vorſchrif⸗ 
ten ſind im preußiſchen Recht nicht ganz präziſe ausgeſprochen, allge⸗ 
mein wird jedoch angenommen, daß die als Bedingung der Gültigkeit 
poſitiv vorgeſchriebene Form einer Handlung (Rechtsgeſchäft oder ju⸗ 
riſtiſche Thatſache) nach dem Geſetz zur Zeit der Vornahme beurz 
theilt wird — tempus regit actum. Nur wenn das neue Gifeg die 
Form erleichtert, ſoll die Beobachtung der neuen Form genügen. 
Wenden wir dieſe Grundſätze auf die Grundbuch- und Hypotheken⸗ 
ſachen an, ſo müſſen unſerer Anſicht nach hier zwei Momente auseinan⸗ 
dergehalten werden, die Thätigkeit der Parteien und die der Hypothe⸗ 
kenbehörde. Die erſtere findet ihren Abſchluß, bevor die Thätigkeit der 
letzteren beginnt, auf die letztere ſteht den Intereſſenten kein Einfluß 
mehr zu. Unzweifelhaft erſcheint es nun, daß die Formen der vor 
dem 1. Oktober vorgenommenen und damals für den Beginn der rich⸗ 
terlichen Handlungen erforderlich geweſenen Handlungen der Intereſſen⸗ 
ten, alſo der Eigenthums- und Hypotheken⸗Titel, der Eintra⸗ 
gungs⸗ und Löſchungs-Antrag nach dem bis dahin geltenden 
Geſetz zu beurtheilen ſind. Selbſt wenn man annehmen wollte, 
daß für den 1. Oktober die alten Hypothekenbehörden nicht mehr als 
ſolche exiſtiren, ſondern alle auch vor dem 1. Oktober eingegangenen 
Anträge und Titel vom Grundbuchsamt zu bearbeiten ſind, ſo müſſen 
doch für dieſe älteren Jahre auch die alten Formen maßgebend ſein. 
Es kann alfo beiſpielsweiſe vom Grundbuchrichter nicht verlangt 
werden, daß ein bereits vor dem 1. Oktober geſtellter Löſchungsan⸗ 
trag der Partei, welcher nach bisverigem Recht keiner Beglaubigung, 
bedarf, nachträglich, und bevor er ſeine Thätigkeit beginnt, gemäß 
rdnung gerichtlich oder notariell zu beglaubigen ift. 
Es werden ferner Nebenbeſtimmungen aus Verträgen oder letztwilli⸗ 
gen Dispoſitionen, welche das Eigenthum oder die Dispoſitionsbefug⸗ 
niß des Eigenthümers beſchränken, auch vom Grundbuchrichter ohne 
Antrag von Amtswegen einzutragen ſein, falls die Urkunde ſchon 
vor dem 1. Oktober der Hypothekenbehörde zur weiteren Veranlaſſung 
vorgelegt worden iſt. 

Zweifelhafter iſt die Frage in Betreff der richterlichen Thätigkeit, 
die insbeſondere bei Hypotheken zum Erwerb derſelben nöthig iſt, alſo 
der „Eintragung“. Dieſelbe beſteht nicht blos in dem Einſchreiben 
in das Hypothekenbuch, ſondern aus einer ganzen Reihe einzelner 
Handlungen, welche in ihrer Geſammtheit den Akt der Eintragung 
darſtellen, nämlich der Präſentation, der Verfügung des Dezernenten 
und Kodezernenten reſp. Dirigenten und der Einſchreibung dieſer Ver⸗ 


ener Beitun 


NND HEER 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Mofe; 
in Berlin, Breslau, j 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 


Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 


A. Retemeger, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


J. 


Inſerate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zelle oder 


deren Raum, melgeſpaltene Reklamen 5 Sgr., find 

an die Expedition zu richten und werden für die an 

deinjelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 
uhr Vormittags angenommen. 


1872. 


fügung in das Grundbuch. Es folgen dann die Bureau- und Kanzlei⸗ 
arbeiten, ſowie die Unterſchrift der Munda, d. h. der abgehenden Sa⸗ 
chen. Die Anſickt, daß die zweiten Abtheilungen des Gerichts, alſo 
auch die Thätigkeit des Abtheilungsdirigenten in Hypothekenſachen mit 
dem 1. Oktober abſolut erloſchen find, führt zu einem Riß in der 
geſchäftlichen Behandlung, der ſtellenweiſe nicht zu beſeitigen iſt. Was 
ſoll beiſpielsweiſe mit den nur vom Dezernenten am 30. September 
ab verfügten Eintragungen geſchehen, wenn an dieſem Tage der Diri⸗ 
gent dieſelbe nicht mehr zeichnen konnte? Wer trägt die beiderſeits 
am 30. September verfügten Eintragungen nach dem 1. Oktober ein? 
Wer revidirt die Verfügung? Wer unterſchreibt? Wer übernimmt 
die Verantwortung für die Eintragung? u. ſ. w. u. ſ. w. Alle dieſe 
Fragen und Zweifel löſen ſich ganz einfach, falls das relative Fort⸗ 
beſtehen der alten Hypothekenbehörden, inſoweit ihre Thätigkeit durch 
die Präſentation bereits begonnen hat, zugegeben wird. Die For⸗ 
men des alten und neuen Verfahrens laſſen ſich nicht durcheinander⸗ 
mengen, eins von beiden kann nur eintreten und muß, falls es bereits 
vor dem 1. Okt. im Gange iſt, auch in alter Weiſe zu Ende geführt werden. 
Wir können aus dieſen Gründen nicht zugeben, daß die alten Hypotheken⸗ 
behörden ſeit dem 1 Oktober aus der Welt geſchafft ſind. In der Organiſa⸗ 
tion der Gerichte iſt gar keine Aenderung eingetreten, die Grundbuchäm⸗ 
ter ſind nicht für ſich beſtehende, ſelbſtändige Behörden neben den 
Gerichten, ſondern nur Kommiſſionen innerhalb derſelben, die Grund- 
buchrichter bleiben nach wie vor Mitglieder des Gerichts und können 
anderweit beſchäftigt werden. Nur die kollegialiſche Behandlung der 
Sachen hat aufgehört. Hätte der Geſetzgeber dieſes abſolute Aufhören 
jeder, auch der ſchon begonnenen Thätigkeit der alten Hypothenbehör⸗ 
den gewollt, ſo hätte er dies klar ausſprechen müſſen und dann 
wären die jetzt fehlenden tranſitoriſchen Beſtimmungen durchaus noth⸗ 

wendig geweſen. Der Mangel der letzteren bekräftigt unſere Anſicht. 

Daß dieſelbe die allein richtige iſt, können und wollen wir nicht 

behaupten, wir möchten im Gegentheil gern aus dem anderen Lager 

eine Kundgebung ent gegennehmen, die uns eines Beſſeren belehrt. 

Mögen die Juriſten vom Fach nicht mit zu großem Achſelzucken auf 8 
„Zeitungsſchreiber“ herabſehen, die modernde Zeit fordert auch in der 
Jurisprudenz den Pulsſchlag des öffentlichen Lebens und ſtete Füh- 
lung mit dem Volksbewußtſein, für welches die Preſſe nicht der 
ſchlechteſte Barometer iſt. N 


Die Altramontanen in Vaiern. = 

Dem „Paſſauer Tageblatt“, dem das Verdienſt nicht abzuſtreiten 
iſt, auf den gefährlichen Charakter der ultramontanen Agitas 
tion warnend aufmerkſam gemacht zu haben, war von der klerikalen 
Preſſe unlängſt der Vorwurf gemacht, ſeine Haltung ſtehe im Wider⸗ 
ſpruche mit der Fuldaer Denkſchrift, die ja von dem eigentlichen spiri- 
tus rector des „Tagblattes“, dem Biſchof von Paſſau, mitunterſchrie⸗ 
ben ſei. Auf dieſen Vorwurf erwidert das „Tagblatt“: 

„Handelnd einzugreifen, dazu ſind die Biſchöfe berufen; durch die 
Fuldaer Denkſchrift haben fie haarklar bewieſen und gezeigt, daß ſie 
gemeinſam ſich ihrer Pflicht bewußt ſind: für die Rechte der katholi⸗ 
ſchen Kirche einzugreifen, einzuſtehen; ſie werden ihre hohe Aufgabe er⸗ 
füllen, darin beſteht kein Zweifel; ſie haben ſich in vergangener ſchwe⸗ 
rer Zeit als muthige Kämpfer für den heiligen Glauben erwieſen. 
Ihnen an ſchließen ſich alle wahren, rechtdenkenden, vernünftigen, ka⸗ 


. — — — — 
Das Geld auf der Sttaße. 

Berlin, 1. November. Das Geld liegt auf der Straße! oder 
ich: das Geld liegt ja eigentlich auf der Straße! Dieſe Redensart 
ird in Berlin nicht ſelten von Männern gebraucht, denen man durch- 
8 zugeben muß, daß ſie Recht haben. Sie wiſſen in den Ton, mit 
pr fie dieſe Worte ausſprechen ein Etwas zu legen, das keinen Wider⸗ 
= aufkommen läßt. Unter den Zuhörern dieſer glücklichen und 
A durchweg wohl berufenen Männer, finden ſich nun oft Männer 
frecher Art, die durch ihre Erfahrungen berechtigt ſind, mit einem 

eudigen: „Ja wohl“ zu antworten, wohl auch durch Auführung einiger 
abe iele dem erwähnten Satze noch mehr Gewicht zu geben. Andere 
es r erwidern mit ſtummem Achſelzucken, welches beſagt: Wir glauben 
dab d ohl, aber wir können c8 uns nicht zu Nutze machen. Es iſt ihnen 
ente zu Muth, als ob ein Taſchenſpieler oder Jongleur zu ihnen 

e; Eins, zwei, drei! fo wird es ge- 


nacht Die Sache iſt ganz einfach. i 
Nun machen Sie es auch einmal! 

und gegeben, daß das Geld nicht etwa in unterirdiſchen Höhlen 
chachten liege, von Drachen behütet, ſondern frei auf offener 
— zugegeben dieſes, fo gehören doch drei Dinge dazu, um das 
rin von der Straße in Säcke, Schubkäſten, oder Schränke hineinzu⸗ 
Straen Erſtens iſt es offenbar nothwendig, daß man ſich auf die 
der E begebe, wo das Geld liegt. Zum zweiten muß man, auf 
als ob aße angelangt, das dort liegende Geld ſehen. Es ſcheint aber, 
höre: dazu ein guter Blick, ein beſonders günftig gebautes Auge ge⸗ 
uur © wenigſtens giebt es Menſchen genug, die auf der Straße 
fing, keine zu ſehen vermögen, die alfo, ſo zu ſagen geldblind 
wi li as dritte Erforderniß endlich iſt dieſes, daß man das Geld 
leicht ch von der Straße aufhebe. Das iſt nicht ganz ſo einfach und 
9 als man glauben ſollte. Man muß Geiſtesgegenwart und 
uß ſchnell zugreifen, und — man muß ſich nicht irren, d. h. 
ige was man aufhebt, muß auch wirklich Geld ſein. 
Straße au erhellt, daß das Geld nicht für Jedermann auf der 
cen ge liegt, ſondern nur für Kinder, die unter einem günſtigen Zei⸗ 
| Kindern et find. Gott fei Dank, es ift kein Mangel an berliner 
1 Si 5 alſo von den Sternen begünſtigt ſind. 

ſich in G nie Menſchenkinder! Ihnen geräth Alles, ihnen verwandelt 
a old was fie berühren! Nicht daß fie Ungewöhnliches und Un- 


Dosjen 


J erbörtes zu Tage brächten: aber ihnen fällt ein, was Jedem einfallen 


man vielleicht einen gewiſſen Grad von Unbedenklichkeit befiten, - 


könnte, und nicht einfällt; fie beadern die Felder, fie nutzen die Berg⸗ 
werke aus, welche von Andern entdeckt, aber nicht verwerthet wurden. 
Sie erkennen daß der Geſellſchaft etwas fehlt, worauf die Geſellſchaft 
im nicht klaren Bewußtſein eines Mangels mit ahnungsvoller Sehn⸗ 
ſucht wartet. Dieſes Etwas finden ſie und bringen es auf den Markt, 
und das erkenntliche Publikum macht ſie zu reichen Männern. Es ſoll 
nicht geſagt ſein, daß es ſich immer um eine neue Bank oder um ein 
neues Theater, oder um ein wirklich reelles Börſenblatt, handeln 
müſſe — nein, auch ſchon eine neue Seife, eine Kravatte von überra- 
ſchendem Schnitt, ein Liqueur von imponirender Herkunft, ein Abſud 
von Faulbaumrinde, oder eine andere, gegen tauſend Krankheiten hel⸗ 
fende wäſſerige Löſung ift zur Erreichung des erhabenen Zweckes, den 
Erfinder mit einer guten Rente zu verſorgen, unſerem erleuchteten 
berliner Publikum gegenüber durchaus geeignet. 


Endlich ſind die beſagten Glückskinder im Beſitz einer Wiſſenſchaft, 
die ihnen viel Mühe und un nütze Gänge erſpart. Sie wiſſen es, wo 
die Leute wohnen, welche Geld aus den Fenſtern werfen: Es iſt klar, 
daß ſie ſich lediglich an Ort und Stelle zu begeben haben, um dort 
das herausgeworfene Geld von der Straße aufzuſammeln. Noch kein 
Jahr brachte für die finanziellen Genies ider Maßregeln günſtigere 
Chancen, als dasjenige, das nun in ſeinem vierten Quartal ſteht. In 
Berlin, ſagt ein Sachkenner, waren um eine gewiſſe Zeit die Zu⸗ 
ſtände derartig, daß man über Geld ſtolperte, daß man förmlich mit 
der Naſe darauf geſtoßen wurde. Es gab Straßen, auf denen man 
mit Geldſtücken beworfen wurde, und Plätze, wo Leute dem Wanderer 
auflauerten, um ihn hinterrücks große Kaſſenſcheine in die Rocktaſchen 
zu ſchieben. Es war die Zeit, wo, Tauſende von Häuſern in Berlin 
von Hand zu Hand gingen, und als ſich jede Hand — natürlich mit 
Ausnahme der letzten — wenn ſie weiter gegeben hatte, goldgefüllt in 
die Taſche zurückzog. Es war die Zeit, als man ein am Morgen ge⸗ 
kauftes Grundſtück gegen Mittag um das Doppelte verkaufte und es 
am Abend aus der ſiebenten Hand zurückerwarb, um es um Mitter⸗ 
nacht mit Gewinn an einem auch noch Gewinndurſtigen wieder los⸗ 
zuſchlagen. Es waren die Tage, als alle Zeitungen ſteotzten von jenen 
Proſpekten, die es dem Publikum als Raſerei erſcheinen ließen, mühſam 
erſpartes Geld anderswo, als in gewiſſen Bauſtellen⸗Komplexen und 
induſtriellen Unternehmungen anzulegen. Damals war es auch, als 


man entdeckte, daß der fo viel geſchmähte Sand in der Umgebung 

Berlins goldführend ſei — als die Schöneberger Bauern ihre Kar⸗ 
toffelfelder und Spargelbeete dem Publikum überließen, um theils ſich 
Schlöſſer zu bauen, theils auch durch den plötzlichen Glücks wechſel im 

Zerebralſyſtem erſchüttert in dem ihnen fo nahe liegenden „Maison de 

santé“ Aufnahme zu ſuchen. 

O, wenn damals doch einige tüchtige Künſtler die Hauptgründun⸗ 
gen uns frei nach den Proſpekten und nach den Hoffnungen der Aktio⸗ 
näre gemalt hätten, — welch eine Reihe von reizenden Gemälden 
würde unſre diesjährige Kunſtausſtellung ſchmücken! Was für blühende 
Fabriken würden wir abgebildet ſehen, wimmelnd von Menſchen, 
dampfend aus Hunderten von Schornſteinen, ſitzend im Mittelpunkt 
zahlloſer Verkehrswege, welche keine andere Beſtimmung haben als die, 
dem Abſatz der Fabrikate zu dienen! Welche Villenvorſtädte würden 
wir erblicken, erbaut in den bezauberndſten Stylarten, umgeben von 
Parks, Gärten, Schwanenteichen und ſmaragdnen Vaſen, überwölbt 
ſogar von jenem tiefblauen Himmel, wie ſelbſt Neapel und Palermo 
ihn nur ſelten erblicken. 

Unterdeſſen aber hat Manches ſich abgekühlt, geſetzt, verlaufen und 
verflüchtigt; man hat angefangen nachzuſehen, was man eigentlich in 
die Hand bekommen habe. Der Kleinbürger, der ſein Kapital „gut 
und ſicher“ untergebracht hat, ſieht mit Beſorgniß auf dem täglichen 
Kurszettel, den Kours, des Etabliſſements, an dem er betheiligt iſt, 
ſinken, gleich dem Queckſilber, wenn es kalt wird — und eine Ahnung 
ſagt ihm, daß die Kälte noch zunehmen werde. Er begiebt ſich nach 
der Fabrik, in der ſein Geld ſteckt, um ſie einmal mit eigenen Augen 
zu ſehen. Was er ſieht, entſpricht nicht ganz den Erwartungen, die 
der Proſpekt in ihm erregt hat. Es kommt ihm dort ſo ſtill vor, er 
kann keine Erweiterung, keine enorme Zunahme entdecken, und er geht 
nach Hauſe mit dem unangenehmen Zweifel, ob er ſich nicht doch viel⸗ 
leicht in dem, was er von der Straße aufnahm, geirrt haben könne. 
Der Spekulant, in deſſen Händen gegen Wunſch und Willen ein 
Grundſtück geblieben iſt, fängt an, ſich daſſelbe in der Nähe zu be⸗ 
trachten. Die Bauſtelle erſcheint ihm jetzt nicht mehr ſo günſtig gele⸗ 
gen, der Baugrund nicht mehr ſo vortrefflich wie einſt; das Haus, 
wenn es um ein ſolches ſich handelt, hat plötzlich vorher nicht bemerkte 
Schwächen, wie ein ſchäbiges Ausſehen, baufällige Treppen, vom 
Schwamm ergriffene Balken, Grundwaſſer im Keller und andere un⸗ 
erwünſchte Mitgaben aufzuweiſen. 
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für die Kirche — und ſo wird die Kirche es fein, um welche 


tholiſchen Lalen; ſie freuen ſich des Sieges der Kirche mit ihren Biſchö⸗ 
i aber fie trauern auch ob der erlittenen und zu erleidenden Krän⸗ 
ungen und Demüthigungen, und extragen die ernſten bitteren 2, 

ie 


find die richtigen Prinzipien des wahren Chriſtenthums! Die Biſchöfe, 
als kirchliche Autorität, e ihre Rechte gegenüber dem unbefugten 
Eingreifen in die kirchliche Freiheit, das kathöliſche Volk ſchließt ſich 
vertrauensvoll ihnen an, und die Staatsgewalt wird bewundernd und 
achtungsvoll auf die große katholiſche Kirche ſehen, die ſo einig und 
ark im Glauben ift. Die Staatsgewalt wird das katholiſche Volk ob 
eines ſtarken Glaubens ehren, ſie wird weniger mehr in kirchlichen 
Angelegenheiten über die Grenzen des Erlaubten gehen. Statt deſſen 
aber haben ſich unter den Katholiken Vereine gebildet, die unter der 
Führung von nichts weniger als chriſtliche Duldung liebenden Agita⸗ 
tionen mit Ignorirung des Episkopats als unberufene Kreuzritter ſich 
zu Vertheidigern der Kirche aufwerfen und die Brandfackel des Haſ⸗ 
ſes der Deutſchen Reichsregierung ins Angeſicht ſchleudern. Von rez 
volutionären Geſinnungen durchdrungen, die namentlich in ihrer Preſſe 
in jeder Weiſe zum Ausdruck kommen, und in welcher ſie über Regie⸗ 
rung und Staat, ja über die allerhöchſten Häupter und ſelbſt über den 


Landesherrn in Schmähungen ſich ergehen, durch dieſe ihre Preſſe und 


durch ihre bei Verſammlungen abgehaltenen Reden pflanzen ſie — wir 
wiederholen es nochmals — den Samen des Verraths an Kirche und 
Staat in des Volkes Bruſt! Sie ſtellen ſich über den Episkopat, 
organiſiren eine eigene Regierung, deren Häupter dieſe Agitatoren 
pos ihre Preſſe iſt ihr Regierungs⸗Organ, und vermittelſt dieſer 
eherrſchen fie das Volk und, leider fei es geſagt, auch einen Theil 
des Klerus. Die Biſchöfe, die geiſtlichen Oberhirten, werden von 
ihnen ignorirt; ſtatt ſich Rath beim Oberhirten zu ſuchen, geben fie 
den Oberhirten⸗Nath, und wenn die kirchliche Autorität ſich nicht in 
die Befehle der Agitatoren fügt, dann ergeht man fih in der Preſſe 
öffentlich in Schmähungen über dieſelzen, verdächtigt und verleumdet 
fie beim Klerus und beim gläubigen Volk. Die Agitatoxen rühmen 
ch bei ihrem Vekeinstreiben der Genehmigung, des Segens vom 
eiligen Vater. Wir ſind überzeugt, daß der heilige Stuhl nicht weiß, 
welch“ eigenthümliche Methode diefe modernen Kreuzritter zur Anwen⸗ 
dung bringen. In mehreren Diözeſen haben ſich bereits die Ordinariate 
mit dieſer Vereinsfrage beſchäftigt; vielleicht dürfte der Geſammt⸗ 
episkopat Deutſchlands bald in die Lage kommen über das Vereins⸗ 
treiben der Volksagitatoren nach Rom zu berichten. Daß die Revo- 
lution das Grundprinzip ift, auf welches fie zuſteuern, bleibt unum⸗ 
ſtößlich wahr; alle anwaltlichen Kniffe eines Paſſauer Advokaten und 
Konſorten, Taufende von Broſchüren eines Bauernbarons und Deggen⸗ 
dorfer Pfarrers werden dies nicht abſtreiten können. Bedauernswerth 
aber ft e8 daher um ſo mehr, daß auch Geiſtliche fih dieſem Treiben 
anſchließen, ja Führer und Agitakoren machen und bereits gelehrige 
Schüler unterm Prieſterſtand beſitzen. (In Steinhörn ſprach ein ge⸗ 
Wiſſer Kooperator Kannreuther aus München bei Gelegenheit einer 
Verſammlung zum anweſenden Volke: „Das Deutſche Reich ift durch 
Trug und Lüge und Diebſtahl aufgebaut!“ Iſt dieſe Sprache nicht 
revolutionär 2) Unter dem Deckmantel der Religion wird der Auf- 
tuhe, die Mißachtung der Staatsgewalt den Maſſen in die Bruſt gez 
pe Hit, die Leidenſchaft, die Erbitterung und Ergrimmung wächſt 
mer mehr, die Preſſe ſchmäht, hetzt und ſchürt unabläſſig, und das 
Ende wird ſein, daß die Regierung zu neuen Gewaltmaßregeln greift; 
ſe wird gegen die Ruheſtörer vorgehen — ſie aber ſtreiten ja AE AY 
ich die 
neuen Ereigetiniffe konzentriren, und jene, welche vorgaben, für fie 
gelitten und geitritten zu haben, ‚fie haben dann der Kirche neue Schmach, 
neue Demüthigungen, den Biſchöfen und dem katholiſchen Volk neue 
unden geſchlagen. Oder wird man den Widerſtand bis zum Aeußerſten 


treiben? Nun, dann — wir ſagten es ſchon einmal — kann man das 


Schauſpiel der Senſenmänner in Polen auf deutſchen Boden bald auf⸗ 
geregi fehen, zur Trauer der Kirche, zum Weh der Biſchöfe, zum 
glück des katholiſchen Volkes. 


In welcher Weiſe der Biſchof Heinrich von der klerikalen Preſſe 


wegen ſeiner Haltung gegen die ultramontane Agitation behandelt wird, 


davon liefert einen ſchlagenden Beweis ein Artikel im „Bal riſchen 
Vaterland“. Das „Tagblatt“ hatte hervorgehoben, es ſei von einem 
erzbiſchöflichen Ordinariat belobt worden. Die Artikel nun, welche 
bekanntlich die Anſichten des Paſſauer Biſchofs wiedergeben, bezeichnet 
das „Vaterland“ als „Artikel, die an blödſinniger Verlogenheit und 
verleumderiſcher Niedertracht ſelbſt die bekannten liberalen Journale 
far die Gaſſe übertreffen“. Dann heißt es weiter: 

Das wahnſinnige Organ des bekannten Journaliſten 
Die ift darüber ſehr glücklich und freut fih, daß dies „ein Bez 
weis ſei, daß man auch anderwärts an hoher geiſtlicher Stelle ſeinen 
uſchauungen beipflichte.“ — Na, verſteht fih, giebt's „auch ander⸗ 
rts“ ſolche — Leute! Wenn unter dem erwähnten „erzbiſchöflichen 
Ordinariat“ kein anderes als das Münchener verſtanden werden kann, 


dem die Ditzeſe Paſſau und alfo auch der Journaliſt Heinrich unter⸗ 


ift, fo find. wir davon keineswegs überraſcht, denn wir kennen 


geordnet f j ( i \ 
Drdinariats-Rampf und wiſſen, daß er die Blume eines Kir⸗ 


unſeren 


2 


chenbureaukraten comme il faut ift, dem der Katholikenverein kaum 
weniger als etwa der katholiſche Volksverein ſchwer im Magen liegt.“ 

Der „Spen. Ztg.“ wird aus München geſchrieben: 

Der zwiſchen dem „Paſſauer Tageblatt“ und den übrigen 
klerikalen Organen über die katholiſchen Bauernvereine“ ent- 
brannte Kampf wird immer leidenſchaftlicher. Gutem Vernehmen 
nach hat das „Vaterland“ in ſeiner neulichen Drohung mit der Strafe 
Rom's gegen den Biſchof von Paſſau aus der Schule geplaudert. Die 
Häupter der „Bauernvereine“ haben ſich bereits mit einer Klage gegen 
den Biſchof an den hieſigen päpſtlichen Nuntius, Migr. Meglia, ge⸗ 
wandt, und ſoll dieſer die Sache bereits nach Rom berichtet haben. 
Mittlerweile hat das „Paſſauer Tageblatt“ erfahren, daß die Deggen⸗ 
dorfer Gegenbroſchüre gegen die biſchöfliche Warnungsſchrift in Betreff 
der „Bauernvereine“ nicht von dem Vorſtand dieſer Vereine, Frhrn. 
k. v. Hafenbrädl, ſondern von dem Landtagsabgeordneten Stadtpfar⸗ 
rer Dr. Pfahler herrührt. Der Letztere hatte Herrn v. Hafenbrödl als 
Autor dieſer ſehr rohen Parteiſchrift mit ihren gegen den eigenen geiſt⸗ 
lichen Oberhirten gerichteien perſönlichen Angriffen nur vorgeſchoben. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 1. Nov. Alle Bedenken und Einwendungen, welche 
von Seiten der ultrakonſervativen Partei und ihres Preßorgans, der 
„Kr. Ztg.“, gegen einen Pairsſchub erhoben werden, verlieren jede 
Bedeutung durch das verfaſſungsmäßige, klare Recht der Krone, 
Männer ihres Vertrauens ohne Beſchränkung der Zahl ins Herrens 
haus zu berufen. Der Kaiſer übt aber, wenn er von dieſem Recht 
in dem vorliegenden Falle Gebrauch macht, zugleich eine nationale 
Pflicht, indem er dadurch die Macht einer der deutſchen Politik 
grundſätzlich entgegenſtehenden Koalition bricht, welche ſich, wie 
die jügſten Erſcheinungen im Herrenhaufe vor Aller Augen klar 
dargelegt, aus den Ultrakonſervativen, den Ultramontanen und Polen 
gebildet hat. Angeſichts der Vorgänge und Abſtimmungen im Herren- 
hauſe, bei welchen die Ultramontanen bis auf den letzten Mann ſich 
der Oppoſition gegen die Kreisordnungs-Vorlage angeſchloſſen, wird 
man nicht überraſcht ſein können, wenn man erfährt, daß dieſe unbe⸗ 
dingte Unterſtützung der ultrakonſervativen Beſtrebungen auf einen 
Kompromiß beruht welchem zufolge bei den bevorſtehenden De— 
batten über die Geſetze zur Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat 
und Kirche die feudale Partei des Herrenhauſes eine ebenſo unbedingte 
Unterſtützung zu gewähren verpflichtet iſt. Der Pairsſchub wird aber 
auch für dieſe Eventualität die einzig wichtige Vorbereitung von Seiten 
der Staatsregierung ſein, und es wird alsdann auch zur Vertretung 
der kirchlichen Geſetze nicht des perſönlichen Eingreifens des Minifter- 
präfidenten bedürfen. Die Nachrichten, welche ſchon jetzt feine Ankunft 
aus dieſem Grunde ankündigen, haben gar keine Berechtigung. Die 
Rückkehr des Fürſten wird immer noch vor dem Monate Dez. nicht er- 
wartet. Bekanntlich hat ſich der Oberpräſident von Witzleben der Op 
poſition des Herrenhauſes angeſchloſſen. Wie ich höre, ſteht das Ausſchei— 
den des Beamten aus dem Staatsdienſte nahe bevor. — Die Nachricht, 
daß Graf Perponcher zum Nachfolger des in Rom verſtorbenen Gra— 
fen Braſſier de Saint Simon deſignirt fei, ift nichts, als ein Wieder- 
hall ganz unverbürgter Geürchte. In Regierungskreiſen glaubt man, 
daß die Ernennung eines neuen Geſandten in Rom erft nadh der 
Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin erfolgen wird. 

Berlin, 1. November. Die Stimmung unter den Abgeord⸗ 
neten bei der Schlußſitzung war heute durchaus keine zuverſichtliche. 
Zunächſt befremdete die Nachricht, daß die neue Seſſion erſt am 12. 
November eröffnet werden ſoll. Wozu dieſer lange Zwiſchenraum? 
Man ſagte, weil der König durch Jagd- und anderen Reiſen verhin- 
dert, zur feierlichen Eröffnung erſt um dieſe Zeit wieder in Berlin 
anweſend ſein lönne. In Wirklichkeit glaubte man zu wiſſen, daß das 
Miniſterium auch gegenwärtig noch durchaus keine beſtimmten Be- 
ſchlüſſe gefaßt habe. Thatſache ift, daß Fürſt Ra dziwill heute feine 
ultramontanen Freunde damit tröſtete, es ſei über einen Pairsſchub 
noch gar kein beſtimmter Beſchluß gefaßt. Graf Münſter beklagte ſich 
bitter über die Haltung des Miniſteriums der neuen Fraktion gegen- 
über, insbeſondere darüber, daß das Miniſterium mit einem Dutzend 
Anhänger abweichend von der Fraktion für die verſtümmelte Kreis- 
ordnung bei der Schlußabſtimmung geſtimmt habe. Alle Diplomaten 
erzählten und befragten ihre vergeblich über den Sinn dieſer unver— 
ſtändlichen Taktik. Lediglich die energieloſe Haltung des nächſten An⸗ 
fangs der Regierung ſei an der Niederlage der neuen Fraktion Schuld. 


$ 


Die Offiziöfen dagegen gehen umher und Hagen, daß man unrechter 


Weiſe Eulenburg alle Schuld beimeſſe. Die Hauptſchuld liegt an der 
Lauheit Bismarks, hört man ihnen erwidern. Ich habe noch gar 
keine Anſicht, was werden wird, äußern ſich die Männer aus den 
Mittelparteien, zwiſchen heute und dem 12. kann bei den Hofjagden 
und Hoffürſten noch unendlich viel gewählt werden. Bezeichnend iſt, 
daß die Ultramontanen glauben, es werde nach einem hombopathiſchen 
Pairsſchub die Kreisordnung zunächſt wieder im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht werden, um dieſen noch ſoviel abzuhandeln, daß nachher 
das Herrenhaus unter perſönlicher Preſſion Bismarcks feine Zuſtim? 
mung gebe. Unterſtaatsſekretair Achenbach klagte, wie durch die Kriſis 
alle Arbeiten des Kultusminiſteriums ins Stocken gerathen feien. 
Nach der Sitzung blieben Camphauſen und Forckenbeck noch lange im 
tiefen Geſpräch hinter dem Miniſtertiſche ſitzen. Vielleicht knüpften 
ſich daran Gerüchte von einem Miniſterium Forckenbeck; daß aber 
Eulenburg bleibt, iſt leider das Einzige, was heute als unumſtößlich 
gewiß angenommen werden kann. — Vor der Sitzung berieth man in 
Abgeordnetenkreiſe, ob nicht dem Präſidium des Herrenhauspräſident 
in der gemeinſchaftlichen Sitzung zu widerſprechen ſei. Forckenbeck 
bat, für jetzt von dieſer Kontroverſe abzuſehen, er habe bereits die 
Abänderung der darüber zur Zeit der Landrathskammer vereinbarten 
Normen in Anregung gebracht. 5 


2 Berlin, 31. Oktober. Die Ausdehnung der neuen Or 
ſation der deutſchen Feldartillerie hat durch den Falz it U 
baierſchen Armee und die anderweitigen Veröffentlichungen über die 
Rückwirkung der verfügten Maßregeln auf die ſüddeutſchen Armeekorps, 
wie über deren Anſchluß an dieſelben noch eine Ergänzung warnen 
und liegt der Umfang der dadurch hervorgerufenen Nude ionen 
jetzt in voller Ueberſichtlichkeit vor. Es wird nach der erwähnten bais A 
riſchen Anſchlußordre vom 8. Oktober d. J. die bairiſche Feldartillerie, f 
welche mit dem 1. Januar 1873 zugleich die norddeutſche Organiſation 
in allen Einzelheiten bei ſich eingeführt, um zwei reitende Batterien 
vermehrt werden. Die gleiche Vermehrung, jedoch um zwei ſchwere⸗ 
fahrende Batterien ift pro 1873 für die Feldartillerie des 13. würten⸗ 
bergiſchen Armeekorps in Ausſicht genommen. Die Vermehrun um 
ein Korps⸗Artillerie-Regiment von 2 fahrenden Abtheilungen a 3 Bate 
terien bleibt für die Feldartillerie des 15 Armeekorps noch vorbehalten. 
Eine reitende Abtheilung wird der Feldartillerie dieſes und des 13. 
Armeekorps zunächſt nicht zugetheilt werden. Die Geſammtvermeh⸗ 
rung der deutſchen Feldartillerie ſtellt ſich demnach vorerit auf 30 Ser 
terien, welche der preußiſchen Armee und den in dieſelbe aufgegangenen 
deutſchen Contiegenten nun hinzutreten werden und auf 4 ſüddeutſche 
Batterien, zufammen alſo auf 34 Batterien, wovon 29 noch in Silem | 
und 5 im nächſten Jahre errichtet werden follen und wovon ſich ſpäter 
die Errichtung von noch 6 Batterien beim 15. Korps anſchließen wird. 
Nun den vollen Ausgleich der Artillerieſtärke der einzelnen deutſchen 

rmeekorps würde gegenwärtig die Aufſtellung von noch 8 reitenden 
Batterien je 1 beim 12. (ſächſiſchen) und 14. badiſchen), und je 3 beim 
13. (würtenbergiſchen) und 15. Armeekorps erforderlich fein, wogegen 
fih indeß beim 11. Korps das heſſiſche Feldartillerie-Regiment mit 
fahrenden und 1 reitenden Batterie bereits über den Artillerie⸗Korps⸗ 
beſtand überſchüſſig befindet. Die Geſchützvermehrung der deutſchen 
Feldartillerie wird mit Vollzug der noch ausſtändigen Neuformationen 
in zuſammen 40 neue Batterien 240 Kr betragen, die Erhöhung 
des Mannſchafts- und Pferdeſtandes wird fih mit dem gleichen Zeit? 
punkt bei 38 neuen fahrenden und 2 neuen reitenden Batterien mit 
Abrechnung der für die erfteren verfügten Reduktionen auf 160 Offt⸗ 
ziere, 4136 Mann und 1650 Dar herausſtellen, wobei ſich jedoch den 
Di — a EN > rigades, Regiments- und Abtheilungs⸗ 

nicht mit zugerechnet befinden. Beſon i 

ſich noch die mit dieſer ee rer verb undene ‚gel 


Geſchützausrüſtung der deutſchen Feldartillerie. Wä ; 


her die Hälfte der fahrenden und die i reitende 
Batterien mit dem leichten 8 ee DE . ünder 
ausgerüſtet waren, und ſomit ein bedeutendes Uebergewicht der 
leichten Batterien bei der deutſchen Feldartillerien vorhanden war, ſollen 
die ſämmtlichen neuerrichteten fahrenden Batterien mit dem 9⸗-Ctm 


Der Anlaß zu dieſer ſehr wichtigen Aenderung muß wohl auf die Er? 
fahrungen des letzten Krieges zurückgeführt . doch it offuiel | 
bisher darüber noch kein Aufſchluß ertheilt worden. — In mehreren 
hieſigen Gymnaſien ift den Schülern mitgetheilt worden, daß von 1879 


Vor Allem muß jetzt die Frage erledigt werden, wo die ungeheu— 
ren, als vorhanden angenommenen und gedruckten Summen nun 
eigentlich herkommen ſollen. Die Antwort iſt ſchon gefunden: „ſie 
müſſen herausgeängſtigt werden aus den Miethern, vertheilt auf alle 
Bedürfniſſe des Lebens, aufgeſchlagen auf das Holz, das Fleiſch, das 
Brot, auf die Zigarre, die Birne, die Nuß und das Schwefelhölzchen. 
Das aber iſt ungemüthlich, unbehaglich und häßlich, und erzeugt Ber: 
ſtimmung in den weiteſten Kreiſen. 

Ach, und auch von Denjenigen, die vor Kurzem noch oben auf den 
Pyramiden des Glücks ſaßen, ſind nicht Wenige ſchon wieder alle Stu⸗ 
fen bis zu dem gelben Sande und den bleichenden Kameelsknochen 
herabgeſtiegen. Verſcherzend der launiſchen Göttin Gunſt, indem ſie 
dieſelbe zu forziren ſuchten, haben ſie frühzeitig mit den Fußſohlen 
Fortunens Bekanntſchaft machen müſſen. „Ja, das Geld liegt auf der 
Straße — aber ich liege auch da!“ ſo erwiderte auf das Troſtwort 
eines glücklicheren Freundes jüngſt einer der ſo ſchnell wieder Herab⸗ 
gekommenen. 

Es iſt eine Eigenſchaft des auf der Straße gefundenen Geldes, 
daß es eine große Neigung bat, wieder auf die Straße zurückzuwollen. 
Es feſtzuhalten, es an den neuen Herrn zu gewöhnen, ift eine Kunſt, 


viel ſchwieriger noch als diejenige, es zu gewinnen. Des ſicherſten 


Gewinnes aber und des beſtändigſten, erfreuen ſich diejenigen Philo⸗ 
ſophen, welche täglich die Summe deſſen ziehen, was ſie nicht verloren 
haben. Ruhig ſehen fie die Courſe fallen, und berechnen fih, was fic 
dadurch erübrigten, daß ſie nicht al pari gezeichnet haben. Sie ſehen 
die Steine im Preiſe fallen, und ſie können wieder, weil ſie überhaupt 
noch nicht bauten, einige Tauſend Thaler an Erſparniſſen verzeichnen: 
dafür aber — ſo behauptet man — wird dieſe Art es auch nie zu etwas 
Bedeutendem und wirklich Großem bringen. 


Auf dem Gebiet des berliner Gründungsweſens macht ſich, wie 
geſagt, in der letzten Zeit einige Abkühlung bemerkbar. Das Publi⸗ 
kum fängt an, zurückhaltend zu werden, und ſtürzt nicht mehr mit der 
anfänglichen Begeiſterung den neukreirten Werthen entgegen. Die 
übermäßige Bewegung der Spekulationsſtröme ſcheint zu einem Still⸗ 
ſtande, zu einer Stauung geführt zu haben. Jetzt, ſagen Einige, würde 
es bald die rechte Zeit für entſchloſſene Männer ſein, wirklich etwas 
zu gründen und damit Geld zu verdienen. Denn bis jetzt wäre ja 
im Grunde noch nichts geſchaffen. Was hätte man damit erreicht, daß 


man Obligationen druckte, Proſpekte verſtreute, und Gründergewinne 


einſtreiche? Wo ſind — fragen ſie, jene Villen und Wohnhäuſer, in 
denen der wohlhabende Berliner es ſich behaglich machen ſoll? Wir 
ſehen nichts, als ödes Blachfeld, auf dem der Wind fih langweilt, und 
über dem die Sonne verdrießlich wird, weil ſie auch nicht ein Hälmchen 
zum Beſcheinen findet? Wo ſind die neuen Verkehrs-Wege und Mittel, 
die den Berliner mit unerhörter Geſchwindigkeit aus einem Stadttheil in 
den andern befördern? Wir bemerken nur die Verbindungsbahn, auf 
der man drei Tage braucht, um ein einziges Mal um Berlin herum⸗ 
zukommen. Wo iſt ein Fuhrweſen, wie es der Reſidenzſtadt anſteht? 
Wo ſind die Palmengärten und die anderen großartigen Etabliſſements, 
die unſerm Vergnügen dienen ſollen? Wo finden wir die löſtlichen 
reinen und gehaltvollen Biere, die uns in zahlloſen Proſpekten verz 
heißen wurden? 

Soviel ſteht doch feſt, daß Berlin einen enormen Aufſchwung 
nimmt, und daß es unzähliger Dinge bedarf, die noch nicht da ſind. 
Wenn nun ein geſchickter und tüchtiger Mann, ohne die läſtige Ge- 
ſellſchaft einiger Mitgründer, und ohne das beängſtigende Gefolge von 
zehntauſend Aktionären etwas ſchafft, was den Anſprüchen der Nefi- 
denz entgegenkommt, ſo wird er nicht nur dabei ſeine Rechnung finden, 
ſondern er wird die Erfahrung machen, daß auch jetzt, nachdem ſo 
Vieles ſchon aufgeleſen iſt, das Geld immer auf der Straße liegt. 

Das wird für Einige ein Wink ſein, den ſie befolgen werden; für 
Andere aber ſind es auch wieder verlorene Worte. Schon zur Zeit, 
als das Geldmachen in Berlin im höchſten Flor ſtand, gab es eine 
kleine Gemeinde Solcher, die es nicht einmal bis zum Verwaltungs 
rath brachten, die daher von den Finanzgenies mit Recht als ganz 
hoffnungslos, als unverbeſſerlich arme Teufel betrachtet wurden. Selbſt 
wenn ihnen das Geld gezeigt wurde, wie es dalag, wußten ſie nicht 
wie ſie es aufnehmen ſollten, oder verſchmähten es gar hochmüthig und 
ließen es liegen. 

Was ſoll man dazu ſagen, wenn ſie keck genug ſind, ſich ihrer 
Unfähigkeit zu rühmen und alſo zu ſprechen. Geht uns — ſo ſprechen 
fie wirklich, — geht uns mit euerem Verdienen und mit euerem Reich- 
thum und glaubet nicht, daß der Neid aus uns rede. Denn ihr trad- 
tet nach Vergänglichem; und auch euch, ſehen wir, ift daß Glück nicht 
treu. Wo iſt Sardanapal? Wo ift Kröſus? Was ward aus 
Stroußberg, aus dem großen Stroußberg, der das Geld auf den 
Straßen in Haufen zuſammen kehrte, und mit Laſtwagen einfuhr! 


Thoren, die ihr glaubt, daß Geld umſonſt zu haben iſt! Mit dem 
Schlaf, mit dem Frieden, mit dem Genuß am Leben, mit der Ge | 
ſundheit müßt ihr es bezahlen. Wir aber haben, was wir, wenn wir 
wollen, auch nach Millionen ſchätzen können: Die Seelenruhe, den 
Frühling, die Poeſie, die Heiterkeit und — das gute Gewiſſen. í 

Trojan. 


Bwei Schleswig-Holſteiner. 


Dr. Otto Fock hat der Univerfität Kiel von 1844—48 als (frei, 
finniger) Privatdozent der Theologie angehört, trat aber dann als 
Abgeordneter zur Landesverſammlung und Redakteur der damals ent“ 
ſtehenden und mit dem Ende der Erhebung wieder eingegangenen 
„Schleswi ⸗Holſteiniſchen zeitung‘ und dann der „Nordd. Freien 
Preſſe“ auf das politiſche Gebiet. Nach Wiederherſtellung der hi 


ſchen Herrſchaft mußte er die Herzogthümer verlaſſen und ward Gutz, 
beſitzer in feiner Heimath Pommern, deren Geſchichte — Rügen 
Pommerſche Geſchichten aus ſieben Jahrhunderten — er ſeit 1861 in 

Bänden herausgab Im Jahre 1866 erſchienen auch „Schleswis 
Holſteiniſche Erinnerungen, beſonders aus den Jahren 1848—1851." 


Ein Dieb aus Dummheit. ] 
Ein Prediger in einem Dorfe bei Luckau, der, beiläufig gesagt 
eine Jahreseinnahme von 350 Thlr. hat, darunter aber nur ſieben 
Thaler haar, hatte ſeine jahrelang ſauer erworbenen Erſparniſſe vol 
etwas über 200 Thlrn. in einer Brieftaſche und diefe im Bücherſchraſ 
verwahrt, aus dem fie verſchwand. Der Prediger ſchöpfte Ver dach 
gegen einen dortigen Einwohner, der bei ihm im Simmer geweſen un 
ſich nach Berlin begeben hatte. Dieſen zu verfolgen, begab ſch 


rn 


die Berechtigung zum einjährigen Freiwilligendienſt 
Ms durch den Beſuch der Obere S unda erworben werden könne, 
daß binnen einigen Jahren hierfür noch eine fernere Steige⸗ 
bis zum Beſuch der Prima oder unmittelbar dem Erfordern des 
zgeugniſſes eintreten würde. Offiziell ift über dieſen erhöhten An- 
| noch nichts veröffentlicht worden, es erſcheint jedoch eine derz 
e Steigerung um deßwillen nicht unwahrſcheinlich, weil neuerdings 
das neue franzöſiſche Wehrgeſetz für die Berechtigung zum ein⸗ 


gen Freiwilligendienſt das Reifezeugniß der höheren Lehranſtalten 


\ in n brucht worden ift, und fih mit einziger Ausnahme von Oeſterreich 
0 allen Staaten, wo das Juſtitut der einjährigen Freiwilligen ſchon 
| 27 ührt iſt, oder eingeführt werden ſoll, die at dic del dien Per- 

15 5 öher als hier normirt finden. Es handelt ſich bei dieſem Ver⸗ 
uhren offenbar darum, daß fih die betreffenden Staaten in dieſen 
ij einer vollkommen abgeſchloſſenen wiſſenſchaftlichen e 
r die 


ſteten jungen Männer ein trefflich vorbereitetes Material 
m niere ihrer Reſerve⸗ Armee heranbilden wollen und muß der 
Annätifche Vortheil dieſer Maßregel unbedingt anerkannt werden. 
Merg verhält fih dies jedoch mit dem bürgerlichen Intereſſe der fo 
einem nahezu vierjährigen längeren Schulbeſuch verpflichteten jungen 
ing e, wie mit den für jeden Staat doch gewiß, gleicherweije ſchwer 
un, Gewicht fallenden bürgerlichen Intereſſe überhaupt. Alle diefe 
nagen Männer, welche bei dem Verfolg ihrer künftigen Laufbahn entz 
er keiner vollkommen abgeſchloſſenen wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
öthigt find, oder bei deren Berufsſtand der techniſchen Vorbildung 
legen ein früheres Verlaſſen der Schule fogar geboten ift, würden 
O Bei dem Inslebentreten einer derartigen Steigerung von dem ihnen 
nber zugeſtandenen Recht ausgeſchloſſen finden, ihrer Militärpflicht 
att nur einem Dienſtjahr zu genügen. Wie ſchwer ein dreijähriger 
ke er Militärdienſt aber für den Kaufmann, den Künſtler, den Kunſt⸗ 
dandwerker x. ins Gewicht fallen würde, braucht wohl nicht hervor⸗ 
5 haben zu werden, und im Intereſſe als dieſer EN ſchwer durch eine 
A artige Maßregel betroffenen Stände wie im ntexeſſe des Staats 
mi e gewiß zu wünſchen, daß von einem ſo einſeitigen Verfolg des 
ſärdſchen Intereſſes Abſtand genommen werden möchte. 
bh. Durch den Schluß des Landtages ift den Abgeordneten 
Si großer Gefallen erwieſen worden, denn die Zeit, welche zwiſchen 
leute und dem 12. d. M. liegt, ift zu kurz, als daß die in ihre Hei⸗ 
wall zurücktehrenden Abgeordneten während derſelben etwas beginnen 
bnnen. Viele derſelben bleiben denn auch hier und gönnen fid die 
tie Ferienzeit. Erwägt man, daß nunmehr alle die Arbeiten, welche 
‚kit dem 22. Oktober erfolgt find, vergebliche geweſen, daß namentlich 
e für die Druckſachen verwendeten Unkoſten unnütz verwendet und 
nochmals ausgegeben werden müſſen und daß die Vorlagen — auch 
der Etat — nochmals an die am 12. d. M. zuſammentretende beiden 
Häuser des Landtages gelangen müſſen, ſo geht daraus zur Genüge 
À hervor, wie ſchwer die pekuniären Nachtheile wiegen, welche das Ver⸗ 
À fahren der Majorität des Herrenhauſes dem Lande zugefügt hat. 
chon die Reiſe der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in die Hei- 
math und ihre Rückkehr zu der am 12. beginnenden neuen Seſſion er- 
ordert bedeutende Opfer, deren Höhe man ermeſſen kann, wenn man 
atwägt, daß ein jeder Abgeordneter an Reiſekoſten bezieht: für jede 
Meile Eiſenbahn, die er zurückzulegen hat, 10 Sgr. und für jede Meile 
AAndweg 1 Thlr., ferner erhält der Abgeordnete für jeden Tag, den 
er fih auf der Reife befindet, 3 Thlr. Diäten und für Ab- und Zuz 
P dang der Bahn 20 Sgr. Berechnet man nun, daß dieſe Koſten für 
x d Hinreiſe zur Heimath und für die Rückreiſe nach Berlin, aljo 


f 


A 


doppelt zu zahlen find, jo wird vollkommen einleuchten, daß nur für 
lefe Reife allein dem Staat eine Ausgabe von 15,000 Thlr. erwächſt. 
Rechnet man nun noch hierzu die ſeit dem 22. Oktober an die Abge⸗ 
neten gez Diäten, die doch auch jetzt zum größten Theil nutz⸗ 
wendet ſind, ſo wer ane ae aich n hoch greifen, wenn 
diejenigen Unkoſten, welche den Herren von 
Idas Konto geſchrieben werden können — namentlich wenn man 
kückſichtigt, wie lange Zeit ſchon in dieſem Frühjahr auf die Beraz 
hung der Kreisordnungsvorlage verwendet worden ift — auf 80,000 
ii haler veranſchlagt. — Wie wir hören, hat geſteen der Magiſtrat 
I don Berlin die Wahl eines Mitgliedes für das Herrenhaus vollzogen 
Ei 1 d zum Vertreter der Stadt Berlin den Ober-Bürgermeiſter Ho⸗ 
recht gewählt. 

— Der ſchiedsrichterliche Spruch des Kaiſers in der San Juan⸗ 
Angelegenheit liegt nun in den engliſchen Blättern im Wortlaute 
dor, In deutſcher Ueberſetzung lautet der Tert folgendermaßen: 
wee Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 


leußen c. ꝛc. 5 z 5. 
ach Einſicht des zwiſchen den Regierungen Ihrer britiſchen Ma⸗ 


leift und Genoſſen 


3 


jeſtät und den Vereinigten Staaten von Amerika geſchloſſenen Vertra⸗ 
ges de dato Waſbington den 6. Mai 1871, Inhalts deſſen die gedach⸗ 
ten Regierungen die unter ihnen ſtreitige Frage: ob die Grenzlinie, 
welche nach dem Vertrage de dato Waſhington, den 15. Juni 1846, 
nachdem ſie gegen Weſten längs des 49. Grades nördlicher Breite bis 
zur Mitte des Kanals, welcher das Feſtland von der Vancouver⸗Inſel 
trennt, gezogen worden, füdlich durch die Mitte des gedachten Kanals 
und der Fuca⸗Meerenge bis zum ſtillen Ozean gezogen werden ſolle, 
durch den Roſario⸗Kanal, wie die Regierung Ihrer Britiſchen Majeſtät 
beanfprucht, zu ziehen fei, Unſerem Schiedsſpruch unterbreitet haben, 
damit wir endgültig und ohne Berufung entſcheiden, welcher dieſer 
Ausſprüche mit der richtigen Auslegung des Vertrages vom 15. Juni 
1846 am meiſten im Einklange ſtehe: 

Nach Anhörung des Uns von den durch Uns berufenen Sach⸗ und 
Rechtskundigen über den Inhalt der gewechſelten Denkſchriften und 
Anlagen erſtatteten Vortrages haben Wir den nachſtehenden Schieds⸗ 
ſpruch gefällt: z 

Mit der richtigen Auslegung des zwiſchen den Re ſierungen Ihrer 
britiſchen Majeſtät und der Vereinigten Staaten von Amerika geſchloſ⸗ 
ſenen Vertrages, d. d. Waſhington, den 15. Juni 1846 ſteht der An- 
ſpruch der Vereinigten Staaten am meiſten im Einklange, daß die Grenz⸗ 
linie zwiſchen den Gebieten Ihrer britiſchen Majeſtät und den Ver⸗ 
einigten Staaten durch den Haro⸗Kanal gezogen werde. . 

Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſch ift und bei⸗ 
gedrucktem kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Oktober 1872. 

gez. Wilhelm.“ 

— Durch Kabinetsordre iſt, wie der „F. P.“ jetzt poſitiv mitge⸗ 
theilt wird, der Regierungsrath Her genhahn zum Polizeipräſidenten 
in Frankfurt a. M. ernannt, und wird derſelbe demnächſt in ſeinen 
neuen Poſten eingeführt werden, — Der deutſche Generalkonſul v. Jas- 
mund ift am 17. d. M. in Alexandrien eingetroffen und hat die Gc- 
ſchäfte des deutſchen Generalkonſulats wieder übernommen. 

— Der Kaiſer hat, dem „Dr. J.“ zufolge, in Anerkennung der 
von Frau Marie Simon auf dem Gebiete der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege während des Feldzuges 1870/71 geübten Thätigkeit und zur 
weitern Förderung der von ihr angeſtrebten humanitären Ziele, 
mittelſt Kabinentsordre vom 5. Oktober d. J. eine namhafte Geld⸗ 
unterſtützung für die Loſchwitzer Invalidenheilſtätte mit der Beſtim⸗ 
mung bewilligt, daß die Summe alljährlich ſo lange fortgezahlt 
werden ſoll, als Frau Simon der von ihr gegründeten Anſtalt als 
Leiterin vorſteht. 

— Die Regierung hat durch einen Zirkular-Erlaß ihren Bea m⸗ 
ten verboten, gewinnreiche Nebenbeſchäftigungen als Verwaltungs- 
räthe ꝛc. von Banken ꝛc. zu übernehmen. Wie wenig dieſer Erlaß 
gefruchtet hat, davon giebt folgende Geſchichte Zeugniß, welche der 
„Deutſch. R.⸗C.“ als verbürgt mitgetheilt wird: 

„Seitens des Chefs eines Miniſteriums wurde an einen ihm unter⸗ 
geſtellten höheren Beamten, welcher Mitglied des Verwaltungsrathes 
mehrerer Aktiengeſellſchaften iſt — nebenbei bemerkt, aber nicht zu den⸗ 
jenigen Beamten gehört, die durch ihre amtliche Stellung zu dieſen Ge⸗ 
ſellſchaften in irgend welcher geſchäftlichen Beziehung ſtehen — mit 
Rückſicht auf jenen oben erwähnten Miniſterial⸗Erlaß die Anfrage ge⸗ 
richtet, wie er ſeine fernere Mitgliedſchaft jener induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen mit jenem Erlaß in Einklang bringen wolle. Hierauf fol 
der Beamte ſeinem Chef ein Verzeichniß von höheren und höchſten 
Staatsbeamten eingereicht haben mit dem Bemerken, er werde die An⸗ 


frage feines Chefs beantworten, ſobald derſelbe auch an jene im Ver⸗ 
zeichniß benannten Herren dieſelbe Aufforderung gerichtet habe. Das 


Verzeichniß enthält nicht weniger als einhundertundfünfund⸗ 
fiebenzig Namen ſolcher Beamten.“ À 3 

— In Folge der vermehrten Indienſtſtellungen in der Kriegs⸗ 
marine und des Bedarfs der Hafendiviſionen hat ſich die Nothwen⸗ 
digkeit ergeben, die Zahl der auszuhebenden Flottenmannſchaften um 
ca. 1400 Mann zu vermehren. Die Vertherlung des Mehrbedarfs auf 


die Kontingente der einzelnen Seeuferſtaaten ift in dieſen Tagen feſtge⸗ 


ſtellt N 

— Der 
mit der Anſicht einverſtanden erklärt, daß die zur Bewachung, Verpfle⸗ 
gung ꝛc. polizeilich Verhafteter bis zur Einleitung ihres Trang- 
portes entitehenden Koſten nicht als vom Staate zu übernebmende 
Transportkoſten, ſondern in Gem äßbeit des § 3 des Geſetzes vom 11. 
März 1850 als von der Gemeinde zu tragende Ortspolizei-Verwal⸗ 
tungskoſten anzuſehen ſind. 

— „Wenn die Verfolgung fortdauert und größere Dimenſionen 
annimmt“, bemerkt der „Univers“ bezüglich des Briefes des Biſchofs 
von Ermland an den Genter „Bien public“, „und der katholiſche 
Klerus in Deutſchland der Hülfe bedürfte, ſo würden die Katholiken 
Frankreichs ihre Gaben mit denen der belgiſchen Katholiken vereinige.“ 

— Vom Rhein wird der „N. A. Z.“ geſchrieben: „Nachdem die 
Biſchöfe Deutſchlands ſich einſtimmig und offiziell als mit 


Miniſter des Innern hat ſich in einem Spezialfall 


Namſzanowski ſolidariſch erklärt haben, ift es intereſſant, zu erfahren, 
daß die preußiſchen Militärgeiſtlichen, insbeſondere auch die im Reichs⸗ 
land ſtehenden, ſich faſt ausnahmslos der Jurisdiktion der Landes⸗ 
biſchöfe unterſtellt haben. Es liegt auf der Hand, daß hierdurch die 
Wirkung der kriegsminiſteriellen Verfügung vom 29. Mai l. J. abſo⸗ 
lut illuſoriſch geworden iſt. 


— Die katholiſche Schrift des prinzlichen Paters Radziwill jok 
nach dem berliner Korreſpondenten der „Elbf, Ztg.“ in maßgebender 
Region deshalb einen unangenehmen Eindruck hervorgerufen haben, 
weil derſelbe feine Sympathien mit der polniſchen Nationalſache nicht 
verleugnet. Der Prinz entſchuldigt nämlich das Erſcheinen ſeiner 
Schrift in deutſcher Sprache, weil er ſeine Erziehung in Deutſchland 
genoſſen. Er entſchuldigt ferner die Haltung feiner Familie mit den 
Verhältniſſen, welche dieſelbe feit achtzig Jahren in Deutſchland zurück⸗ 
ehalten haben. Der Prinz will fih von der demokratiſch⸗nationalen 
Partei in Polen unterſcheiden, aber er beſtreitet Jedem das Recht, 
hieraus zu folgern, daß er kein Bewußtſein für die Verpflichtungen 
habe, welche die Vergangenheit feiner Familie ſeinem Namen auferlege. 


— Wie es ſcheint, kommt die „Germanig“ aus den Preßpro⸗ 
zeſſen nicht mehr heraus. Geſtern war ihr ſtellvertretender Re⸗ 
dakteur wiederum vor den Unterſuchungsrichter geladen, um über 
einen „ihm im Termine bekannt zu machen Gegenſtand“ vernommen 
zu werden. Es handelte ſich um einen im September unter dem 
Titel: „Ein proteſtantiſcher und zwei jüdiſche Märtyrer für die Jeſuiten⸗ 
austreibung in Eſſen“ gebrachten Artikel, durch welchen ſich die Polizei⸗ 
behörde zu Eſſen beleidigt gefunden hat. 


— Der Redakteur der „Deutſchen Gem.⸗Ztg.“, Herr Dr. Stolp, 
theilt der „Volks-Ztg.“ in gedrucktem Exemplare eine in Ausſicht ge⸗ 
nommene, von ihm im Auftrage redigirte, an das Miniſterium des 
Innern und beide Häuſer des Landtages zu richtende Petition der 
preußiſchen Gemeindebeamten mit, betreffend die allgemeine 
geſetzliche Regelung der Anſtellungs- und Gehaltsverhältniſſe derſelben. 
Die ſechs eigentlichen Antragspunkte lauten: 


1) Die Wahl der beſoldeten Oberbeamten (Bürgermeiſter, Magi⸗ 
ſtratsmitglieder, Stadträthe, Beigeordnete u. f. w.) erfolgt auf drei- 
fachen Vorſchlag der einheitlichen Gemeindeverkretung oder vereinigten 
Gemeindekollegien durch die Bürgerſchaft lebenslänglich, jedoch mit der 
Maßgabe, daß alle 12 Jahre ſeitens der letzteren auf Antrag der Vor⸗ 
ſchlagsbehörde oder des vierten Theiles der Bürgerſchaft die Penſioni⸗ 
rung der Erwählten ſtattfinden kann, welche ſodann im beſchloſſenen 
Falle gemäß der desfallſigen Vorſchriften des 8 65 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 zur Ausführung kommt. 2) Die Wahl der berufs⸗ 
mäßigen beſoldeten Unterbeamten der Gemeinden erfolgt durchgängig 
durch die einheitliche Gemeindevertretung oder die vereinigten Ge- 
meindekollegien lebenslänglich. 3) Jede Gemeinde ift verpflichtet, für 
die Amtsführung und Beſoldung aller von ihr ausgeſtellten berufsmä⸗ 
igen beſoldeten Beamten eine Anſtellungs⸗- und Beſoldungs⸗Ordnung 
zu erlaſſen, welche der Genehmigung der Regierung bedarf und gleich⸗ 
zeitig für beide Theile als das allgemeine vertragsmäßige Uebereinkom⸗ 
men für die wechſelſeitigen Rechte und Pflichten hinſichtlich der bezüg⸗ 
lichen Aemter gilt. 4) Die Aufſichtsbehörden find jeder Zeit berechligt, 
den Gemeinden eine Beſoldung ihrer berufsmäßigen Beamten analog 
den entſprechenden Gehältern derjenigen Staatsbeamten zur Pflicht zu 
machen, denen ſie in Bezug auf die Beſchaffenheit und den Umfang 
ihre Arbeitsleiſtungen gleichſteben. 5) Die Penſionirung der Gemeinde⸗ 
Unterbeamten erfolgt „nach denſelben Grundſätzen, welche bei den un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten zur Anwendung kommen.“ 6) Die Staats⸗ 
regierung wird geeignete Mittel ergreifen, um für die hinterbliebenen 
Wittwen und Waiſen der Gemeindebeamten entſprechende Verſorgungs⸗ 
kaſſen einzurichten. 


Daß die beregte Angelegenheit, bemerkt dazu die „V.⸗3.“, dringend 


einer legislativen Heilung bedarf, möchte wohl von Wenigen in Abrede 


geſtellt werden. Ob aber die in der Bittſchrift geſtellten Anträge die 


rechten Mittel dazu find, darüber möchte wohl die Uebereinſtimmung 


nicht eine jo allgemeine fein. Die Sache wird jedenfalls zur öffent 
lichen Erörterung kommen, und das zunächſt iſt gut. 5 


— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht eine Konzeſſionsurkunde für 
die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, betreffend den 
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Magdeburg reſp. Dodendorf 
über Staßfurt, Aſchersleben und Sangerhauſen nach Erfurt nebſt 
Zweigbahn nach Hadmersleben. Vom 23. Oktober 1872. 


— Die Beſtimmung der Poſt⸗Inſtruktion, nach welcher diejenigen 
Unternehmer Kaution zu ſtellen haben, welchen die Unterhaltung x. 
ärariſcher Poſtkurswagen, beziehentlich die Hergabe eigener Wagen 
behufs Verwendung als Hauptwagen bei gewöhnlichen Poſten mittelſt 
Kontrakts zu übertragen iſt, hat ihre Geltung verloren und iſt durch 
Erlaß vom 26. d. M. aufgehoben worden. . 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


i Prediger auch nach Berlin, um mit Hilfe eines Beamten der Kriminal⸗ 
dlizei den Verdächtigen hier zu ſuchen, der aber nicht zu finden war. 
nnocd machte der Prediger noch einen Verſuch, er durchlief alle 
Ausſpannungen in der Dresdenerſtraße und fragte, ob Jemand aus 
Luckau dort logire. Hier erfuhr er denn auch, daß ein Knecht dort 
alte, der viel Geld gehabt und große Einkäufe gemacht habe. An 
der Perſonalbeſchreibung erkannte der Prediger auch ſofort ſeinen 
; ehemaligen Knecht Schwabe, einen Menſchen, dem Alles mangelt, was 
| ya irgendwie Intelligenz nennen könnte. Dieſer kam aber die ganze 
acht nicht in ſein Logis und der Prediger ging geſtern Morgen wieder 

X dem Molkenmarkt, um der Polizei Mittheilung zu machen. Hier 
bab er unweit der Stadtpoigtei den Knecht Schwabe in moderner Garz 
wabe und in Geſellſchaft eines Anderen. Beide wurden feſtgenommen 
nd auf das Kriminal⸗Kommiſſariat gebracht. Hier nun ſtellte fih 
cen nd, daß der Andere ein Bauernfänger war, der den guten Schwabe 


n „perſchleppen“ wollte, um ihm die 57 Thlr., die er noch baar bei 
ſich hat Daß 
tos, batte, abzunehmen. Daß 


Schwabe die Nacht nicht nach Hauſe ge⸗ 
ommen war, erklärte ſich dadurch, daß er die Ausſpannung nicht 
Miederfinden konnte. Er hatte verſchiedene gekaufte Sachen dort gez 
wen, bon denen er eine nicht fannte, fondern fo beſchrieb, daß, „wenn 
dose an einem Haken zieht, das Ding anfängt zu klimpern“. (Spiel⸗ 
m e für 26 Thlr.) Auf die Frage, wie er auf den Diebſtahl gekom⸗ 
en, erzählte Schwabe, daß ihm der Sohn des Ortsvorſtebers R. eine 
P Peitſchenſchnur verſprochen habe, wenn er am Sonntag, wo der 
duediger in der Kirche iſt, in deſſen Zimmer ſteige und die Brieftaſche 
8 dem Bücherſchrank hole. Dies habe er gethan, R. habe mehrere 
derdeine aus der Brieftaſche herausgenommen, ihm dieſe mit den an⸗ 
x OR Scheinen zurück und auch ie Peitſchenſchnur gegeben. Wie viel 
er ld er gehabt, weiß er nicht, da er die Scheine nicht kannte, und wo 
Pu Mas gekauft, hat er die Verkäufer immer ſelbſt das Geld aus der 
'vrieſtaſche herausnehmen laffen. 


Hauseinſlurz in Wien. 


eber einen in Wien ftattgefundenen Hauseinſturz wird folgendes 
e berichtet; Eine Kataſtrophe gleich jener in der Maximilian⸗ 
bei welcher vor einigen Jahren durch den Einſturz des Ge- 
8 neun Perſonen getödket und eben jo viel ſchwer verwundet 
n, trug ſich am 25. Oktober Vormittags auf dem Neubaue Nr. 3 
Schotten ringe zu. Der mehrfache Hausbeſitzer Oetzelt ließ fid 
ch dortſelbſt ein vier Stock hohes Palais aufführen und über⸗ 
a ſelbſt die Bauleitung, während Herr Fröhlich als Architekt und 
Franz Planet als Hauptpolier bei demſelben fungirken. Der 
a bereits feiner Vollendung entgegen und waren die meiſten 
er im Innern des Palais theils mit dem Verputzen der Wände, 
mit den letzten Arbeiten im Stiegenhauſe beai tigt. Plötzlich, 
gegen ¼10 Uhr, neigte fih das ſogen. Platzelgewölbe im vier- 


* 


ten Stockwerke des Stiegenhauſes, und unmittelbar darauf ſtürzte 
daſſeſbe unter donnerähnlichem Gekrache ein. Die ſchweren Stein⸗ 
maſſen ſchlugen die Gewölbe ſämmtlicher Stockwerke und des Kellers 
durch, die Maurer und die Tagelöhner, die auf den Gerüſten arbei⸗ 
teten, mit ſich in die Tiefe reißend. Alsbald hatten ſich auf der Un⸗ 
glücksſtätte zahlreiche Perſonen und Sicherheitswachleute, ſo wie die 
Arbeiter der benachbarten Bauten eingefunden, die alle mit wahrer 
Todesverachtung, da im oberſten Stockwerke noch hängen gebliebene 
Theile des Gewölbes jede Sekunde herab zu fallen drohten, ſich 
ſofort ans Rettungswerk machten. Nach Verlauf einer Viertelſtunde 
waren fünf Perſonen, vier Männer und eine Frau, alle ſchwer 
verletzt und mit Knochenbrüchen aus Tageslicht gebracht und in 
die nahe gelegene Baukanzlei geſchafft worden, wo die zahl⸗ 
reich herbeigeeilten Aerzte in Erfüllung ihres Berufes den Verwun⸗ 
deten Hilfe leiſteten. Leider ſtarb einer der Verunglückten, ein Maus 
rer, deſſen Name bisher noch unbekannt iſt, nach wenigen Minuten. 
Raa der Rettung dieſer Perſonen mußte man jedoch mit dem Hin- 
wegſchaffen der Trümmer ausſetzen, da auf Anordnung, des mitkler⸗ 
Die am Platze erſchienenen Vize⸗Baudirektors Arenberger und des 
ſtädtiſchen Ingenieur Schippek das dem Einſturze drohende übrig ge⸗ 
bliebene Mauerwerk abgeriſſen werden mußte, welche Arbeit faſt eine 
halbe Stunde in Anſpruch nahm. Die indeſſen durch einen Baupolier 
vorgenommene Verleſung der Namen der beim Ban beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ergab, daß außer den fünf bereits aus Tageslicht gebrachten 
Berfonen noch vier Frauen fehlen, die den Erhebungen zufolge in den 
Kellerräumlichkeiten beſchäftigt waren und ohne Zweifel, wenn nich! 
durch die herabſtürzenden Balken und Steine, fo durch die in die Ath- 
mungsorgane eindringenden Staubmaſſen den Tod fanden. Bis 12 

hr Mitkags waren die Rettungsarbeiten noch nicht fo weit fortge⸗ 
ſchritten, daß die vier im Keller vergrabenen Frauen frei gemacht ge⸗ 
weſen wären. 


Juternationales Theater. 


Vor einigen Tagen wurde in Wien der erſte Spatenſtich zu einem 
koloſſalen Gebäude gethan das für die Weltausſtellungs⸗Periode im 
Prater errichtet wird; der Bau des „Internationalen Theaters”, für 
welches der bekannte Muſiker Herr Julius Sulzer, italieniſcher Hof 
Kapellmeiſter, und Konſorten die Konzeſſion erlangt und das zu den 
größten Theatern Europas zählen wird, iſt vor wenigen Stunden in 
Angriff genommen worden. Das Theater wird ſich im Renaiſſanceſtyl 
auf dem Feuerwerkplatze mit der agade gegen die Feuerwerks⸗Allee 
erheben, es wird eine Bau⸗Area von 2000 Quadratklaftern einnehmen 
und foll mehr als 4000 Perſonen fallen. Das Haus wird Parterre, 
zwei Galerien, Logen, Sitz⸗ und Stehplätze haben, es iſt ein Holzbau 
mit Eiſenkonſtruktion. 


Portrait Karl Maria von Weber's. 

Aus Kopenhagen meldet man über die Auffindung des vermeint⸗ 
lichen einzigen wirklich ähnlichen Portraits Karl Maria von Webers. 
Dies Bild, eine Zeichnung des ehemaligen Portraitmalers und Pro⸗ 
feſſors an der Kunſt⸗Akademie, Hornemann, ward ausgeführt, als 
Weber ſich im Oktober 1820 in Kopenhagen aufhielt und unter Ande⸗ 
ren zum erſten Male im königlichen Theater feine Freiſchütz⸗Ouverture 
von einem Orcheſter geſpielt hörte. Das Bid wird in verſchiedenen 
Größen demnächſt auch in Leipzig in den Handel kommen. Man hat 
aus diciem Anlaß auch aus alten verſchiedene Zeitungen Notizen über 
Weber's Aufenthalt 1820 aufgefucht, welche der Oeffenllichkeit übergeben 
werden folen; endlich giebt es in Kopenhagen im Privatbeſitz verſchiedene 
Weber'ſche Kompoſitionen mit Dedikationen zc. von feiner eigenen ges 
ſchriſt. Unter dem obengenannten Bilde ſteht Weber's voller Name 
mit ſeinen bekannten Schriftzügen. 


Noſſini 

wurde einſt von einem jungen Künſtler um Auskunft gebeten, wie man 
es anzufangen habe, um Ouvextüren zu ſchreiben. Der Maeſtro er⸗ 
theilte folgende Antwort: 1) Man muß bis zum Abend der ecften 
Aufführung warten. Die Infpiration wird durch nichts leichter er- 
weckt, als durch die Nothwendigkeit. Die Anweſenheit des Kopiſten, 
der auf unſere Arbeit wartet, und der Anblick des verzweifelnden 
Theaterdirektors, der ſich die Haare büſchelweiſe ausrauft, beſorgen 
das llebrige. Zu meiner Zeit waren die Theaterdirektoren ſchon mit 
dreißig Jahren — kahl. 2) Ich habe die Ouvertüre zu „Othello“ in 
einem kleinen Zimmerchen des Barbaja⸗Palaſtes geſchrieben, wo mich 
der wüthendſte und kahlſte Theaterdirektor mit nichts Anderem als mit 
einem Teller Maccaroni und mit der Drohung eingeſperrt hatte, daß 
ich den Ort lebend nicht früher verlaſſe, als bis ich auch die letzte 
Note niedergeſchrieben habe. 3) Die Ouvertüre zu „Gazza ladra“ 
ſchrieb ich in einem Dachſtübchen des Scala- Theaters am Tage der 
erſten Vorſtellung; dort hatte mich der Direktor unter der Aufſicht von 
vier Dienern eingeſperrt, die Befehl hatten, den von mir geſchriebenen 
Text den Kopiſten, die unten warteten, durch das Fenſter zuzuwerfen. 
4 Beim „Barbier von Sevilla“ handelte ich ſchon klüger. Ich ſchrieb 
gar keine Ouvertüre, ſondern ſuchte eine hervor, welche ich für das 
ernſte Stück „Eliſabeth“ beſtimmt hatte, und das Publikum war hin⸗ 
geriſſen. 5) Die Ouvertüre zu „Graf Ory” komponirte ich während 
des Angelus, wobei ich die Füße im Waſſer hielt und Herr Agnadi 
neben mir von den ſpaniſchen Finanzen ſprach. 6) Die Ouvertüre zu 
„Wilhelm Tell“ habe ich unter gleichen Umſtänden geſchrieben. 2, 
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Tagesüberſicht. 


Poſen, 2. November. 


Angeſichts der jüngſten Abſtimmungen im Herrenhauſe er 
innern berliner Blätter an einen politiſchen Akt aus dem Jahre 
1865, der weſentlich die Schwierigkeiten geſchaffen hat, an welchen die 
Die „Spen. Z.“ 


= -Kreisvorlage im Herrenhauſe ſoeben geſcheitert ift. 
S ſchreibt: 

„Bekanntlich hatte das Miniſterium Hohenzollern⸗Auerswald unter 
dem 5. Nov. 1861 einen Allerhöchſten Erlaß erwirkt, 
Reglement vom 12. Oktober 1854 über die Zahl der vom alten und 
Nee ſtigten Grundbeſitz zu präfentitenden Mitglieder des Herren- 


| hauſes abgeändert wurde. In jenem Erlaß wurde die Zahl der Ber- 


treter der bezeichneten Kategorie für die acht preußiſchen Provinzen 
8 auf 41 herabgeſetzt, während ſie in dem Reglement von 1854 ſich auf 


90 belaufen hatte. Der Erlaß kaſſirte natürlich nicht Sitz und Stimme 
der bereits berufenen Mitglieder und konnte daher in der damaligen 
l Zeit feine Wirkung nur äußerſt langſam üben. 


die Repräſentanten des alten und befeſtigten Grundbeſitzes, d. h. di 
Vertreter unſeres der politiſchen Erwägung am wenigſten zugängli⸗ 
chen Kleinadels vermuthlich ſchon heute nahezu auf die 1861 ihnen zu⸗ 
p geiprochene Zahl von 41 herabgeſunken fein. Leider aber faßte die 
4 Regierung, gedrängt durch die Partei der kleinen adeligen Grundbe⸗ 
ſitzer, im Jahre 1865 den Entſchluß, Sr. Majeſtät eine Wiederher⸗ 
ſtellung der Stimmenzahl anzurathen, welche die Partei Kleiſt⸗Retzo w 
im Jahre 1854 zur Zeit der Herrſchaft der Stahl, Gerlach und Kleiſt 
durchgeſetzt hatte. Am 10. November 1865 erſchien die Verordnung, 
welche in das preußiſche Oberhaus wieder jene 90 Repräſentanten ein⸗ 
führte, die nach dem Umfang des von ihnen vertretenen Beſitzes über⸗ 
haupt gar nicht in ein Oberhaus, ſondern in das Unterhaus gehören. 
Wie man behauptet, war es gerade Graf Eulenburg, welcher die 
Wünſche der kleinen Adelspartei lebhaft befürwortete, während Fürſt 
Bismarck von jener Maßregel keineswegs ſehr befriedigt geweſen ſein 
und ſie lange Zeit verzögerk haben ſoll. Wir halten nun dem Gra⸗ 
à fen Eulenburg einfach die Früchte feiner damaligen Thaten vor. Von 
den zur Zeit dem Herrenhauſe angehörenden 84 Vertretern des alten 
/ und befeſtigten Grundbeſitzes haben bei den Abjtimmunyen über die 
: Kreisordnung in den Tagen vom 24. bis 26. Oktober nur ſechs die 
EA Regierung unterftügt; einer hat fih ſchwankend verhalten, vierund⸗ 
X wanzig haben gefehlt, und dreiund fünfzig haben in allen ent⸗ 
f Nependen Fragen gegen die Regierung geſtimmt. Hieraus mag 
die letztere entnehmen, daß fie ſich ſelbſt vor ſieben Jahren die Ruthe 
7 gebunden hat, durch welche ſie jetzt geſchlagen worden iſt. Wäre man 
damals weniger gefällig geweſen, fo würde man heute nicht nöthig 
haben, von einem Pairsſchub zu reden. Denn nicht in unſerer gro⸗ 
z ßen Ariſtokratie, nicht in den aus königlichem Vertrauen ernannten 
Perſonen, noch weniger natürlich in den Vertretern der Univerfitäten 
15 und Städte, ſondern in jenen 90 Repräſentanten des verhältnißmäßig 
2 kleinen adligen Rittergutsbeſitzes ſteckt jener unbeugſame Sinn, der an 
die Zeiten der alten Kämpfe zwiſchen den brandenburgiſchen Kurfür⸗ 
ſten und ihrem landeingeſeſſenen Adel erinnert, und der ſich ſchlechter⸗ 
dings mit dem neuen deutſchen Reich und mit den Reformen, welche 
die Stellung Preußens in dem neuen Reich uns geradezu aufdrängt, 
nicht befreunden will. Könute man die Maßregel von 1865 heute 
wieder zurücknehmen, — fo würde es keine Kriſis in unſerem Staats- 
leben geben, und keine mechaniſchen Hülfsmittel würden nöthig ſein, 
ſie zu beſchwören.“ 
Ebenſo wie Graf Eulenburg haben ſich aber auch andere Miniſter 
für das Herrenhaus engagirt. Herr v. Roon fand ehemals darin eine 
„angenehme Temperatur“ und Graf Itzenplitz noch jetzt politiſche Weis- 
heit. Allen voran jedoch geht Fürſt Bismarck. Als das Herrenhaus 
am 24. Januar 1865, nach den bedeutungsvollen Ereigniſſen des Jahres 
1864, über eine Adreſſe an den König berieth, ergriff auch der Miniſter⸗ 
Präſident v. Bismarck das Wort. Nachdem er zuerſt feinen Dank für 
die wohlwollende Beurtheilung ausgeſprochen, welche die Thätigkeit der 
k. Regierung bei den Vorrednern gefunden, fuhr er (nach dem ſteno— 
graphiſchen Bericht) fort, wie folgt: 

„Ich erlaube mir in Uebereinſtimmung mit derjenigen Auffaſſung, 
welche die Majorität des Hauſes von dem inneren Konflikt hat, einige 
Sätze hinzuzufügen, welche zwar nichts Neues fagen, aber den Ent- 
ſtellungen gegenüber, durch welche fie verdunkelt werden, nicht genug 

wiederholt werden können. Die Baſis des konſtitutionellen Lebens⸗ 
E rozeſſes ift überall der Kompromiß. Auf dieſe Baſis weiſt die preu⸗ 
5 Pirae Verfaſſung um fo nothwendiger hin, als fie, von vielen anderen 
abweichend, auch in Bezug auf das Budget die Uebereinſtimmung der 
drei Faktoren der Geſetzgebung verlangt. Dieſelben ſind in Betreff des 
Budgets zwar nicht abſolut gleich, aber gleich abſolut berechtigte Ge⸗ 
walten, die neben einander geſtellt find. Keiner von ihnen legt die 
Verfaſſung die Verpflichtung auf, ſich den beiden anderen oder einer 
der beiden anderen unterzuordnen. Ebenſowenig legt die Verfaſſung 
deiner der drei Gewalten das Recht bei, ein: Sic volo, sic jubeo zu 
8 ſprechen, dem die anderen ſich zu beugen hätten. Das leichte Auskunfts⸗ 
mittel, den Konflikt zwiſchen beiden Körperſchaften des Landtages da⸗ 
bdiurch zu beſeitigen, daß die Regierung die Verpflichtung übernimmt, 
N jedesmal, wo das Herrenhaus mit dem Abgeordnetenhaus nicht über⸗ 
Leinſtimmt, das Herrenhaus durch Ernennung von Mitgliedern in 
Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe zu bringen, halte ich für 
verfaſſungswidrig, weil es dem Geiſte der Verfaſſung widerſpricht. 
Es führt zu dem Einkammerſyſtem, welches prinzipiell ein Oberhaus 
verlangt, deſſen Nicht⸗Uebereinſtimmung mit dem Unterhauſe gar nicht 
8 Ba: werden. Es untergräbt vollſtändig das Inſtitut eines Herren- 
Hhauſes, einer erſten Kammer, eines Oberhauſes, wie man es nennen 
mag, welches gerade der Träger einer Politik ſein ſoll, die nicht den 
Tagesmeinungen mit Leichtigkeit folgt, ſondern den Regulator und 
Ballaſt im Landtagsſchiff abgiebt. Daſſelbe Experiment, welches ein 
Miniſterium machen könnte, um ein widerſprechendes Herren: 


haus durch Ernennung von Mitgliedern in Uebereinſtimmung 
s mit einem liberalen Abgeordnetenhauſe zu ſetzen, daſſelbe Er- 
eriment müßte demnächſt wiederum von einem konſervativen 


konſervativen Abgeordnetenhauſe zu Liebe 
gemacht werden, — und die Möglichkeit ift doch nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß wir wieder einmal ein konſervatives Abgeordnetenhaus 
haben können; — und wenn wir dann eine liberale Majorität in 
dem Herxenhauſe Hätten, jo müßte man daſſelbe wieder im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne vervollſtändigen, wodurch die Zahl der Mitglieder bald 
eine übermäßige werden und das Herrenhaus nur ein Schatten 
des Abgeordneten hauſes fein würde, was dem Geiſte 
der Verfaſſung widerſpricht. Die Verfaſſung weiſt — ich 
wiederhole es — auf den Weg des Kompromiſſes in ſolchem Zwie⸗ 
ſpalt mit Nothwendigkeit hin.“ 
E Wie um Patroklos Körper kämpfen jetzt „Kreuzztg.“ und „Nordd. 
Allg. Ztg.“ um die Frage, ob Fürſt Bismarck mit fih in Widerſpruch 
geriethe, wenn er einen Pairsſchub geſtattete. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meint, daß der Miniſterpräſident nur nicht „jedesmal“ einen Pairsſchub 
geſtatten kann u. die „Krzztg.“ findet, daß ein ſolches Drücken auf das Wort 
„jedesmal“ zu plattem Unſinne führen muß. Sie haben beide recht; 
nicht mit den Worten, aber mit dem Geiſt ſeiner früheren Rede tritt 
der Miniſterpräſident heut in Widerſpruch, wenn er einen Pairsſchuh 
| ausführt. Indeſſen hat der Fürſt Bismarck oft genug ſeine Uner— 
ſchrockenbeit bewieſen, dem Herrn v. Bismarck-Schönhauſen zu wider⸗ 
ſprechen. Das aljo wäre kein Hinderniß. 
MEIS Die „N. Allg. Z.“ plaidirt heut wiederum für den Pairsſchub, in 
welchem ſie mit Recht das konſtitutionelle Gegenſtück zu der Kammer— 
agauflöſung findet. Sie meint: 
Eine Kriſis, eine wirkliche ernfte Kriſis würde ſomit erft eutſtehen, 
wenn die Regierung die vom Herrenhauſe geſchaffene Situation ohne 
Weiteres akzeptiren wollte und ſie erwirbt vollbegründete Anſprüche 


iniſterium, einem 


wodurch das 


| Wäre man aber bei 
) ihm ftehen geblieben, fo würden durch den natürlichen Lauf g a 
. h. die 


auf die Anerkennung aller wohldenkenden Patrioten, — ihre augen⸗ 
blicklichen Gegner keineswegs ausgenommen — wenn ſie ohne Zögern 
zu den Maßnahmen ſchreitet, welche die Herſtellung des Gleichgewichts 
der legislativen Korporationen und damit die Beruhigung der aufge⸗ 
regten Wogen der öffentlichen Meinung zur Folge haben werden. Ab⸗ 
geſehen von der Wichtigkeit raſchen und entſchiedenen Handelns für 
die Harmonie in unſerem inneren politiſchen Leben muß aber auch ſchon 
die Rückſicht auf die Stellung des preußiſchen Staats in Deutſchland 
zur raſcheſten Vermittelung und Beſeitigung der vom Herrenhauſe 
heraufbeſchworenen Gegenſätze auffordern. In der Einkracht ſeiner 
intellektuellen Kräfte hat Preußen den Beruf und die Kraft zur Eini⸗ 
gung der deutſchen Nation gefunden; ſeine heilige Aufgabe iſt es, 
dieſes koſtbare Gut durch thatkräftiges Vorangehen auf der betretenen 
Bahn zu bewahren und es würde ſeiner Beſtimmung ungetreu werden, 
ſollte es den Keim einer Disharmonie nicht ſchon in ſeinem Entſtehen 
zu beſeitigen wiſſen. 

Sehr richtig! Die Nothwendigkeit einer Remedur iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln und darum glauben wir an ſie. Aber geſpannt darf man 
fein, wie die ehemaligen Konfliktsminiſter heut über fid ſelbſt hin⸗ 
weg voltigiren werden. Wenn Einer oder der Andere bei dieſem ſon⸗ 
derbaren Sprung zu Falle kommen ſollte, würde es wenig Bedauern 
erregen. 

Die „N. Z. Z.“ ſchreibt: Die Mermillod- Affaire tritt wie⸗ 
der mehr in den Vordergrund und ſie wird es noch mehr, wenn der 
Wahlſturm ſich gelegt haben wird. Nachdem Herrn Mermillod von 
Seiten ſeiner Kollegen Zuſtimmungsadreſſen zugegangen waren, nach⸗ 
dem die geſammte Geiſtlichkeit des Kantons Genf demüthig das Knie 
gebeugt hatte vor dem erhabenen „Dulder“, rückt nun auch die übrige 
ſchweizeriſche Geiſtlichkeit allmälig in die Linie. So hat bereits der 
Klerus des Dekanats Pruntrut und des Kantons Teſſin dem „Hoch- 
würdigſten Biſchof“ eine Sympathie-Adreſſe zukommen laſſen und von 
demſelben eine „rührende, Dank und Liebe athmende Antwort” erhal— 
ten. Die Franzoſen drücken ihre Sympathien mit klingender Münze 
aus. Dem „Univers“ ift von einem „Ungenannten“ die Summe von 
2000 Frcs. auf einmal zu Händen des armen Mſgr. Mermillod zuge⸗ 
ſandt worden. Dieſe Gabe kommt wahrſcheinlich vom heiligen Vater 
ſelber; denn der „Univers“ ſchreibt: „Dieſer Wohlthäter wohnt nicht 
in Frankreich; ſeine Gabe iſt für jeden Katholiken eine Segnung, ſein 
Wunſch eine Weiſung, ſeine Theilnahme ein Glück. Mögen ſich daher 
unſere Brüder in Genf freuen und getroſt ſein; dieſe Gabe iſt ein 
Unterpfand, daß ihre Sache vor Gott gerecht und gefällig iſt.“ 

Die Stimmung zwiſchen Frankreich und Italien ift fortwäh⸗ 
rend gereizt. Der franzöſiſche Geſandte Fournier hat ſich neuerdings 
über angebliche militäriſche Rüſtungen Italiens, ſowie über die fran⸗ 
zoſenfeindliche Sprache der italieniſchen Preſſe beklagt. Frankreich 
weiſt die Tochter und den Schwiegerſohn des Königs Viktor Emanuel 
aus droht mit der Unterminirung des Montzenistunnels, miſcht ſich 
in die zwiſchen dem Papſte und Italien ſchwebenden Streitfragen in 
in einem dem letztern ungünſtigen Sinne ein und wundert ſich dann 
wenn die unabhängige italieniſche Preſſe dem „Wohlthäter von Sol— 
ferino“ ein unfreundliches Geſicht zeigt. Wäre es nicht eine alte hiſto— 
riſche Erfahrung, daß die Machtanſprüche eines Staates ſeine Macht 
immer einige Zeit zu überleben pflegen, ſchon das Beiſpiel des jetzigen 
Frankreichs würde zur Feſtſtellung dieſer Theſe genügen. 

In Spanien ſcheint ein neuer politiſcher Eisgang im Anzuge. 
So ſind in Madrid ſehr beunruhigende Gerüchte über Gefahren für 
die öffentliche Ruhe aus derſchiedenen Theilen des Landes eingetroffen. 
In Barcelona, Valladolid und anderen Hauptſtädten iſt die Agitation 
ungeheuer groß, und man hat dort wieder alle verfügbaren Truppen 
konzentrirt. Außerdem notirt die Prenſa, daß die parlamentariſche 
Majorität in voller Auflöſung begriffen fi und ſchon in den nächſten 
Sitzungen gegen die in einer Krieſe ſtehende Regierung feindlich auf⸗ 
treten werde. Gleichzeitig verlautet, daß die gegen den früheren Mi 
niſter Sagaſta aufgeſtellte Anklage, ungeachtet der Abmahnungen meh- 
rerer Kabinetsmitglieder, täglich wachſende Unterſtützung finde. Sa 
gafta wird der ungeſetzlichen Verwendung von Staatsgeldern, vor- 
zugsweiſe für Zwecke gouvernementaler Wahlbeſtechungen, angeſchuldigt. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
Verantwortlichkeit. 


N n HERAN 8 


Herr 


hat in dieſen Ta 


W. Kozlicki, Herrengarderobenfabrikant, 

1 en fein Laden Jeſuitenſtraße 8, 1 Treppe, eröffnet 
und verfertigt alle Beſtellung prompt nach den neueſten' Journalen. 
Derſelbe beſuchte die Schneider⸗Akademie in Dresden, dann arbeitete 
er 5 Jahre lang als crier Zuſchneider in den erſten hieſigen Garde: 
robenläden und zwar bei Herren Ehlert, und Bielinski & Loga. 


Auf unfere eigene Exfahrung uns ſtützend, können wir ſeinen Laden 
wie ſeine Arbeit aufrichtig empfehlen. a 
Einer von feinen Kunden. 


Achter Brut- Walz-Syrup, 
chemiſch rein 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von G. Weiss. Poſen. 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. ſowie 
a 15 E in Probeflaschen a 8 Egk. in ofen ber i 

G. Weiss, Walliſchei 6, 

H. Waolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, 
Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. 


Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
g Parenkheſe beigefügt.) 

. Berlin, 1. November. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 
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u emwenbeß elobt ſei Jeſus Chri 


Nr. 516. Sonnabend, 


Erte Beilage zur Paſener Zeitung. 


2. November 1872 


— In der Partei des Zentrums ift in den letzten Fraktions⸗ 


ſitzungen ein Zwieſpalt ausgebrochen. Die geſcheuteſten Mitglieder der 


Partei ſehen mit Sorgen und in gedrückter Stimmung in die Zukunft, 
und fürchten, daß der Staat Sieger über die ultramontanen Agitations- 
beſtrebungen werden wird. Die Fanatiker dagegen fordern ein fort- 
geſetzt ſchroffes Vorgehen in der bisherigen Weiſe. An der Spitze der 
letzteren ſoll Herr v. Mallinckrodt ſtehen, der demnach in der 
nächſten Seſſion als Chef der parlamentariſchen Aktion der Ultraz 
montanen hervortreten dürfte. 


— Beim königl. Kammergericht fand heute gegen Herrn 
Dr. Leopold Kayßler, als ehemals verantwortlichen Redakteur der 
„Spenerſchen Ztg.“ und der verantwortlichen Redakteur „N. Allg. Ztg.“ 
E. Pindt er in zweiter Inſtanz die Verhandlung wegen Beleidigung 
der oberſchleſiſchen Staatsanwälte (Klagen erhoben durch Hrn. Ober— 
ſtaatsanwalt Hantelmann und in erſter Inſtanz bekanntlich durch 
Freiſprechung der Angeklagten erledigt) ſtatt. Die Angeklagten find 
diesmal zu je 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. 

— Wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, waren zu der geſtrigen 


Abſtimm ung im Herrenhauſe Mitglieder eingetroffen, die 


noch Niemand hier geſehen hatte. Die feudalen Herren haben nach 


dem Inhaltsverzeichniſſe der Mitglieder alle, deren Junkergeſinnung 


zweifellos iſt, dringend eingeladen, theils brieflich, theils telegraphiſch. 
Zwei der eingetroffenen Neulinge wußten nicht, wo der Sitzungsſaal 
im Hauſe liegt, ſie hatten als „erbliche“ Mitglieder noch niemals die 
Schwelle des hohen Hauſes betreten. Jetzt kamen ſie, vermeintlich, um 
die Kreisordnung zum Falle bringen zu helfen. 

DRC. Die Baulichkeit in Berlin hat bekanntlich in letzter 
Zeit ſo gewaltige Dimenſionen angenommen, daß die beim hieſigen 
Polizeipräſidium angeſtellten 4 Bau⸗Inſpektoren, obgleich einem jeden 
derſelben noch zwei Bauführer zur Unterſtützung beigegeben worden, 
nicht mehr im Stande ſind, die ihnen obliegenden Arbeiten zu 
überwältigen. Deshalb hat der Handlsminiſter die Vermehrung dieſer 
Bauinſpektoren um das Doppelte ihrer gegenwärtigen Zahl alſo auf 
8 in Ausſicht genommen. 


atis Towie Der d. 


$ 
Und 


d 
Aach 
fen da 
0 
lle ernahme zur Staatseiſenbahnverwaltung die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt. Zu Aſſeſſoren find ernannt: der Refexendarius 
Weißleder im Bezirk des Appellationsgerichts zu Poſen, der 
Referendarius Knorr im Bezirk des Appellgtionsgerichts zu Marien⸗ 
werder, der Referendarius Foerſter, der Refexendarius Buſch, der 
Referendarius Norden und der Referendarius Dr. Fornet im Bezirk 
> Kammergerichts, der Referendarius Etzdorf im Bezirk des Appel- 
Mionsgerichts zu Naumburg, der Referendarius Dr. Grüter im 
wezirk des Appellationsgerichts zu Paderborn, der Referendarius Thöl 
Eu Bezirk des Appellatßonsgerichts zu Celle, der Referendarius 
Rafmerich im Bezirk des Appellationsgericht; zu Wiesbaden und der 
eferendarius Wilcke im Bezirk des Appellationsgerichts zu Kaſſel. 
Danzig, 31. Okt. Für drei Kreiſe des danziger Regierungsbe⸗ 
WS find, wie die „Dany Ztg.“ mittheilt, aus der Zahl der Volks⸗ 
röulleh rer ebenfo viele katholiſche Kreis-Inſpekto⸗ 
en ernannt worden. Dieſe Ernennungen ſind vorläufig proviſoriſch 
uf ein halbes Jahr erfolgt, und follen die bisherigen Schulſtellen der 
erufenen in dieſem Zeitraum anderweitig verwaltet werden, um 
arnach erſt die Ueberzeugung zu gewinnen, in wie weit ſich dieſe 
ti nahme bewähren werde. Ueber die Beibehaltung der gegenwär⸗ 
. geiſtlichen Lokal⸗Schulinſpektoren iſt bis jetzt weder von der 
Si en noch andern Seite entſchieden worden. Wie man indeſſen hört, 
fie blichtigen einige Geiſtliche ihre Lolal-Inſpektion niederzulegen, weil 
od es mit ihrer Stellung nicht vereinigen zu können vermeinen, neben 
er unter ehemaligen Volksſchullehrern für die Schule zu wirken. 
tet [Breslau, 31. Oktober. An die Kathvliken Schleſiens rich⸗ 
den iich ein Aufruf von 38 katholiſchen Infallibilitäten unſerer Provinz, 
Auer brkwürdi erxweiſe die „Schl. Volksz.“ und nicht die „Germania“ 
taty tingt. Vieſelbe theilt mit, daß ſich die Unterzeichneten zu einem 
de oliſchen Wahlverein zuſammengethan haben, der das Ziel verfolgt, 
der Bentrum mehr als früher, auch aus der Provinz Schleſien Mitglie⸗ 
Hamlcu führen. „s' wär' ein Ziel auf's Innigſte zu wünſchen“, wie 
ruf er tn feinem berühmten Manolo ſagt, aber es wird, wie der Auf⸗ 
Pi edler Offenherzigkeit fagt, viel Seo koſten. ; 
roß⸗Strehlitz, 30. Oktober. Wie der „Spren. Ztg.“ mitge⸗ 
pe retevird, ift auch hier ein Alt» Katholiten- Verein iu das Leben 
te en, zu welchem der größte Theil der Gebildeten die Gymnaſial⸗ 
wie A in corpore, gehören. Auch in anderen Orten des Kreiſes, 
5 d 50 A Bbrfern muti, ae t 0 8 ee Geiſt. De Be 
t : j ich an, ſich der geiſtigen und geift- 
un Fropmdie fte zu ſchämen. Von Kindheit Er — — a den 
zu ihen — daß er Hand und ock des d ge b aei u 
m , d Re Prieſter lernt er 
= Thei endlich erkennen, daß die keine Diener Gottes Ken können, 


0 


welche fidh ſelbſt ihm als Miniatur- Götter für das zeitliche Leben 
ſyſtematiſch aufdrängen. 

Elberfeld, 29. Oktober. Bei Gelegenheit des Feſteſſens, welches 
am Sonutag Abend in Veranlaſſung der feierlichen Einweihung des 
Denkmals fir die Gefallenen des 54. Inf.⸗Regt. ſtattfand, ging nach 
der „Elberf. Ztg. folgende telegraphiſche Depeſche an den Kaiſer ab: 

„An Seine Majeſtät den Kaiſer und König in Berlin. Die Bür⸗ 

erſchaft Elberfelds, welche zur Feier der Einweihung des Denkmals 
ür die Gefallenen des 57. Infanterie⸗Regiments mit dem Offizier- 
Korps des Regiments feſtlich verſammelt iſt, überſendet Eurer Maje⸗ 
ſtät in unwandelbarer Treue und tiefſter Ehrfurcht das feierlich aus⸗ 
iber Lebehoch. Gott ſchirme Eure Majeſtät. Magiſtrat und 

tadtverordneten von Elberfeld.“ 

Trier, 28. Oktober. [Prozeß.] Am 18. November wird, wie 
die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt, die gerichtliche Verhandlung gegen jene 
Geiſtlichen Triers ſtattfinden, welche die bekannte „öffentliche Erklä⸗ 
rung“ unterzeichnet haben. 

München, 29. Oktober. Vom Bezirksgerichte in Freiſing iſt 
wieder ein katholiſcher Pfarrer wegen Beleidigung des deutſchen 
Kaiſers zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. Derſelbe 
hatte von der Kanzel gepredigt: „Der Papſt werde verfolgt von einem 
Lutheraner, von einem Freimaurer, von einem von der Kirche 
Verdammten, nämlich von dem deutſchen Kaiſer, der ſelber Papſt 
werden will.“ 

Diedenhofen, 26. Oktbr. Für das hieſige Schul weſen ſchreibt 
man der „K. Z.“, iſt mit Beginn dieſes Monats durch eine Verfügung 
des Ober⸗Präſidiums in Straßburg eine weſentliche und für die Ger⸗ 
maniſirung der annektirten Landestheile vielverſprechende Verfügung 
erlaſſen worden. Es giebt hier nämlich eine Anzahl Schulen, die ſich 
écoles primaires supérieures nennen. Diefelben ftehen unter der Leiz 
tung eines geiſtlichen Ordens (frères Chrétiens) und haben Schüler 
von 8 bis 18 Jahren, welche außer den Elementarfächern auch im 
Engliſchen ꝛc., mit Ausnahme des Lateiniſchen, unterrichtet werden. 
Unter dem Titel primaire haben fie ſich bis heran der Kontrole der 
Inſpektoren für das höhere Schulweſen und durch die Benennung 
„supérieure“ der der Inſpektoren für die Elementarſchulen zu entziehen 
gewußt, jedoch nur theilweiſe, da letztere nach dem franzöſiſchen Schul⸗ 
debe vom 25. März 1850 a waren, das Gebäude und die 
vehrbücher zu überwachen. Obſchon nun das N Geſetz für 
unſere Schulen im Allgemeinen noch zu Recht beſteht, ſo hat die oben 
erwähnte Verfügung diefe écoles primaires supérieures in derſelben 
Weiſe den Kreis⸗Schulinſpektoren untergeordnet, wie die Elementar⸗ 
ſchulen. Wer nun damit bekaunt iſt, daß diefe Zwitteranſtalten allge- 
mein angeſehen werden als Heerde, wo der Haß gegen Deutſchlaud 
en wird, kann die betreffende Verfügung nur als eine weiſe 
Maßregel unſerer Regierung anſehen. 

In Weißenburg und Lauterburg hielt ſich in den jüngſten 
Tagen eine aus Militär- und Zivilmitgliedern beſtehende Kommiſſion 
auf, um wegen Schleifung der Feſtungswerke in vorbereitende 
Unterhandlung zu treten. Da die beiden Städte ſchon längſt ihre Be⸗ 
deutung als Waffenplätze verloren haben, fo kann von den Bewoh⸗ 
nern die in nahe Ausſicht gerückte Befreiung von den einengenden, 
vielen Intereſſen nachtheiligen Wällen und Gräben nur freudig be⸗ 
grüßt werden. 

Die mit dem 1. November eintretende Nothwendigkeit, daß Fran⸗ 
zoſen, welche die deutſche Grenze überſchreiten wollen, ſich eines von 
einer deutſchen Geſandtſchaft viſirten Paſſes bedienen müſſen, wird 
für die Angehörigen von Elſaß⸗Lothringen keine Beläſtigung mit ſich 
bringen, da, wie die „Elſäſſ. Korreſp.“ offiziös mittheilt, für dieſe, 
wenn ſie aus Frankreich nach Deutſchland übertreten wollen, der in 
irgend beliebiger Weiſe zu führende Nachweis ihrer Eigenſchaft als 
Elſaß⸗Lothringer genügen wird, um ungehinderten Zulaß in ihre Hei⸗ 
math zu finden. Eine ebenſolche rückſichtsvolle Behandlung wird den 
übrigen Deutſchen, ſowie den Angehörigen anderer Nationen, welche 
Theil erden Paßzwang gegenüber den Deutſchen nicht üben, zu 

eil werden. 


Mühlhauſen, 28. Oktober. Die vorgeſtern und geſtern vorge⸗ 
nommenenen Munizipalrathswahlen haben, wie nicht anders 
zu erwarten war, zu einem oppoſitionellen Reſultate geführt. Die 
Wahlbetheiligung war unter den obwaltenden Verhältniſſen eine befrie⸗ 
digende; es wurden 3550 Stimmen abgegeben. 


Oeſterreich. 


Wien, 29. Oktober. In dem Ehrenbeleidigungsprozeſſe, welchen 
der geweſene Seelſorger der hieſigen Altkatholikengemeinde, Alois An⸗ 
ton, gegen den Pfarrer von Biedermannsdorf, A. Scherner, an⸗ 
ſtrengte, wurde der Geklagte von den Geſchworenen ſchuldig geſpro— 
chen und über ihn eine einmonatliche Arreſtſtrafe verhängt. Der 
Verurtheilte iſt aber vom Kaiſer begnadigt worden, und die Umſtände, 
unter welchen dieſe Begnadigung erfolgt iſt, haben nicht verfehlt, 
ein gewiſſes Aufſehen zu erregen. Die „Neue Frkf. Pr.“ bemerkt 
hierzu: 

Der kaiſerliche Gnadenakt iſt erfolgt, ohne daß der Verurtheilte 
den ordentlichen Weg durch Ueberreichung eines Gnadengeſuches beim 
Landesgerichte beſchritten hätte; weder die Gerichte noch der Juſtiz⸗ 
miniſter waren demnach in der Lage, ſich über dieſen Gnadenakt zu 
äußern und die Begnadigung Scherner's wurde durch kaiſerliches 
Handbillet ohne vorausgegangene Anhörung des Juſtizminiſters ver⸗ 
fügt. Die Legalitöt des Gnadenaktes ift zwar nicht anzuzweifeln, ſo⸗ 
bald das kaiſerliche Handbillet von dem Juſtizminiſter kontraſignirt 
iſt; allein, daß die Meinung deſſelben nicht früher gehört wurde, iſt 
ſehr geeignet, dieſem Falle eine Qualifikation zu geben, deren Herbe 
nur wenig dadurch gemildert wird, daß der Fall nicht ohne Präzedenz 
iſt, indem auch die Begnadigung des Biſchofs Rudigier nach ſeiner 
Verurtheilung durch das Linzer Geſchworenengericht unter dem Bürger⸗ 
Miniſterium in gleicher Weiſe ohne frühere Anhörung des Minifters 
erfolgte. Daß dieſe auffällige Form der Prozedur damals wie heute 
zu Gunſten von Vorkämpfern des Ultramontanismus gewählt worden 
iſt, verleiht dem jüngſten Akte kaiſerlicher Gnade, der, wir wiederho⸗ 
len es, formell unantaſtbar iſt, eben auch ein ſpezifiſches Gepräge. 
Daß endlich der kaiſerliche Gnadenakt gerade diesmal mehr als ſonſt 
als eine Korrektur des Geſchworenengerichtes empfunden werden mag, 
hat eben auch nur in der eigenthümlichen Färbung dieſes ganzen 
Straffalles ſeinen Grund. Alles in Allem genommen erweckt dieſer 
neueſte Gnadenakt in der öffentlichen Meinung nicht jenes ungetheilte 
Gefühl der Befriedigung, welche ſonſt der Ausübung dieſes höchſten 
e e Attributes die volle Weihe giebt und deren ſie nicht ent⸗ 
rathen ſollte. 


Wien, 30. Oktober. Palacky's „Abſchiedswort an die Nation“ 
findet auch vor den Augen des „Czas“ keine Gnade. Das Krakauer 
Blatt hält es für einen großen politiſchen Fehler, über den es ſich 
indeß wenig wundert, da es den Autor deſſelben wohl für einen bes 
deutenden Hiſtoriker, niemals aber für einen hervorragenden Politiker 
gehalten hat. Beſonders der Appell des Czechen an Rußland wird 
einer ſcharfen Kritik unterzogen. Die einflußloſe Stellung, welche die 
Gehen jetzt in der Monarchie einnehmen, Hätten fie ſelbſt verſchuldet, 
indem ſie an Oeſterreich viel früher verzweifelten, als dieſes Manifeſt 
ihres Führers glauben machen wolle. Die Polen in Poſen ſeien noch 
viel ſchlimmer daran, als die Czechen in Oeſterreich, und doch ſeien 
fie weit davon, in die Arme des Panflavismus zu fallen, weil fie die 
nationale Idee nicht eingebüßt hätten. Die Czechen aber ſeien auf 
halbem Wege ſtehen geblieben und wären jetzt bereit, ihre nationale 
Idee an Rußland zu verrathen, nur um an den Deutſchen ſich zu re⸗ 


vanchiren. — Hervorragende galiziſche Landtags⸗Abgeordnete find über⸗ 
eingekommen, in der bevorſtehenden Landlags⸗Seſſion die Reſo⸗ 
lution nicht zu diskutiren, dagegen eine Adreſſe an den 
Kaiſer zu votiren. — Der Statthalter Goluchowski ſoll hierher kommen. 
Die Reiſe hat den Zweck, einen Stimmungsbericht darüber zu geben, 
wie die Wahlreform in Galizien aufgenommen würde und wie dort 
das Elaborat des Verfaſſungs-Ausſchuſſes bezüglich des galiziſchen 
Ausgleichs beurtheilt wird. — Der Moscziskaer Pferdemarkt wurde 
wegen der Cholera abgeſagt. ~a 


Braxtreid. 


Paris, 29. Oktbr. Die Aufregung gegen das Kriegsminiſterium 
wegen der Vorfälle in La Fere und Chalons wird immer größer und 
findet in der Preſſe einen verſtärkten Ausdruck. Die „Republique 
frangaife” giebt eine Liſte der Offiziere, mit denen der General de 
Ciſſey fih umgeben hat. Danach ift dieſer Generalſtab großentheils 
aus Männern zuſammengeſetzt, welche mit dem ehemaligen kaiſerlichen 
Hofe auf dem vertrauteſten Fuße ſtanden und die äußerſte Abneigung 
gegen die gegenwärtigen Inſtitutionen hegen. Außer dem Oberſt⸗ 
lieutenant Favre, dem Urheber des Zwiſchenfalles von La Fere, bes 
finden ſich darin der General Hartung, ſeit 1860 zweiter Chef des 
Perſonals des Kriegsminiſteriums unter den Befehlen des Adjutanten 
des Kaiſers, Generals Caſtelnau. Der Kommandant Hepp, der Ger 
fährte der Kaiſerin auf ihrer Orient-Reiſe und Ordonnanz⸗Offizier 
des Kaiſers in Wilhelmshöhe, der Hauptmann Varein, Schwiegerſohn 
des Herrn von Montholon, der Hauptmann Vikomte Gedin, früher 
Ordonnanzoffizier Bazaine's in Metz u. f. w. Das Organ Game 
betta's behandelt das Dementi des amtlichen Blattes ſehr ironiſch und 
wünſcht ihm Glück zu feiner Erklärung, nach welcher franzöſiſche Ofſi⸗ 
ziere unfähig wären, die fo delikaten Poſten von Mitgliedern des mini⸗ 
ſteriellen Kabinets zur Zeit einer republikaniſchen Umwandlung der 
militäriſchen Einrichtungen mit irgend welchen monarchiſchen Vorbe⸗ 
halten angenommen zu haben. Das Aergerniß iſt ſo groß, daß Herr 
Thiers, fo ungern er den Kriegsminiſter mitten aus feiner organiſa⸗ 
toriſchen Thätigkeit herausreißen möchte, doch eine Unterſuchung an⸗ 
geordnet hat. Selbſt das offiziöſe „Bien public” erklärt heute eine 
ſolche für unumgänglich nothwendig, da die Regierung nicht weniger 
ſtceng gegen die Offiziere, welche die bewußten Reden geführt haben 
ſollen, ſein könne, als gegen die, welche ſich zum grenobler Bankett 
begeben hätten. Es ſei wichtig, daß die Wahrheit feſtgeſtellt und daß 
Mißbräuche und ſtrafbare Handlungen geahndet werden, damit ſie 
ſich nicht wiederholen; der Kriegsverwaltung würden unglücklicher 
Weiſe zu ernſte Thatſachen zur Laſt gelegt, als daß man ſie ohne eine 
ernſtliche Prüfung entſchuldigen könnte. Das Ergebniß der Unters 
ſuchung müſſe ſchließlich veröffentlicht werden. (Nat.⸗Ztg.) 

Herr Thiers verſteht es ſich in Szene zu ſetzen. Sein Leiborgan, 
das „Bien public“, verkauft und verſchickt für ſeine Leſer ein Volks⸗ 
buch über den Präſidenten: „Histoire populaire de Mr. A. Thiers, 
histoire d'un demi-siècle (de 1822 à 1872) par A. Laya.” Wie es in. 
der Ankündigung des Verlegers heißt, wird dies Buch „der Bevölke⸗ 
rung Frankreichs den Triumph der Ausdauer bei der Arbeit und den 
Lohn des wahren Verdienſtes zeigen und beweiſen, daß der in den be⸗ 


ſcheidenſten Verhältniſſen geborene Menſch durch feine Vaterlandsliebe 


zu dem höchſten Poſten in ſeinem Lande ſteigen kann. Endlich aber 
wird es auch das Wahre vom Falſchen in der Geſchichte eines halben 
Jahrhunderts ſcheiden und durch dieſe Propaganda die politiſche 
Sicherheit, in der wir leben, befeſtigen, wenn wir fortfahren, Ord⸗ 
nung in unſeren Staatseinrichtungen zu halten.“ 

Nachrichten aus Chalons-fur-Marne melden, daß die Bevölkerung 
dieſer Stadt gegenüber der deutſchen Beſatzung immer eine unfreund⸗ 
liche Haltung zeigt. Nach der „Ag. Hav.“ iſt die Stimmung in 
den letzten Tagen gereizter geworden und kam es in einem nahen 
Dorfe zu Gewaltthätigkeiten, bei denen ein deutſcher Küraſſier ſchwer 
verletzt wurde. Es heißt jetzt, die Rum ung fol am 6., 7, 8. und 
9. November erfolgen. Für Reims und Epernay wird die Bewegung 
am 4. beginnen. Wenn es manchen Leuten lang wird, bis die Deut- 
ſchen weg ſind, ſo giebt es auch Manche, wie die kleinen Händler und 
Gewerbetreibenden, die ſie ungern ſcheiden ſehen. i 


Italien. = 


Nom, 27. Oktober. Der Papſtüberſandte der Donna Anna 
Maria Torlonia am Vorabende ihrer Hochzeit eine pyramidale 
Caſſetta aus Ebenholz, die in eine ſilberne Statue ausläuft. Ein⸗ 
gelegter Silberſchmuck unterbricht die monotone Farbe der eista nup- 
tialis. Ein Madonnenbild, auf Bergkryſtall gemalt, ein Fächer, ein 
Gebetbuch, beides in reichem Brillankenſchmuck, ein Tiſchſervice aus 
feinſter Leinewand war der Inhalt. Fürſt Don Aleſſandro Torlonia 
der gefürſtete Banquier, nun mit den Colonna und Borgheſe durch 
verwandtſchafttiche Beziehungen eng verbunden, wird bei den Römern 
fortan wohl nicht mehr der Bagatelliere (Taſchenſpieler) von Piazza 
di Venezig heißen. Die fonderbaren Geſchichten, die man über ihn 
erzählen hörte, und die ihn un Theil zu einer lächerlichen Figur mach⸗ 
ten, werden nun aus Rückſicht auf die hohen Verwandten weniger 
häufig erzählt werden, zumal er auch über ariſtokratiſche Manieren 
„und die Bonhomie des Biedermannes zu verfügen lernte. (K. 3.) 
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Vereinigte Sitzung beider Häuſer des Landtages. 


Berlin, 1. November, Nachmittags 2 Uhr, im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten. Der Sitzungsſaal des Hauſes der Ab eordneten iſt über⸗ 
mäßig angefüllt. Graf Eulenburg unterhält ſich längere Zeit vor 
Eröffnung der Sitzung mit dem Präſidenten v. Forcken beck. Um 
2 Uhr 15 Minuten erſchienen die ſämmtlichen übrigen Mitglieder des 
Staatminifteriums im Zivil⸗Anzug. Der Präſident des Herrenhauſes 
Graf Otto zu Stolberg» Wernigerode erſcheint auf dem Prä⸗ 
ſidentenſitz und giebt das Zeichen mit der Glocke. 

„Meine Herren. In Folge einer Vereinbarung zwiſchen den Prä⸗ 
fidenten des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes und mit Nice 
ſicht auf frühere Präcedenzfälle übernehme ich den Vorſitz und eröffne 
die vereinigte Sitzung des Landtages. Ich berufe zu Schriftführer 
die Herren Frhr. v. d. Goltz und v. Sannan e aus dem 
Abgeordnetenhauſe und Frhr. v. Romberg und Graf Pickler aus dem 
Herrenhauſe und gebe nunmehr das Wort dem Kriegsminiſter von 
Noon: Ich habe die Ehre Ihnen eine Allerhöchſte Botſchaft zu vers 
leſen (das Haus erhebt ſich): Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen haben auf Grund des Art. 77 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Januar 1850 Unſern Staatsminiſter Grafen von Roon beauf⸗ 
tragt, die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuſer des Landtages in 
Unſexem Namen zu ſchließen.“ 5 

Meine Herren. Demgemäß ſpreche ich auf Allerhöchſten Befehl 
aus: Die Sitzung des Landtages iſt 1 

Präſident Graf Stolberg: Meine Herren. Nach den eben 
vernommenen Worten ſind unſere Verhandlungen zu Ende gelangt. 

ch glaube aber, in Ihren Aller Gefühlen und Geſinnung zu ſprechen, 
wenn ich Sie bitte, bevor wir auseinandergehen, einzuſtimmen in den 
Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer und König, unſer Allergnädigſter Kö⸗ 


nig und Herr, er lebe Hoch, abermals Hoch! und immer Hoch! (Die 
Verſammlung ſtimmt ſtehend begeiſtert in dieſen Ruf ein.) Ich ſchließe 
die Sitzung! — Schluß 2 Uhr 20 Minuten. 
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N Lokales und Provinzielles. 
W Poſen, 2 November. 


— Der Brauereibetrieb in unſerer Stadt hat ſeit den letzten 

15 Jahren ſehr bedeutend zugenommen; denn während damals don 
den Brauern nur ca. 8000 Thlr. Braumalzſteuer aufgebracht wurden, 
zahlten dieſelben in der Zeit vom 1. Okt. 1871.72 19,607 Thlr. Steuer. 
Weniger bemerkbar iſt dieſe Zunahme gegen die Zeit vom 1. Okt. 1870,71, 
indem damals 19,456 Thlr., alſo nur 151 Thlr. weniger Steuer ge⸗ 
zahlt wurden. Es iſt dies wohl hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß in der Zeit vom 1. Oktbr. 1870/71, wenigſtens in der erſten 
Hälfte viefer Periode eine ſehr bedeutende Anzahl von Soldaten und 
franzöſiſchen Gefangenen in unſerer Stadt ſich befand, und demnach 
auch die Bierkonſumtion und Produktion eine ungewöhnlich ſtarke war. 
Vorausſichtlich wird in der Zeit vom 1. Oktbr. 1872 73 eine noch be- 
deutend größere Summe an Braumalzſteuer aufgebracht werden, da 
der Konſum von Bier anhaltend im Wachſen ift, und von den Branc 
reien alle Anſtalten getroffen werden, um durch Neuanlagen, veip. 
Vermehrung der Lager- Keller vornämlich bairiſches, unterjähriges 


a Bier von krinkbarer Beſchaffenheit in genügender Menge produziren, 


mut können. Beſonders erheblich hat in den letzten 15 Jahren in unſerer 

Stadt die Produktion von bairiſch Bier zugenommen. Von den neun 
Brauerereien unſerer Stadt erzeugen gegenwärtig zwei (die Hugger'ſche 
und Lambert’) nur bairiſch Bier, und zahlten an Braumalzſteuer 
im letzten Jahre zuſammen c. 7000 Thlr.; Bairiſch und einfaches Poſener 
Bier, erſteres jedoch in überwiegender Menge, wurden erzeugt von der 
Gumprecht'ſchen, Hoffmann'ſchen und Muſchner'ſchen Brauerei, und 
betrug die Braumalzſteuer für Bairiſch Bier, welche diefe Brauereien 
zahlten, etwa 4000 Thlr., jo daß demnach im Ganzen etwa 11,000 Thlr. 
Braumalzſteuer für Bairiſch Bier aufgebracht wurden. Die Geſammt⸗ 
Produktion berechnet fidh danach auf etwa 25,000 Tonnen Bairiſch 
Bier. Nur Poſener (oberjähriges) Bier produzirten die Brauereien 
von Stock und Frieſe & Thiele, und zahlten zuſammen 5240 Thlr. 
Steuer. Rechnet man dazu die übrigen Brauereien von Reimann, 
jetzt Friedmann und Weiß, ſo wurden im Ganzen für ſog. Poſener, 
Eis Doppelbier und Weißbier gezahlt ca. 8600 Thlr. Stener, und 
daraus erzeugt ca. 22— 25,000 Tonnen Bier, fo daß die Geſammtpro⸗ 
duktion von Bairiſch und Poſener Bier ſich gegenwärtig auf etwa 50,000 
Tonnen jährlich belaufen dürfte. Vielleicht 10mal ſo viel Bier wird 
nach der Provinz von auswärts eingeführt. 

— Auf den Zugängen zu den Bahnhöfen ſollen ſämmtliche 
Laternen ſtets eine Stunde nach dem letzten Abendzuge und eine Stunde 
vor dem erſten Frühzuge brennen. Leider wird dies nicht immer pünkt⸗ 
lich befolgt; fo z. B. brannten Freitag Morgens 5¼ Uhr auf dem 
Zugange zum Märkiſch⸗Poſener Bahnhofe, % Stunden vor Abgang 
des erſten Zuges, nur 4 Petroleumlampen, welche auch nicht im Min⸗ 
deſten im Stande waren, bei der herrſchenden Dunkelheit die Straße 
zu erhellen. 

— Der „Niederſchl. Anz.“ ſchreibt: Der Nittergutsbeſitzer 


Hat die aus 4 Gütern beſtehende Herrſchaft Wieſau bei Glogan, die 
— im dortigen Kreiſe, für den Preis von 400,000 Thalern 
gekauft. 

— Die Cholera ift in Warſchau außerordentlich letal aufgekre⸗ 
ten, indem von 303 Perſonen, welche bis jetzt an derſelben erkrank⸗ 
ten, 142, d. h. ca. 47 pCt. geſtorben ſind. Am vorigen Sonnabende 


Herrmann Bierbaum auf Schloß Marienberg (Rosnowo) bei Poſen 


Be hatten fih im Magiſtratsſaale ca. 200 Warſchauer Aerzte verſammelt, 


terverbreitung der ren Epidemie vorzubeugen. Als befte Mit- 
tel wurden erachtet: Einſpritzungen von Chinin und Beobachtung der 
hygieniſch⸗ diätetiſchen Vorſchriften. 

— Unfälle. Donnerſtag Abends wurde durch den Wagen eines 
aretoen Hotelbefigers ein 62jähriger Arbeiter auf dem Wilhelmsplatze 

berfahren, trug jedoch außer einer blutenden Naſe keine Verletzungen 
davon. Er wurde auf Veranlaſſung des Hotelbeſitzers in einer Droſchke 
nach Jerzyce geſchafft, und ſchien angenehm überraſcht zu ſein, als 
ihm überdies noch ein Schmerzensgeld in Ausſicht geſtellt wurde. — 
Auf der Wronkerſtraße warf am Mittwoch der bekannte „rothe Bier⸗ 
wagen“ um. Außer der Zertrümmerung von einigen hundert theils 
leeren, theils mit vortrefflichem löbauer Lagerbier gefüllten Flaſchen 
war dabei kein weiterer Unfall zu beklagen. 

— Diebſtähle. Einem Kommis wurde am Donnerſtage aus ver⸗ 
5 ſchloſſener Stube auf der Dominikanerſtraße ein Käſtchen mit 13 Thlrn. 
4 geſtohlen. — Einem 12jährigen Kinde wurde an demſelben Tage Vor⸗ 
mittags ein zugeſchnitkener Mantelkragen im Werthe von 12 Tholen. 
durch einen 14jährigen Buben geraubt, ohne daß es dem zu Hilfe 
eilenden Publikum gelang, den Burſchen feſtzuhalten. — Einer Dame 
wurde am Freitage auf dem Wronkerthor⸗Platze beim Einkaufen von 
Fiſchen ein Portemonnaie mit 6 Thlrn. entwendet. 

Grätz, 30. Oktober. [Theuerungs⸗ Zulagen.] Aus Beran- 
laſſung der in den letzten Jahren unverhältnißmäßig geſtiegenen Preis⸗ 
Verbältniſſe ſämmtlicher Lebensbedürfniſſe, wodurch die gegenwärtigen 
Beſoldungen den ſtädtiſchen Beamten unzulänglich find, hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in der Sitzung vom 26. d M. heſchloſſen. 
dem Bürgermeiſter, Stadtſekretär, Kämmerer, den beiden Polizeidie⸗ 
nern fp wie den 6 Nachtwächtern für die Zeit vom 1. Januar 1872 
bis zum 1. Januar 1874 eine Theurungszulage von 20 pCt. ihres ge— 
* genwärtige! Gehaltes zu gewähren. 

h EA % Jutroſchin, 30. Oktober. [Betrügereien) Vor Kurzem 
55 erhielt ein hieſiger Handwerker durch die Poſt ein Packet, auf welches 
der Abſender 5 Thlr. Poſtvorſchuß entnommen hatte. Da dieſes Packet 
N als Werthſtück mit 8 Thlr. deklarirt war, fo löſte Adreſſat daſſelbe 
wo egen Zahlung von 5 Thlr. Poſtvorſchuß ein. Bei Oeffnung des 
x Packets ergab ehr daß in demſelben außer einer Menge Lumpen eine 
a alte Blechſchachtel und in derſelben ein gewöhnlicher i eldſtein einge- 
l packt war. — Bereits wiederholt ift bei hieſigen Butterhändlern da⸗ 
durch Betrug verübt worden, daß von den Verkäufern Steine, Eiſen 
und andere ſchwere Gegenſtände in der Butter verpackt wurden. Am 
1, vergangenen Markttage ift es endlich gelungen, eine Bauernfrau feſt⸗ 

zunehmen, welche 2 Pfd. Salz in Butterumhüllung verkauft hatte. Es 
dürfte ſich empfehlen, beim Kauf von Butter dieſelbe vor den Augen 
des Verkäufers durchzuſchneiden. 

+ Neuſtadt b. Pinne, 30. Oktober. [Holzlizitation.] Unter 

roßer Betheiligung des Publikums hat heute hier die Helene u 
2 für den Monat Oktober für die königl. Oberförſterei Bolewice im 
hieſigen Spiller'ſchen Gaſthofe ſtattgefunden und haben deshalb auch 
die Br aller Holzgattungen ihren Höhepunkt erreicht. Trotzdem eine 
b roße Maſſe von Holz feilgebsten worden ift, ſo blieb doch die Kauf- 
12 uſt bis zuletzt rege und wurde der Bedarf nicht vollſtändig gedeckt. 

Oſtrowo, 30. Oktoßer. [Waiſenunterſtützung.] Bei dem 
} hieſigen Romite für Unterfiägung der Oſtrower Synagogenkataſtrophe 
E gebliebenen Waiſen find bis jetzt gegen 340 Thlr. eingegangen, tarunier 
10 Thlr. aus Poſen. Die Mitglieder des Komites find aufs Eifriaſte 
18 thätig, für die 10 — 12 unglücklichen Kinder zu ſorgen. Wie ich höre, 


I u fii ſich bis jetzt in Berlin und auch in Breslau größere Theilnahme 


= 


ür den löblichen Zweck gezeigt, als in unferer Provinz, und nament 
ich in unferer Hauptſtadt, die doch ſonſt an Mildthätigkeitsſinn fih 

ſtets auszeichnet. 
f Wreſchen, 30. Oktober. [Schulverhältniſſe. Zucht⸗ 
haus und Schule. Silberdiebſtahl. Feuer.] Mit dem Abgange 
der Frau Rechtsanwalt Mittelſtädt nach Wiesbaden ſind in der Ein⸗ 
richtung der von ihr geleiteten Mädchenſchule mehrfache Veränderun⸗ 
en eingetreten. Als Vorſteherin wirkt jetzt an derſelben Fräulein 
Finck von Finckeuſtein, in deren Perſon wir eine ſehr tüchtige, für das 
Gedeihen der Anstalt eifrig thätige Kraft gewonnen haben. Darüber 
hinaus it es indeh mit unſeren, ſchon oft geſchilderten und viel be- 
klagten Schulverhältniſſen noch ganz beim Alten. Während Ihr fam- 
terſcher Korreſpondent die Nothwendigkeit eines Gymnaſiums für 


2 


um über diejenigen Mittel zu berathen, welche geignet feien, der Weiz | 


Präſidentenwahl in den Vereinigten 


Wydenbrugk. 
Heinrich Tank. 


6 


Samter behauptet und das Vertrauen hat, dieſe Angelegenheit in die 
Hand der Stadtverordneten zu legen, ſcheint man hierorts ſelbſt an 
der Nothwendigkeit wenigſtens einer Rektorſchule zu zweifeln und 
unfere Herren Stadtverordneten und Stadträthe halten die vorhan⸗ 
denen Elementarſchulen „für Wreſchen gut genug.“ Natürlich müſſen 
das die Herren beſſer verſtehen! — Die Theilnahme der Regierung 
für neue Schulprojekte iſt gleichfalls eine zweifelhafte Sache. Weit 
größer ſcheint in dieſer Hinſicht die Theilnahme für eine gewiſſe 
Kategorie von Lehrern zu ſein. Wir hören aus zuverläſſigſter Quelle, 
daß ein wegen Diebſtahls zu zweijähriger Zuchthausſtraße verurtheil⸗ 
ter früherer Lehrer, der dieſe Strafe vor einigen Monaten erſt ver⸗ 
büßt hat, jetzt wieder eine neue Lehrerſtelle be⸗ 
kommt. So human es iſt, auch für das Wohl entlaſſener Sträf⸗ 
linge zu ſorgen, ſo ſehr bedenklich ſcheint es uns, wenn dies auf 
fremde Koſten — zumal auf Koſten der zu erziehenden Jugend ge⸗ 
ſchehen ſoll, die von ihren Lehrern nicht allein guten Unterricht, ſon⸗ 
dern auch gute Beiſpiele erhalten ſoll. — In Kolaczkowo iſt vor 
Kurzem ein bedeutender Diebſtahl an Silber und ſonſtigen Werth⸗ 
fachen verübt, der ſchlaue Dieb aber vorgeſtern in Gneſen ergriffen 
worden. — Das Rechtsanwalt Malecki'ſche Haus, einſchließlich feines 
gut beleumundeten Weinkellers, haben die Herren Paprzyeki und F. Naz 
kowski gekauft. Das Weinlager ſoll ausverkauft werder. — In voriger 
Woche wurden wir während einer Nacht 2mal durch Feuerwerk geweckt; 
das eine Mal brannte an der Promenade das Tiſchler Igler'ſche 
Grundſtück, ſpäter ein Hintergebäude des Tiſchler Weiß. Die Gefahr 
war in beiden Fällen nicht unerheblich, wurde aber durch die Energie 
der Löſchmannſchaften und die Gunſt der Winde auf den Entſtehungs⸗ 
heerd beſchränkt. Wenige Tage darauf wurde an zwei andern Stellen 
der Stadt Feuer angelegt, doch kam es nicht zum Ausbruch. Es ſind 
die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregelu getroffen, dem Treiben der 
Brandſtifter zu ſteuern und die Stadt vor weiterem Verderben zu 
ſchützen. Insbeſondere iſt angeordnet, daß jeder Hausbeſitzer eine 
Waſſertonne vor fein Haus ſtellen muß. Auch fol der Mißbrauch, 
das Brenn⸗Material auf den Böden zu verwahren, den man in einigen 
namhaften Fällen konſtatirt hat, möglichſt beſeitigt werden. 

© Bromberg, 21. Oktober. [Für Oſtbahn⸗Reiſende.] Den 
mit der Eiſenbahn Reiſenden iſt es ſehr oft ſchwer gefallen, in er⸗ 
wünſchten Fällen ſofort den Zugführer zu erreichen. Um nun dem reiz 
ſenden Publikum dies Suchen nach dem Zugführer ſo ſehr als mög⸗ 


lich zu erleichtern, ift nach Anordnung der Direktion der k. Oſtbahn 


jedem Zugführer der genannten Bahn ein in die Augen fallendes 
Merkzeichen beigegeben worden: es iſt eine an einem hellrothen breiten 
Lederriemen über die Schulter zu tragende rothe Ledertaſche. An der 
Vorderſeite des Riemens hängt an großer gelber Kette die Signal- 


Pfeife. Die Taſche trägt mit goldenen Buchſtaben den Namen: 
Zugführer. Reiſende werden daher darauf zu achten wiſſen. 


Wiſſenſchaft, Kunt und Literatur. 
* Im Verlage von Albert König in Guben iſt jetzt wiederum 
in neuer verbefferter Auflage „König's Coursbuch“ (Preis 2½ Sgr.) 
erſchienen. Es enthält ſammtliche Fahrpläne der Eiſenbahnen inner- 
balb der Gegenden, welche durch die Städte Berlin, Halle, Leipzig, 
Dresden, Breslau, Thorn, Königsberg und Stargard begrenzt werden, 
mit Angabe der Meilenzahl und der Fahrpreiſe, außerdem noch die 
Fahrpläne von Halle bis Eiſenach, von Halle bis Caſſel und bis 
ee die direkten Touren Berlin-Wien, Berlin⸗Cöln, Poſen⸗ 
arig ac. 

* Unter den Maſſen von Schriften über den letzten Krieg, ver⸗ 
dient die Illuſtrirte Geſchichte des deut ſch⸗franzöſiſchen 
Kriegs von Wilhelm Müller (Stuttgart, Hallberger), deren 
Widmung der Kaifer angenommen, beſondere Berückſichtigung; denn 
hier iſt — das große und reiche Material des Kriegs vollſtändig ge⸗ 
ſammelt, mit ſicherem Takte und geübter Hand geordnet und verar⸗ 
beitet, und die richtige Mitte zwiſchen ſtrenger Hiſtorie und eleganter 
Erzählung getroffen. Der Geſchichtsſchreiber und der Stratege haben 
fih in die Hand gearbeitet, fo daß dem Forſchenden, dem Lajen und 
dem Krieger in gleicher Weiſe Genüge geſchieht. Die prachtvolle Aus⸗ 
ſtattung, der reiche Bilderſchmuck und die Maſſe der Karten und Pläne 
— Alles zuſammen muß Müller's Geſchichte neben der zu erwartenden 
offiziellen Kriegsgeſchichte des preußiſchen Generalſtabs mit dem erſten 
Range anweiſen. 

* Im Verlage der Akademiſchen Buchhandlung zu Königsberg iſt 
ein kleines Büchelchen erſchienen, welches unter dem Titel „Zur Auf⸗ 
klärung über die neuen Grundbuch- und Hypotheken⸗ 
geſetze“ ſich die Aufgabe geſtellt hat, den Grundbeſitzern ſowohl 
wie den Kapitaliſten mit den Grundbeſtimmungen der neuen Geſetze 
vertraut zu machen, ſie vor Schaden und Verluſten durch Bekannk⸗ 
ſchaft mit den wichtigſten geſetzlichen Vorſchriften zu bewahren und ſie 
dadurch vor Mühe, Zeitverluſt und Aerger zu ſchützen. Dem Ver⸗ 
faſſer, Herrn Erw. Werterburg, ift dieſe keineswegs leichte Aufgabe 
überraſchend gelungen. In klarer, kurzer Darſtellüng folgen die me- 
ſentlichſten Beſtimmungen über den Erwerb des Eigenkhums und über 
die dinglichen Rechte an Grundſtücke, über Hypolhek und Grundbuch ꝛc., 
ferner die Grundbuchordnung und Aemter, der Koſtentarif ꝛc. ꝛc. Der 
Leſer hat ſich nicht durch eine Reihe von Paragraphen durchzuarbeiten, 
ſondern erfährt in kurzer Zuſammenſtellung Alles, was ihm zu wiſſen 
nöthig. Der billige Preis von 5 Sgr. macht die Anſchaffung einem 
Jeden möglich. 4 

* Deutſches Finanzblatt. Nachdem die zur Verbreitung des 
deutſchen Kapitals im Auslande gegründete Revue financiere allemande 
außerhalb Deutſchlands feſten Fuß gefaßt, haben die Herausgeber be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Wochenſchrift vom 1. Oktober an in deutſcher und 
franzöfiſcher Sprache zugleich unter dem Doppeltitel: Deutſches 
Finanzblatt und Revue financière allemande in vergrößer⸗ 
tem Format und mit erweitertem Inhalt erſcheinen zu laffen. Abgeſchen 
von allem Andern, bildet das Blatt zugleich ein praktiſches Hilfsmittel 
zur Erlernung der franzöſiſchen Geſchäftsſprache, und kann alſo na⸗ 
mentlich jüngeren Kaufleuten empfohlen werden. = 

* „Deutſche Warte.“ Das zweite Oktoberheft hat folgenden 
Inhalt: Ein Prophet des Menjchentbums. Von Dr. Otto Henne⸗Am 
Him. Umſchau in der Literatur Frankreichs. Von H. B. II. Schluß.) 


Die Mittel zur Abhülfe der ſtädtiſchen Wohnungsnoth, mit befonderer 


Von Dr. Ernſt Bruch. II. Die bevorſtehende 
i Staaten. Von H. Bartling. 2. 
Die Parteien im Kampfe. Hiſtofiſch politiſche Umſchau. Von v. 
©. 502. Todtenſchau! Georg Scheuerlin oder Scheurliy. 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint bei Otto Wig and in 
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Staats- und Volkswirthfchatt. 

an Rhein⸗Nahe⸗Bahn. Mannigfache Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die Regierung nun wirklich einer käuflichen Erwerbung 
der Rhein⸗Nahe⸗Bahn näher zu kreten im Begriffe ſteht. Es 
hängen hiermit wohl die farten Ankäufe in Rhein⸗Nahe⸗Bahn⸗Aktien 
zuſammen, welche an der berliner Börſe ſtattfanden und die eine nam⸗ 
hafte Kursſteigerung zur Folge hatten. 

an Vom Londoner Geldmarkt. Pariſer Berichte melden, daß 
die Bank von Paris 400,000 Pfd. St. an die London Banking⸗Aſſo⸗ 
ciation geſandt hat, von welcher Summe 100,000 Pfd. St. Montag 
in die Bank von England floſſen und der Neft in den nächſten Tagen 
nachfolgen wird. Gleichzeitig meldet ein Privattelegramm aus Auſtralien, 
daß, während die geſammten Goldverſchiffungen im September auf 
300,000 Pfd. St. fich beliefen, die im Oktober die Summe von 600,000 
Pfd. St. erreichen werden. Es find dies Anzeichen, daß die Situation 
des Geldmarktes ſich in Kurzem viel günſtiger geſtalten und eine neue 
Zinsfuß⸗Erbhöhung der Engliſchen Bank entbehrlich machen dürfte. 

a „Albert“ in London. In Sachen der falliten Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ bringt der offizielle Schiedsrichter, 
Lord Cairus, zur Ameige, daß alle Forderungen von Inhabern von 
Lebensvexſicherungs⸗, Renten- und Ausſtattungs⸗Policen gegen ge⸗ 
nannte Geſellſchaft und die mit ihr amalgamirten Kompagnien, über 
welche das Konkursverfahren eingeleitet ift, die nicht bis zum 30. Nopb. 
angemeldet werden, unberfickſichtigt bleiben. 


Beziehung auf Berlin. 


Leipzig. 


| vermiſchtes. 


„Berlin, 30. Oktober. Als einen kurioſen Beitrag zur moder- 
nen Gewerbefreiheit melden hieſige Blätter einen Materialwaa⸗ 
renhändler als Schlächter. Ein Kaufmann in der Adalbert⸗ 
ſtraße pflegt jeden Sonnabend vor ſeinem Ladentiſche zwei Hamme 
auszuſchlachten und ſeine Lehrlinge ſind dem kaufmänniſchen leiſcher 
dabei behilflich. 

* In Greiz fand am 23. Okt. eine Lehrerverſammlung ſtatt. Ein 
Lehrer ſtellte dabei die Behauptung auf, daß die Zerſtreutheit ein 
angeborener Fehler ſei. Ein Geiſtlicher aus der Stadt Greiz wider⸗ 
ſprach dieſer Behauptung entſchieden und ſtellte die Zerſtreutheit als 
einen Ausfluß der Erbſünde hin. Sollte die Dummheit nicht auch 
ein Ausfluß der Erbfünde fein. 

Paris 31. Oktbr. Am 28. d. wurden auf dem Kirchhofe Mont- 
martre zu Paris die Gebeine Heinrich Heine's ausgegraben, um 
nach Hamburg gebracht zu werden. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


2222222222722 
Zur Beachtung! 

Aus der Hofbrauerei des Herrn Johann Hoff 
in Berlin (deren alleiniger Bier⸗Verkauf für die 
Provinz Poſen kontraktlich mir übertragen wurde), 
empfehle vorläufig in vorzüglichſter Qualität: 

100 Fl. Culmbacher für 5 ½ Thaler, 
exkl. Glas und Kiſte, 
100 Fl. Porter (wie Engliſch) für 10 Thaler, 
exkl. Glas und Kiſte, 
100 Fl. Ale (wie Engliſch) für 12 Thaler, 
exkl. Glas und Kiſte. 

Der Verkauf des Kaiſer- und Bairiſch⸗Bieres 
=y erft im Laufe des Monats Dezember ſtatt⸗ 

nden. 


; 
3 
Joseph Przybylski, 


PEAK 
Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aus in⸗ und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und 
gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl, ebenſo B 3 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


unverfälſcht, nicht mit Terpentin- und Solar? 
Petroleum, 1 gemfchte Waare, à Liter 4% Sgr, 7 Liter 
— — r. — 


hal 

i ARE EEE TER. 
Vertretung der Muttermilch bei 
a | Säuglingen. s 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in n. 
1 9 aa ei RAR Chokoladen ee ng 

Kinder hat fi yr gut bewährt; gef. ; i 
J. Ogrinz, k. k. gundwehr⸗ Beek E A ee wee 


upt⸗ u 
Co, g 
in Neutomys! a 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und 
Niederlage bei Gebr. Plossner, Markt 91; Frenzel 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; 
Herr A, Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A. 
Jager, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren s 
Cassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 8 
, Aboralskl. a 
Allen Krauten Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Reralescière Du Barry von London.“ 


Bei allen Krankheiten bewährt ſich ohne Mediein und ohne Koſten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen erſpart. 

Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magen⸗, Nerven⸗, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem-⸗, Drüſen⸗, Nieren⸗ und Bla⸗ 
Beier — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet 
werden: x 
Certificat Nr. 5 f 
ee - capel, 17. April 1862. . 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war 100 ſeit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 
aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu Wilden; hatte 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort? 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nervengufregung, 
die mich hin- und hertrieb und mix keinen Augenblick der Ruhe ließ, 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kun 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalesciöre verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mor 
nate davon gelebt, fage ich dem lieben Gott Dank. Die Revalesciere 
verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die Sun: völlig hergeſtellt 
und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 
Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochach“ 
tung. j 75 N Marquise de Brehan. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 
In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Plan 5 Sg, 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 

15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Reyalesciere-Bisquiten in Büchſen a 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sar. -- Zu beziehen of Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug & Fabrieins, J. Fromm, Jacob Sehleſinger 
Söhne in: Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
ne bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei- und Delikateſſen? 
händlern. A 


einzunehmen. 


2 ne — ; ͤ — ͤ— ů.-. ee 
Newyork, den 30. Oktober 1872. i 
(Per transatlantifchen Telegraph.) 
Das Poſt⸗Dampfſchiff des, Balliſchen Lloyd 
„Thorwaldſen“, Rapt. P. Barondon, 
iſt heute wohlbehalten hier angekommen. 


Newyork, den 31. Oktober 1872. 

20 (Per transatlantiichen Telegraph.) 

Das Poſt-Dampſfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
„Franklin“, Rapt. E. Dehnicke, 

ging heute mit Paſſagieren und voller Ladung von 


ier na Stet n 
in See. j s : 


Bekanntmachung. 


Mit dem Ablaufe dieſes Jahres ſcheiden aus der Stadtverordneten-Verſammlung aus: die Herrn Kaufmann M, Czapski, Kommerz.⸗Rath Samuel Jaffe, General⸗ 
agent Carl Meyer, Kaufmann Salomon Briske, Rentier E. Dahlke, Maurermeiſter 6. Schultz, Rentier B. Gerstel, Deſtillateur J. Maetze, Buchhändler L. Türk, und ift für 
dieſe eine Neuwahl zu veranlaſſen. x N ; 

In gleicher Weiſe ift eine Neuwahl zu bewirken für den Herrn Kaufmann Robert Schmidt, welcher zum Stadtrath gewählt worden iſt, und die Herren Dr. Schaper 
und Julius Reimann, welche Beide verzogen find. Dieſe drei Herren würden reglementsmäßig am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheiden. f 

Ferner ift für den zum Stadtrath gewählten Kaufmann Herrn Herrmann Bielefeld, deſſen Wahlperiode Ende des Jahres 1874 erſt abläuft, eine Neuwahl zu treffen. 

Endlich ift für den Herrn Sanitätsrath Dr. Matecki, welcher ausgeſchieden, und den Heren Rechtsanwalt Bertheim, welcher verzogen iſt, und deren Wahlperiode Ende 
1876 erfi abläuft, eine Erſatz⸗, reſp. Neuwahl zu veranlaſſen. pi 5 à EREE , ; 
I~ Die in den Liſten, welche im Juli und Auguft e. offen gelegen haben, eingetragenen Gemeinde-Wähler der Stadt Poſen werden hiermit eingeladen, die erforderlichen 

ahlen vorzunehmen. 

F r Das a RA Tableau weiſt die Zahl der in jeder Abtheilung, beziehungsweiſe im erſten, zweiten, dritten und vierten Wahlbezirke der III. Abtheilung zu wählen⸗ 
den Stadtverordneten nach, ferner die Zeit, für welche ſie zu wählen ſind; endlich iſt Stunde und Ort der Wahl daraus erſichtlich. 
f Die Abſtimmung erfolgt mündlich zu Protokoll. 


f 
l 
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| Tableau. 
u — a —ä—᷑— —-½-ͤ - — — — hp 
R Zahl der zu 
k | Zahl der zu Stadtverord⸗ 
& s ; wählenden Auf wie vieljneten minde- Tag und Stunde 
| Abtheilung. Umfang der Wahlbezirke. Stadtver⸗ Jahre. ſſtens zu wäh] Wahl⸗Lokal. der Wahl. 
| I] ordneten. lenden Haus⸗ 
! beſitzer. 
Erſter Wahlbezirk. war >= 
Der alte Markt, Breite, Schuhmacher⸗, Dominikaner, Naffer, Teich-, Ju- Bibliothekenzimmer 18. November 
den⸗, Krämer, Wronker⸗, Schloß ⸗Straße, Schloßberg, Franziskaner, Wai- S im Rathhauſe. von 10 bis 1 Uhr. 
ſen⸗, Marſtall⸗ und Neueſtraße. 1 6 ; 
Zweiter Wahlbezirk. 
Büttel, Waſſer⸗ Schloſſer⸗, Kiofter-Straße, Neuer Markt, Ziegen, Tau⸗ Dezernentenzimmer 18. Novemb 
bens, Jeſuiten⸗, Breslauer, Schul⸗, Thors, Allerheiligen», Grün-, Lange⸗ im Rathhauſe 75 1 ann 1 
Schützenſttraße, Fiſcherei, Halbdorf⸗, Gartenſtraße, Hohe Gaffe, Bäcker- u. I. Stockwerk. hr. 
III. Abtheilung. Kleine Ritterſtraße. ˖ 1 6 1 : 
Dritter Wahlbezirk, Stadtverordneten⸗ 
St. Martin, Wilhelmsſtraße, Wilhelmsplatz, Wall-, Berg⸗, Berliner⸗, Müh- ; Sitzungsſaal 18. November 
len⸗, Friedrich-, Königs-, Gr. Ritterſtraße, St. Adalbert, Lindenfirafe, auf dem Rathhauſe. von 10 bis 1 Uhr. 
Magazinſtraße, Kanonen⸗, Sapiehaplatz, Neuſt. Markt und Przepadek. 1 6 1 
x Vierter Wahlbezirk. 5 
l Gr. Gerber-, Kl. Gerbers, Sand-, Schifferſtraße, Columbia, Graben, Walli- Magiſtrats⸗ 18. November 
ſchei, Zagorze, Venetianerſtraße, Domſtraße, Oſtrowek, Szrodka, Zawady, Sitzungsſaal. von 10 bis 1 Uhr. 
St. Roch, Thurmſtraße. 1 6 
4 ; 4 6 3 Stadtverordneten⸗ 19. November 
er Far 1 4 Sitzungssaal von 10 bis 2 Uhr. 
eee ee eee ee ae ! F auf dem Rathhauſe. l 3 
i 5 3 Dezernentenzimmer 20. November 
1 A auf dem Rathhauſe.] von 10 bis 1 Uhr. 


Poſen, den 1. November 1872. 


Der Magiſt rat. 


Termine wied gen e Bald mı dal Die Auktion ver- 
fallener Pfänder 


Wonats⸗Ueberſicht Przeglad miesięczny 


der Provinzial⸗Aktienbank des Banku prowincyalnago 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


ei der geßern und heute unver⸗] Am 23. Oktober c. wurde hierſelbſt 


Verhandlung über den A'kord verfah⸗ 


Rutdet vorgenommenen polizellichen am Grünen Platze, gegen über demſren werden. ski 
Müchreviſion wurde die beſte Milch] Rioter 6 die Leiche] Zur Prüfung aller innerhalb dere wird Montag den 4 d. M. fortz ſetz Großherzogthums Poſen. W. X. Poznańskiego. 
funden in den Bertaufsftelen: feiner unbekannten, an cheinend am Di. ſelben ar gemeldeten Borderungen iſtſvon 10 Uhr ab werden goldene Ringe Aetlva. a _ Activa. 
; * each Psi aP lirium verfiorbenen Frau aufgefunden.] Termin auf e ; Uhrketten, überhaupt Bert a che gak 325,200. raja Aen ar 325,200 Tal. 
reslauerſtr. Nr. Die Verſtorbene war ca. 3) 35 Jahre Hold, und Silbergegenßände meiſtki Noten der Preußiſchen Bank u. * 
Büttelnr. Nr, 19, j alt, ae unterfegter Statur, hatte den II. December C., tend vrkauft. Brgenf Kaffen-Anweifungen Thlr. 3,330. | letykassowe , . 3,330 


Vormittags 10 uhr, 
dor dem genannten Kommiſſar anbe 


Wronkerſtr. Ne. 9 braune Haare, aufgedurſenes Geſicht, 


1,420,600. | Weksle.. 1,420,600 
Friedrichsſtr. Nr. 20 und 30, blauunterlaufene Augen und war be⸗ 


TOSSE, 574,730. |Remanenta Lombardu 574.740 
2 4 


G Combard-eflinde | 
Königl. cht. Auktion Lombard ⸗Be P 
a8. gericht. Auktions Kommiſſarius Effekten 


Ühelmaplag Nr. 3 kleidet mit einem reinen, weißleinenen[raumt; zum Erſcheinen in dieſem Ter f E A 45,150. |Efekta. . : l 
T At 16, Bunde „u dien en 2100 grau [mine werben die Gläubiger aufgefor- 3 6 Grundſtück und diverſe . Kamienica i rozmaite $ 
Neueſtr. Nr. da und 2, und rothkarrirter Jacke, grauwollenem] dert, welche thre Forderungen innechalt Sehr reeller Forderungen 95,240. | pretensy . . . 95,240 
i Re, 40, Halstuch, weißer Nachimügr. E er fene Ae . ph: > Panniva. Passiva. 
| a r. 13, W Perſon der Berkor: TR 9 à 8 [N ìi 
„Walliſchei Nr. 87, b 1 ale %; hm 2. ln reicht, hat eine Abſchrift derſelben und & ittergufsverkauf. en ARE 890,000 AL et 890,000 Tal; 
md bet den Milchpäcdtern aus Lower ⸗ſich bei dem unterzeichneten Polizei- ihrer Anlagen beizufügen. Ein Freund hat mich heauftrogt | reſpon denten 77,050.] pondentöw. . . 77,050 
ahn und Gortatowo. Direktorium ſchleunigſt melden. Jeder Gläubiger, welcher nicht in wegen Kränklichkeit fein im Sl: ide: Verzineliche Depofiten 7 Base 
guten, den 29. Oktober 1872. Poſen, deu 1. November 1872. junferem Amtsbezirke feinen Wons | Miitelgetirge Rigbz Li anz, in zien⸗] mit zweimonatlicher Depa 4 8 En rÈ 232,170 
t ß o > 202170.| YOR wrrowedsenien 202170 - 
Y Ritt. u verkaufen. 2 ; 
Staudy. — —_ Slaudy. woinbafen vbe zur Bragis bei uns Meal: 1103 Morten, davon 710 gre = = 775 2 er u 5 
— en erechtigten auswärtigen Bevollmäch ] Korgen Acker in hoher Ku tur, 14 ie irektion. Tek cya. 
„Die hieſige Kantor⸗ und 1. evange⸗ Beſtauntmachung. tigten beſtellen und zu den Akten an.] Morgen Obf- u G möüfegarten, 104 —— = - a I 


Die biefige Rigifirator- und Jour- 

ON Reprene, verbunden, wt Thlr. naliſtenß e mit weicher ein monat 
b in mit dem 1. anuar 1873 zuf licher Diätenſaß von 6 Thlr. 20 Sg.] Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts. 
den a be bu den, if vakant und fofoit unner] Anwälte v. Broetere, v. Trzasta 


y 7. [der Bedingung gegenfeitiger ſechswö⸗und Meyer zu Sachwaltern vorge 
ollanez, den 31. Oktober 187). entlicher Kündigung wieder zu b feen. | glagan Yer z ch 9 


zeigen. 


Mor oral ‘fin, 27 A TX lis. Geschlechts- u. Haut- 
Denjenigen, welchen es hier an korgen vorzägliche Wieſen, 224 Mor Syphilis, krankheiten, 


eee eee eee ee eee 
— ald, DR: Poſtaum, Brje, G: F T eiwilligen- Schwächezustände, heilt sicher und 


ler ; 5 > ; l1 auch brieflich — Dr, 
Seräude in gutem Bauzuſtande Examen. Vorb. St. Martin hne 
der cb. Wodubaue, Dempffatefad f 25/26. wr. Theile. Bj Folsmeme, Büttelstr. 12, 1 Tr. 


2 E u 40-50 Etue: Weizen pro Tag . — TEET 0 = E. 
er Magiftrat. Bewerber wollen fih unter Vorle⸗ bemerken wir, daß der Rechts 3 An akiai 2 85 A ET 
1 zung he Baranit Fe eines art ber Fuga . fl. n 1 franz. und ein N Otto Dawcozynski N 
culi vitae chleunigſt bei uns melden.“ erwalter beſtellt worden ift. e ; ne ſelt vielih. I ** x 
%%% Saia tanne Bin ll, mi paaa ei | rettete kn. me 
Die € tz und Der Ma iftrat. jni i i icht.I— Käfırei. d genkrampf, Unterfeibebe- ners Hotel. 
Say, Ausführung einer Hof ER giſtrat. Königliches Kreisgeri gunſtliche Zähne werden au 


iatenumwährun ⸗ 5 
N g bei dem evangeli= 
ven Marken bierfelhk, veraufälag) Bekanntmachung. 
Auf 015 and» und Spann dienſtkoſten In dem Konkurse über das Vermö 
Titer 19 Toir 24 Sgr, foll egel. dis gen des Kaufmanns awer Le⸗ 
wait men im Wige der Mi⸗ wandowskt zu Jarocin werden 
eren en. alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
N) eht Termin auf Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
8. November CE. [wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Vormittags 9 uhr Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
Vein meinem Amts⸗Bureau f echtshangig fein oder nicht, mit dem 
et an dafür verlangten Vorrecht dei uns 
wozu ich Bauunterueh ' ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel 


ſchwerden, Drüfen, Skro⸗ 
pheln, offene Wunden Rhen- 
matismus, Gicht Epilep⸗ 
fie, Bandwurm, Syphilis 
und andere Krankheiten, welche 
aus verdorbenen Blute entſprin⸗ 
gen, grüßdlich zu heilen, cpeile Mi 
ich auf frankirte Anfragen 

unentgeltlich mit. Cs 
folie kein Kranker die Hoff⸗ 
nung aufgeben, gehellt zu mwer- 
den, of ne ſich vorker mit meiz 


Todtes Inventar, brillant and com 
pet: D mpfdreſchmaſchire, Sie und 
Möhm.idt:en ꝛc. 

Preis 120,000 Tölr. Mablung 
40000 Thir. Hypotheken 6,000 Thir. 
zu 59, feft 

Offerten sub O, . 70778. be. 
fördert die Annonce n⸗Exredſtſon vor 
G L. Baube & Co in Breslau. 
Odlauerſtr. 2. 


Orgeln ſowie Flügel 


Gold. u. Kautſchükbaſis ſchmerzl 
eingefegt. 


Eine Reftauration, 
fein eingericht t, in einer Kreis- und 


Garnifonftabt, mit Kegelbahn und Bife 
lard ift zu verkaufen. Naheres duch 


E. Drange, 


Friedrichgſtr. N 


Montag, den 4. d. Mts., 
Vormittaar 10 Uhr, werde ich Frie⸗ 
diſchef r. N. 31, 1 Treppe, für aus 
wärtige Rechnung einen Poitın 


Sohllederabfälle 


für Schuhmacher gegen gleich Baar ? i 
10 ee. Zeichnung und Lizi⸗ den und demnächſt zur r * Begalan nar fn pR Aimmt und reparirt di ne beg Hüte, 
enden Tannen während ee 5 ane Drunge, E. Senzſole, St Adalbent of Nr. 36. Louis Wundram Negenſchirme Stöde, Chlipir, > 
kei 3 rift angemeldeten For gen, Aukttone⸗Kommiſſarlus. Eine Parſte ca 10 7 olig: ra „ Har dſchuze ꝛc. Regenröcke, Reife 
de ſtſtunden hier eingeſehen nach Befinden zur Bestellung des defl⸗ 9 u Parıte ca 100 Schock / ollig z g 1 
* 17 sttlven Verwaltungs perſenals auf Eine revommirte, mitten in ders trockene kieferne Bertler in (ner Quc⸗]] Profeſſor in Sügeburg, plates bei 
ajewo, 29. Oktober 1872. h Staòt Feiegene Bäderct ift fofort oder|lität offeriert franco Ması tof 


é Königlicher Diſtrikts⸗ den 13. November c. auch von Neujahr ab zu verpachten. 
* ; bi „[Die Bedingun d beim: Bädırs 
— Kommiſſarius. richter ea we e A. Schütze in Thann zu erfahren, š 


Saul Dyck 


Preuß.⸗Stargard. 


Schaumburg⸗Lippe. S. Newinanm, 
z Hotel du Nord, Wilhelmeplotz 3. i 


8 


Fleiſchhackmaſchinen J. Eblert, ] 
a e Nene praftiiche Erfindung für Hausfrauen u. a. m. Kohlenplätten, fi d 10 beit | 
5 8 : Brotſchneidemaſchinen Suvelier und Holdarheifer, | 
1 = 5 8 e tiener | — Nr. 6 Ecke der Taubenſtraße. 
| ‚all + + + + + N t 
[Berta Sram s pe . n Onfa btreter . povie iamai 


liche Sorten Bürſten für Haus- und Landwicthſchaft empfiehlt N 


Keie. 4 Rud. Braun. A 


2 Einſchneideſeife beim Brühen und Kochen ſowohl der feinen «18 ordinären Wäſche. 
Hie Waſſerglasſeiſe reinigt nicht nur in ſehr kurzer Zeit, ſondern erübrigt die Bleiche, da fie der 
Wäſche du: ihre hohe bleichente Kraft eine vorzügliche Weie giebt. 
Die Waſſerglasſeife erſetzt alle anderen Seifen vollfländig und it angenehmer, weil fie 
kelne eur von Adlem Geruch hat, ſehr milde iſt und leicht reinigend wirkt. 
Diefe Seife nebft Gebrauchsanweiſung it zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel und 
A e slie Auerbach & Söhne, in Liſſa bei Herin J. D. Scheibe Nachfolger und bi Herrn 
* 


Liegnitz, im Srotamber 1872. L. Wunder, 


Hof-Lieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Inhaber der großen Medaillen der Induſtrie-Ausſtellung zu London 
1851 und 1862 und zu Paris 1855 und 1867. 


Mitt⸗ 
woch 


den 6 d. M. 
biinge ich 


das Magazin für Haus- 
und Nüchengeräthe 
5. J. Auerbach. 


Beinſchwarz, 


tief 1 von feinſter Beutelung, 
empf. hlt 
die Spodium Fabrik von 


Robert Huncke, 


in Spahlitz bei Oels i. Schl. 


neueſte Erfindung für die Haushaltung übertrifft alle bisher 
1 deten Boder ftrniſſe an Billigkeit, Eleganz und Halts 
arkeit. 

Eine Schachtel für 21 ½ Sgr. genügt für ein mittleres Bim- 
wer auf geraume Zeit. 


General⸗Depot für Poſen bei 
M. Wassermann, 


Breitefir. 22. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, 
daß wir die General⸗Agentur Poſen 


von Herrn J. Spriitulla 
f Siegmund Ju- 


Fußboden | Glanz.. Dafla, & 


| 


Soeben 8 eine grosse Sem 


VAT EEE 
Warnung 


vor Fälſchung. 


Husburger Voſen re A A R F Da l dung italienischer Aepfel und niner neue 
übertragen haben zuge einen großen Transport Neß⸗ p RRE e wu : 
jun: cum großen Zeandport Ke Ze 2K Malaga - - Trauben -Rosinen, Schaalmandeln, 


Norddeutſche 
Lebensverſicherungs-Bank 
auf Gegenſeitigkeit. 
Der General⸗Direktor. 
Weimann. 


Kränzelgaſſe =] 
Wolffsohn 


find ſämmtliche wollene Sachen, als: 
Shawls, Seeler wärmer, Weſten, Jacken 
Röcke, Kleidchen, Kopf⸗ -Shawl ıc, bil⸗ 
lig zu haben. 


bit z'ſchen 
Magen: 
bittern 


Smyrnaer Feigen, Sultaninen, Prünellen, 
Görzer Maronen, sowie diverse "französische 
eingemachte Früchte in Gläsern u. glasirte 
wole man gifátigt genen in verschiedenen Cartons, Spanische Wein- 
arauf achten: 

1) Daß tie Fasten mit A f |trauben und grossen Algierer Blumenkohl 


einer Bleikspſel ver- 
A. Cichowicz. 


Kühe nebſt den Kälbern 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 
J. Kiakow, Vichhändler 


Der erſte Wiener 
und Prager Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Bazar 
Won F. Tucholski, 


5 Wilhelmstr. 10, 
N empfiehlt zur bevor- 
Sad ie z ER ſtehenden Herbſt⸗ 
alon: u pazier 5 
E been a „und BinterSaijm I. auffallend 


Ball- und Fromenadenfächer, } 5 
Bft. Asd ten großes Lager Schuhe und Stiefel für Herren, Dame 


Shlipfe und Cravatlen, und Kinder. 8 T h N ki 
Enten; und Shanls in Seide und 5 uo 0 8 1 


ofen fird, gift mpelt 
Daubitz, in 
Sanin 


2) Daß auf dem Rücken 
der Flaſche die Firma 
R F. Daubitz Ber 
lin, S yarlottenfir. 19, 


eingebrannt ift. 

3) Daß die Et’quette auf 
der Flaſche den Namen 
R. F. Daub z'ſcher Ma- 
Anditter führt und das 


Wichtig für 2 Aheumatismus⸗ 
und Gichtleidende. 


„Hochwohlgeboren fage ich meinen beſten Dank für die 
en Ihres fo aus gezeichneten 


Namens-Facſtalle des 
G: 8 = unterjter 
Rite tå 


t 4) Daß der PREE nur B I Bi Í 22 
Gemifots und Unterbelntl iber in Seid, Wilhelmsſtr. 10. „ Asam 551 linger 
EA Diem. ARTS Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden Faubig, Berlin, 5 Dur) welden mein Reifen, Arm, woran ich feit langer 
F e und an w i 
Parfümerien und Seifen ıc. ıc. pũnktlichſt vünktlichſt beſorgg tet. Jatea 11450 1018 — bee ee F pel 15 D oie mamata, 1 er · 


Möchte Ew. Hochwohlgeboren nog recht lange der Menſchheft 
erhalten bleiben, um mit dieſem ſo ausgezeichneten 
Balſam noch recht "ig wesen ſtiften zu können. 

Berlin, den 24. Mai 1 

On chtungs voll 


M. König, Brunnenſtr. 71. 
* General⸗Depoſi tair: Felix Riebel 


in Leipzig. 
Preis: ½ Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., pr. ½ Flaſche 
22½ Sgr. 


autor fisten und öffent 
lich bekannt gemachten 
Niederlagen. 


Braunſchw. Cervelatwurſt, 
do. Trüffelwurſt, 
do. Rothwurſt, 

Hamb. Rauchfleiſch, 

Aal in Gelee, 

Sardinen, ruſſiſch, 
do. a Thuile, 

Anchovis, 

Kräuterheringe, 

Elb⸗ und Aſtrachan. Caviar; 


Feine Deſſert⸗ Liqueure, 
Jam.⸗Rum, 

Arrac de Goa, 

div. Sorten Thees, 


größter Auswahl für Herren und Damen 


zur ſehr billigen aber feſten Fabrikpreiſen. 


Landsberg jun., 


Berlinerftr. 8, Flur⸗Einganz. 


Eiſerne Füllreguliröfen, 
welche die Annehmlichkeit der Kachelöfen bei ſchneller 


Zimmererheizung und bei geringem Kohlenbedarf bieten, 
empfiehlt unter Franko⸗Ueberſendung von Proſpekten 


Kinder, Wiener und Prager 8. J. Auerbach, 


Herren-Stiefel und Damen-“ Magazin für Haus- und Kuchengerüthe 
Schuhe empfiehlt zu den Siiberne Medaile. Silberne Medaile. 


7. 111 ledrichtfraze 7. ſundheitsj acken un) Hoſen, dat mir den 
Verkauf eines 15] PoRens, welcher für eine in L qat dation befind- 
Zu Geſchenlien z> 
ſich u Gegenſtände in Ala⸗ 
daſter, Alfenite, franz. Bronce ſowie 


liche Birma beſtimmt war, übertragen. Ich offerire dieſe Artikel in 
1 5 Lager Lederwaaren und 


ee empfiehlt zu folide- 
Preiſen 


5. Neumann, 
Hôtel du Nord, Wilhelms p' lag g. 


empft: n reichlichſter Auswahl - 
Robert Schreiber, ee Ein bedeutendes Haus, Spezialität für Ge ps 


Annoncen-Expedition 
Zeldler & Co., Berlin. 


E Wiener Bäckerei. Z 


ee. 2. November d. J. ab beginnt zur Bequemlichkeit des . 
Publikums der Verkzuf des Wiener Gehäckes in den Häuschen, I 


welchen im Sommer Sodawaſſer verkauft wird, und zwar: 
1) Bal der Wilhelmsſtraße, gegenüber der Poft und dM 
Qr dſchafte gebäude; 
2) Bei der Piter-Prulliche an der Ecke der Schützen- und Hall’ 


Englische Patent- F 
mäntel und Regenschirme, 
Petersburger Gummischuhe 
für Herren, Damen und 


ch dorf⸗Straße. 
8 
billigsten De en = Mein Sager > 4 SS "ot G Der 2 Preiscourant wird in den Verkaufslokalen ausgehängt fein 
Louis Levy, hae e o Goy, 
Herren Konſument n zu ae Prei- a 737 Fricdrihs fir. 


Aechte Bartzwiebel 


Friedrichsſtraße vis-à-vis der Poſtuhr 5 jen bei b kannter Reellität 
Reſchhaltigſte Auswahl; in allen Sorten Preit⸗Courante gratis. 


garantirtes 
Handſchuhen, Geſundheits⸗ J. Petersdorfl, Barterzeugungsmittel 
Faten für Herren u Damen) _ — Vratwürſt zen !! Deeteflor G. Tdede aab en flang: 


die in der Wäſche nicht ein⸗ 
laufen, empfiehlt 
. Knopf, 
Schloßſtraße 4. 


Seit 20 Jahren und tausendfach 
bewährt werden die Wald woll- 
Fabrikate und Präparate aus 
der renommirten Lairitz 'schen Fa- 
brik zu Remda in Thüringen allen 
an Gicht-, Rheumatismus- ete Lei- 
den hierdurch wiederholt und an- 
gelegentlich als die sichersten 

Schutz- und Hilfsmittel 
empfohlen. 

er Alleinverkauf für Stadt und 
Provinz Posen bei 


Eugen Werner, 


ilhelmsstrasse 13 


Unionar beflebend, darf in Folge ihrer 
ausgezeichneten Wirkung auf das Ange: 
legentlichſte empfohlen werden, indem 


E s fie den Ba: * mit unzlaublicher Schnelligkeit fördert, und felbft bei 


Verſandt in Pima-Waart von 

Pfd. an, per Pfd. 10 Sgr 
gegen Nachnahme oder Baar. 

Beſonders für Hotelier's 
Neftanrateure, Biers und 
Weinwirthe febr beachtenswerth. 


Carl Bender, 
eg a/ M, Domplatz 2. 


Liebig Company's Fleisch-Extract 
aus FRAY-BENTOS NTOS (Süd Amerika). 5 
wenn jed. nn jed. Topf untenstehende Unter- 


N acht: schriften trägt und auf der Etiquette der 
ur Name J. v. Liebig, in blauer Farbe 


aufgedruckt ist. 


Das Publieum wird dringend gewarnt sich nicht an- 
statt der obigen Waare anderes, am Markte erschiene- $ 
nes Extract in ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung 
berechnet ist, unterschieben zu lassen. 

Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 

Herrn Alphons Peltesohn, Posen, 

Zu haben bei: W. F. Meyer 9 Co, Apotheker 
Elsner, Gebr. Andersch, Rpothoker Dr. Mankie- 
wice, J. N. Leitgeber, Apotheker G. Branden- ® 
burg, A. Ciohowice, Jacob Appel, Albert È 
Classen, Ed, Stiller, AM. Hirsten Wwe, . 
Barcikowski, Ed. Feohert Jun, T. Luzinski, A 
N. Zapalowski in Wongrowiec, Carl Wercker in 
Margonin, A. Degner in Exin, A. Schilling in Znin. Š 


gan jungen Leuten etren vollen kräftigen Bart hervorruft, was ſchon 
durch zahlreiche Zeugniſſe bemiefen wur de. 
Preis pr. Paquet nebſt Gebrauchs anw. 1 Thlr. 
Gen ral⸗Depot bei G. L. Reuling's Nachfolger in Frankfurt a. M. 


Depot bei S. Spiro, Poſen, Schuhmacherſtr. 6. 


Frankfurter 2 


FE — Eine beider . 
dessprachen mächtige junge 
Dame aus achtbarer Familie 
ündet sofort unter günsti- 
gen Bedingungen als Cas- 
sirerin eine Stelle bei 


A. Cichowicz. 


Ein unmödlirte? Parterre Zimmer 
ift s Berl nerſtr. 25 ſofort zu vzrmtethen, 


Einen Wirthſchaftsſchren ber ſucht 
Dom. Staten 140 oſen. 25 


Cilerariſche Feen 


aus dem Verlage von Otto Janke in Berlin: 
Frauz Wallner, Hundert Tage auf dem NI. Preis t Tolr. 20 Sgt. 
Franz Wanner on fernen Ufern. Preis 1 Thlr. 
Philipp Emmerich, Aus vielen Meeren Preis 1 Thlr. 16 Sgr. 
Fanny Lewald, Sommer und Winter am 
Genfer See. 2 Aufl. Preis 1 Thlr. 

Ken Nau, Mozart. Roman. 3 Bde. 

Aufl Preis 2 Thlr. 


Graf zu Münſter, Gute Küche. 2. Aufl. Preis 1 Thlr. 10 Gar 
Stoffel, Baron Be Militariſche Berichte. 

| 1866 — 1879. Preis 2 Thlr. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Apotheker Krause 8 
Injection Fl 1 Rthlr. heilt 
radical jeden Ausfluse ‚der 
Harnorgane, Erfolg ga- 
rantirt, Br. Druschke 

Berlin, Sebastianstr. 39. 


x 
7 


* 


2. November 1872 


Nr. 516. Sonnabend, 
: Die Gläubiger meines verftorberer 
22 E) 
ben saglet ſofort bi den vage) Kalendarz polski i gospodarski |f 4h 128 0 30-40 18 
a biener 
Wilheim Ratsch, 
vorfieht Kalendarz ten zawiera, prócz astronom. i koscielnego. I 5 Benner sc. Honorar” nur 
Ne, SHerren-Siragen und Stulpen, ſowie Reifedeken,| 6000 T find Tofo:t out nger Wyprawa do miasta, historya nowo- 
find wieder vorräthig Briedrihsftebe Kr. 31. Obliczenia cen nowych miar i wag n ifo 
Sol Jonas jun. dnich i Slaska, i t. d. i. t. d. glänzend bewährte. 
a 
»aletots, ed böherer oder geringerer ge allen 
ich billigen — s 
Meftbeffánde Freitag, 8. November c., Abends 71⁄2 Uhr, 8:955 2 Petemeyer in Berlin, 
Friedrichsſtr. 36, 


Großes hemannes des Gutsbeſizers Coeleſtin 
ute bel denn derten deten dla Wielkiego Ksigstwa Poznańskiego na rok Pański Sass ll, Ni nar 
Kürſchnermeiſter, 
Lubiatowko, den 1, November 1572. Anna Orzelska, pani Biekiinego Pa- vittige Leiftungen. Briefe finden 
wollenen Geſundheitsjacken und Beinſtleidern, frner| apaga si p enet "roczna; 
FE Negenmäntel, Musverkauf. |rodiug sta rn 
\ Dite 
Nugdolzhandlung, Poſen, im Oktober 1872. ſelbe theilt alle Stellen für Kaufleute, 
ſpriſche Mäntel, Schtafröcke ꝛc, zu bekannt mit, melde mit A Chir. (6 Nen netz 
von Leinwand, fertiger Wäſche im B azar- 8 a ale Das Reitaurationslofal Berlinerftraße 
vis-à-vis der Poftuhr. und wollenen Artikeln find zu > 
Familien⸗Nachrichten. 
64, Marit 64, zu haben. Mitwirkende: ee ne Fa 


Otuli k i ienen : 
Wel- und R auchwaaren- Ss a 9 er cc * In unſerem Verlage iſt erſchienen 
in Geh- und Reiſe⸗Pelzen, Muffs und Kragen aller Arten. 
d N- : inami. i ; „ poj ; : 
9 tar eem R LTP, : 1873 z rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyńczo 10 sgr zn. et 2 
1 Breslauerſtr. Nr. 3. 
z 3 Antonie von Okulin, & in 3 Tagen Beantwortung. 
Das Meueſte in Splipfen, Gravatten, Gade-| e, von Kater l przez T. Bartoseewicza; - 
chen en 
ch 
.. \ | 200 Edod eigener Branit.” gut Wykaz Jarmarkow dla W. Hs. Po- 
waſſerdichte trocken, fehe preis würdig un verkufen znanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- Stele 
Wirthſchafls⸗ > R ji — zen nn Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, 
e e e Hoſbuchdruckeren von I, Decker Go. er an Kr Ben 
3 2 mit, welche mit 1 Thlr. (5 Nummern) 
reiſen. oder 2 Thlr. (13 Nummern) beim 
Doſen. W. Tunmann, 
Nr. 28 105 im — t” ur t, 
auffallend billigen Preifen im M 0 E zu vermiethen vom J. Ap . 
meer I August Wilhelm. | iaa 
H. Warschauer jr, usus e m). Die Verlobung unserer Dez 


Arac. | | Rum. 


Steinfte Rum⸗Eſſenz à 11/3 Thlr. pio Quart. 


Portner aus Warschau beehren 


x Olena Falkman aus Stockholm. wir uns Verwandten und Bekannten 
Seinfle eee re “Stri Georg Leitert aus Dresden. Hierdurch ergobenat anzue m 
Jeinſte Cognac⸗Eſſenz à 3 Thlr. pro Quart. rümpfe Programm: N. D. Jaffe und Fran. 


W 2 8 * f verſchledenſter Art „werden auf bre 1. Sonate op 57, Beethoven. 2. Pagen-Arie aus den Hugenotten 
1 Theil hinreichend für 120 bis ſoerſchiedenen 1 ſaub n. (Meyerbeer). 3. Concert (Pagavini). 4. N op. 27 Nr. 2 (Chopin) Als Verlobte empfehlen sich; 
Ailig und (ebnen gefertigt. bi b) Berceuse, op 124 Nr. 16 (R. Schumann). e) Scherzo, op. 31 (Chopin) 3 2. r. 
5 


3 H 6 2 Wanda Czygan Walliſch i 9] a) Romanze ilhelmj). ülegie (Ernst). 6. a) Schwedisches __MHeinrich Portner. h : 
on lnb nanes nnd i Sammet- und Donbel- Lied? (Wrange)) Der se De A 7 3 Traneiption Heute früh 5” Ups wurden wir 


; d'un Nocturne des-dur op. 27 von Chopin (Wilheimj). D Air (Bach). durch die Geburt eines kräftigen Mab⸗ 
Von Berliner, Stettiner etc. 


Paletots⸗Co üme 8. Fantasie, Faust (Liszt). chens boch erfreut. ; 
ijin 2 en = Acoompagnatenr Herr Jean Nioode. 5%, dm r 
Häuſern anderen derartigen engl. u. a - 
deutſchen Fabrik vorgezogen. 


naa ; ippauf nebh Bran. 
Wilhelmstr. 24. Concertflügel von C. Bechstein, ist aus dem Pianoforte- 
Proben gratis zu Dienften. 


= 5 9½ Uhr verſchied der 
Magazin des Herrn Falk. rof phil, 
Oevraudte Zadenthüren und Preise der Plätze: Nummerirte Sitze a 1½ Thlr. und nicht Dr. Peter Volkmuth, 
an har lowie aa ne älnummerirte a 20 Sgr., sind von heute ab nur in der Hof- Weſſeling 5 1805 zu 
nper en 1 1 . 
Doppel papri ani er t. musikalienhandlung von Um Riles Beileid bitten die trauern 


Bei größeren Voſten Rabatt. Slrange.” | _ en dee & 6 Bock, palin, 3. Diebe 1872, | 
Krieſcht im Warthebruche. JFF en Ü a ge Stadt-Theater. — 
i l ; or C toir⸗E tungen „ 3. = 
| H. Storoh, Apotheter. Hear Septu Conti. Es findet nur dieses eine Concert statt zur, 2 paie mer Ber 
Co | [Essenz | a a Lem ee erwarte 7. ö . Auflage des Data 12 Bel, Senken. 
$ ssenz. E 2 5 — 2 „Borchert. 
gnac S. Jocob Mendelsohn. auf pfiologie des Weibes. i 3 
— -z — i W triger Ab pe sher e a 
NEE Bei beiden Geſchlechtern num: ER 2 A 117 Wen ehe BT eT 


it jo eben erſchienen und in der Buchhandlung von Joſe olowicz, 
Markt Nr. able => , e : Sonnabend, 2. Novbr. Griſeldie, 
Der gelehrte und humorifiigge V:rfafler dieſes Buches führt dem Lefer |dramatifches Gedicht in 5 Akten von 


des materielle wie geiftige Weſen des Weibes vor, feine äuß ren Formen, ſein r 9 
Gemüthsleben, feine verichtedenen Se. enzuſtände; feine phyſiſchen wie morali- 4. Novbr, Das Milch⸗ 
ſchen Eigenthümlichkeiten, fein verbo zenes Sir und Walten, wie fein offen mädchen aus Schön Volks- 
kundiges Thun und Laſſen, in höheren und niederen Sphären, Rach nuck mit Geſang ia 3 Akten von 
y 2 2 it = ber en 5 as: ap Manftett. 
Zoll ein Wunder, mit Holzſchnitten. er Kaochendau, m olzſchn. us · 
keln, Bänder, Adern, Blut. Die Nerven, mit 1 Holzſchn. Die Extremitäten Volksgar ten- Theater. 
des weiblichen Körpers. — Die Beine, mit 2 gols hu. Die Arme — die] Heut: Sonnabend: Gaſtſpiel der 
Hände — die Finger, mit 7 Folzſchn Unausgeiprohenes. Das Haupt, mi angliſchen Cha nſonetten⸗Sängerin 
2 Holzſchn. Gals Schädellehre, mil 1 Holzſchr. Die Sinnes werkzeuge im] Lotta Walton, auf rer Durch 
Kopfe. Die Nafe, mit 1 Holzſchuitt. Die Augen, mit 1 Holzſchnitt. Di nach Holland. Dazu: „Wer ift mit?“ 
Obren, mit 2 polzſchnitten. Geſchrnacks⸗ und Sprachorgan, mit 3 Holz.] — „Ein Stündchen auf dem Come 
ſehnttten. 28 ar 2 ee 9 er eg ae toir. 
fogen. große Gehtrn mit 1 Holiſchn. cife und Bopf, m olzſcha.] Sonntag: Gaſtſpiel der Lotta 
Blicke in die geöffnete Bruſthöhle der Canova ſchen Venue, mit Walton: Be: — Ehrateereehit 
3 1 77 Se, — 2 a = 3 Fe 5 lung ꝛc ; 

auch, mit olzichn. Leber, N. en. Milz, Galle, Netz, Labyrinth, mi| Mittwoch den Id <, faber Im 
1 Holzſchn. Geſchichte des widlichen G.ſchlechts, vit 1 Holzſchn. Vertrau- une Salat 7 Fin — 
liche Mittheilungen zweier junger Frauen, mit 3 Holzſchn. Der Kindhei, Kränzchen fat. Nur diejenigen Pere 
Frtuden — der Jugend Glück mit 2 Holzſchn. Das füyfzehnte Lebens jahr, onen können ſich am Tanze beibeitigen, 


-o — — 


Velianntmachung. 
163. und letzte Frankfurter Lotterie. 
Höchſter Preis Fl. 200,000. 
Ziehung am 6. und 7. November 1872. 

Ganze Looſe a Fl. 6. — oder Thlr. 3, 13 Sgr. Halbe a F.. 3, 
oder Thir, 1, 22 Sgr. und ¼ a Fl, 1, 30 oder 26 Sgr., find gegen 
Einſendung des Betrages, ſowie nach Beſtellung gegen Poßnochr ame 

ti dem Unterzeichniten zu bestehen. 3 
J NMI. Rhein, 
Hauptcomptoir: Meiſengaſſe 26, in Frankfurt a M. 


— 


mit 2 Holzſchn. Das Liebesſieber, mit 1 Holiſchn. Glückliche Liebe, wit 
1 Helfha. Ungtadüige Siebe, mit 3, polfän, Die Muter, mit 3 et une, TER tenna pa 
Der Brauenftand, mit 1 Holzſn. J:divlbualitäten, mit 4 Holzſchn. Aus- lernte unter meiner Anleitung. ven 
‚ang urd Ende des weiblichen Lebens, mit 3 Holzſchnitien Neuem in's Gedächtniß 
Verlags handlung Geory Sendelbach in Coburs. wollen. Gintrittstarien à 1 Tölt. 
e N Schüler, à 1 Thlr. 10 Sgr. für 
a 2 ` ind nur bei mir zu entnehmen. Das 
Ein elegant möblirtes Zimmer, iF 2 ilitä Kränzchen dauert von 8—2 Uhr. 
im zweiten Stock, Breslau rſte. 9, tiar- Es bildet ſich bet mir ein zweiter 
zweiter Eir gang, ſofort zu vermiethen. 


> Kreis zum Tanzkurſue. Di 
Ein zuverläffiger Hofbeamter, der Frauen Verein. . — 


pa — — etliche Derren und 
ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug n der von unſerm Verelr] Damen anſchließen. 

niſſe nachweſſen kann, findet Stellung ee Diese und . — ien = Achat, pobegaſſe 4. 
H: einem. Gehalt sn > Thir. Durdfoenten wir, am 28. d. M. in den Syprechſt. von 12-2 Uhr. 
ie Expdition dieſer Zeitung unter] Räumen des Gouvernements em Wil] Sonnabend, d : 

W. W. 1. helmsplatz eine Virlooſung zu veran⸗ „den 2. November bei der 


een — Einweihung meines 
Ein Lehrling mit guter Handſchrift ftalten, der eine Ausftellung der Ge- 


2 v ; 
wird für's Comtoir geſucht von winne ebendaſelbſt am genannten Tage Reſtaurations⸗Geſchäfts 
Siegmund Bernſtein, ven 12 bis 2 Uhr Mittags vorangehen und franz. Billards, y 


reh wird. Wir bitten uns durch Zumen- 
reiteftr, Nr. 13 t gt. Gerberſtraße Ar. 5, 


dung von Lotterie Gegerſtänden, die dis 
zum 20. d. M. im Gouvernements⸗ Wurftabendbrot u. Elsbeine 36, wogn 
ganz ergebenſt einladet. 


in der Cybi 4 Par fil reſp Geb 

ybſua aar ſilberne, r. ebände abzugeben fein würden, fomi 
verfilberte Leuchter. Der Eigenthümer durch Entnahme ne die kerh Heinrich Rolle. 
derſelden kann dieſelden gegen Bindegel | Sgr. ebendaſelbſt zu Haben find, in Eisbei d 
u. Erſtattung der Inſertionekozen ab dieſem Werke der Barmherzigkeit güͤtigft obeine und Jungen, 
bolen bei Anton Bialas, Schrodkaf unterſtügen zu wollen. Se Bies, 


15872. 


giebt es manche Leiden, über welche zu 1 die davon Betroff nen 
gen und leider nur zu lange ſchwelgen. ir meinen die geſchlichtlichen E| Ein gut erhaltener leichter Halbwagen 
eiden. Ja der That find dieſelben auch oft fo delikater Natur, daß wird zu kaufen gewünſcht. — Adreſſen 
Schamhaftigkeit dagegen kämpft, ſich offen auszuſprechev. Es gereicht unter R. 100 in der Expedition diefer 
uns daher zur gan beſonderen Gerugthuung, zwei Schriften empfehlen Fi] Zeitung. 
zu können, von welchem wir mit beſtem ee behaupten können, daß 7 
uns 5 leicht m 8 Bear 25 vor ee. gekom⸗ Thee 8 
men, ir meinen die beiden riften: 1. (Jür nner) Der [2 
Menſch und feine Selbſterhaltung. Belehrungen über HA und fS diesj. Ernte, ſow. vorz 
be, geheime Krankheiten ıc. Herausgebern von Dr Rob. Staubthee pro Pfund 
Smith. Preis 15 Syr. Ferner 2. (ür Frauen): Das Buch fe- 20 S d alle Sorki 
Zueller Frrauenkrantheiten. Aufrichtige Rathſchläze zur Bel hrung, $ ar, und alle Sorte 
Verhütung und Heilung der welblichene Unfruptdarkeit und chronk⸗ Thee⸗Bisqnits empf. 
ſchen Gebärmutterleiden ꝛc. Für Mütter und Jungfrauen deraus- 2 2 
gegeben von Dr. J. A. Schilling. Dr, medic. und der Geburtshilfe. P S. Kantorowiez Jun. 
Preis 20 Sgr. 1 Aus beinen Schriften iſt Selb ſtblehrung und Waſſerſtraße 2 
Selk ſtöülſe in einem Maße zu ſchöpfen, daß die Hellung von veralteten — i 
ſeldſt eingewurzelten gefchlcchtlichen Leiden mit bisher nicht gekannter Zu. diermu mache ich die ergeb ne An 
verſicht vorauszuſehen ift. e 9 ai a 
SR ee find zu haben bei A; Spiro in Poſen, vis- Ẹ waaren⸗Geſchäft elablirt hade. 
ar 2 $ Niemierkiewicz, 
— $a Friedrichstraße Ne. 19 
Bon Hamburger 
Stleifdiwaaren, 
als: Roulade, gekochtes und], 
geräuch. Rauchfleiſch, Salami⸗ 
Cervelat⸗, Trüffelleber⸗, Zun⸗ 
gen- und Motadellawurſt, ſo⸗ 
wie Gänſebrüſte, Gänſekeulen, 
Jauerſche u. Lungenwürſtchen 
m — gempfange täglich friſche Sen- 
e eee eee, Eine Sendung echter dungen. 
Bekanntmachung. s 
pih tnit von gen: RNollen-VBarinas F. Fromm, 
n i f * 2 
Milica 780,920 @utden, verteilt ift angelangt bei Friedrichsſtr. 36. 


a 000 , 

— E Beelfe u. 8 Charles Kaul, Bu der am 13., 14. und 15. Nor 
Siebe unter nur 26,000 Looſen dei 
weng 1. Kioffe dlefer unge» Schloßſtr. 4. vember c. Rattftudenden Stetung 0 
Mein reiden Ge’daeılaotung: 6. König Wilhelm- Lotterie 


Ro 7. November. ne * 4. Serie 
i ofe zu derſelben für Thie. 3. Af peren 8 15 AR ze. iR 


22 Sary das Halbe für Tile. 1. 


Ein * 


Sgr. 1 für 26 Sg. un ur Looje (ganze à 2 Thlr., halbe] Philippinerfr. Nr. 3. Poſen, im November 1872. Srätzer Märzendier 
een $ * wachen je find 23 -e 1 50 5 i z à 1 zple.), ſewi Handwerkerverein. Der Vorſtand des Militär⸗ den Stan 5 
— een Ober⸗ und, Waben dee Ben 7 Kölner „Dombau Loose, Hand wer erverein. Frauen⸗Vereins. bi B. Seiffert, Bald 91. 
b x d Ur., deren Stehr n ontag, 3. r te fr. Sm 
Salomon Lery, Pin. Januar 1873 it in ber Eepe Vortrag di Hel. Redakteur Elsner |"IHcute Abend feifhe Re nnch des . Zons elm. 5. . Sers 
i — E S der Poſener Zeitung zu haben. [Das Drama und die Gegenwart.“ A. Romansweli, St Martin 69. [Mart 3], 


es Pr 7 ecf. 
serliner Chemische 
roducten- und Dampflinochenmehl-Fahrik, 


Actien-CGesellschaft, 
früher W. Wilter. 


Die unter obiger Firma in's Leben tretende Actien-Gesellschaft hat die seit vielen Jahren am hiesigen Platze betriebene hochrenommirte Ohemische 
Dunger und Knochenmehl- Fabrik des Königlichen Commissionsrathes W. viter zur Basis. u 
Die Fabrik, mit allen Apparaten nach den neuesten Systemen ausgerüstet und zur Erleichterung der Communication nach allen Richtungen hin mit aut 


strüngen durchzogen, producirt gegenwärtig jahrlich 100,000 Centner chemischen Dünger, und zwar aufgeschlossenes, stickstoffreiches Knochenmehl, «gedäm 
Knochenmehl, Knochenkörnung, Superphosphat in verschiedenen Sorten, künstlichen Guano u. s. w.; mit derselben ist ferner eine sehr bedeutende Leim-, Fett- und 


schinenöl- Fäbrikation verbunden. | 
* Die Producte der Fabrik geniessen in Kreisen der Landwirthschaft, der Zuckersiedereien, in der Tuch-, Papier- und Seifenbranche Deutschlands einen alte 


Miuahrten, vorzüglichen Ruf; sie sind von den preussischen, sächsischen und 'anhaltinischen landwirthsobaftlichen Versuchsstationen auf das Wärmäl! 


'einpfohlen. 3 
1 dine Lebensbedingung für das Gedeihen chemischer Düngerfabriken ist ihre Lage in nächster Nähe volksreicher Städte, die ihnen die erforderlichen animalische 
Abfälle in Massenquantitäten zuführen; auf weitere Entfernungen hin ist die Versendung dieses Rohstoffes der bedeutenden Transportkosten und der leichten Zersetziðti 
keit wegen unausführbar. Die Fabrik des Herrn Vilter entspricht diesem Erforderniss einer günstigen Lage in hohem Grade. Die Grundstücke, auf denen da 
Etablissement sich befindet, sind nur 10—15 Minuten von dem Oranienburger Thore entfernt, sie sind in unmittelbarer Nähe sämmtlicher Maschinenfabriken taj 

und somit in der bevölkertsten Vorstadt Berlins gelegen. 
Der bedeutende Umfang dieser Grundstücke, welche in den Besitz der Actien-Gesellschaft übergehen, ist ganz allein geeignet, die Sicherheit des Unternehmk 


als zweifellos hinzustellen. 
Diese’ Grundstücke umfassen ein Areal von 8521 Wine saihan, € nämlich: 


Mullerstrasse Nr. 146, 147°... ee nee „2260 Onadrat-Ruthen 
14b usa WEST tm ß rn EAN 75 5 
ee !!! ee Zu 5 7 


Tegelerstrasse Nr. 53, am Berlin-Spandauer Schifffahrtscanal u. an der Bahnhofstation Wedding gelegen 127 a 
3 zusammen 8521 Quadrat- TEEN 


und bilden einen zusammenhängenden Complex mit den enormen Strassenfronten von 6480 Fuss nach dem genehmigten Bebauungsplan; durch neu anzulegen 


f 


Privatstrassen kann dieser Strassenfront die doppelte Länge gegeben werden. Welchen Werth diese Grundstücke besitzen, wie bedeutend die in denselbe 
ruhende Gewinn-Chance ist, ergiebt sich aus der Thatsache, dass schon jetzt in deren unmittelbarster Nähe die Quadrat-Ruthe mit 80 bis 120 THI 


bezahlt wird. lá 
Die Rentabilität der Fabrik war stets eine in hohem Grade zufriedenstellende; sie ergab bisher einen jährlichen Reingewinn von 40-45, 000 hir. 4 


Der Absatz für die Producte der Fabrik ist ein unbeschränkter, er findet seine Grenze nur in der Leistungsfähigkeit. Die beabsichtigten Er wei 4 
rungen in Verbindung mit dem erheblich stärkeren Betricbskapital werden gestatten, die Leistungsfahigkeit der Fabrik und damit ihre. Rentabilität wesentlich zu erhöhe“ 
Die Leitung des Unternehmens verbleibt für die nächsten Jahre in den bewährten Händen des bisherigen Besitzers, Königl. Commissionsraths W, Vilter, 4 


Mitdirector ist Herr Fabrikant Heinrich Neudeck gewonnen. 
In der am 18. September a. c. stattgehabten constituirenden Versammlung sind zu Aufsichtsrathsmitgliedern 


di> Herren Civil-Ingenieur Ewald Friedrich Scholl, als Vorsitzender, 
Landwirth Rudolf Noack, Secretair vom Ausschusse des Congresses deutscher Landwirthe, 
als Stellvertreter, 
Banquier Ignatz Hantke, 
Kaufmann S. Caro, 
Kaufmann Gustav Scheefler, sämmtlich von hier 
‚erwählt worden. 3p 
Der Kaufpreis für die Fabrik mit sämmtlichen Gebäuden, Maschinen, Apparaten, Laboratorium, Utensilien u. s. w., sowie für die oben specificirten Grundseudh 
betrügt 77 AS E NEET T SAAN n EEE r Thlr. 606,00% 


e ee ee r a ara. EO 3 k 
Thlr. 770.00 


130,000 
hr. 600,000 


Als Betriebs- und Erweiterungsfonds sind bestimmt 
Das Actien-Capital der Gesellschaft beträgt somit 
Der Betrieb der Fabrik geht vom Tage der Eintragung in das Händelerekister für Rechning I Actiengosellschaft. ij 
n Das bedeutende Renommé der Fabrik, hervorgehend aus der unerreichten Vorzüglichkeit ihrer Producte, im Verein mit dem überaus werthvoll 
Godeiten. dessen theilweise Veräusserung die Rentabilität sehr wesentlich steigern würde, geben der Actiengesellschaft eine Gewähr für ein ausgezeichnete 
eihen. 


Von dem eee hat der frühere Besitzer Thlr. 250 900. fest übernommen, und legen die ersten Zeichner hiermit 


350,000 Thlr. in 1750 Stück Actien à 200 Thir, 


Sir öffentlichen Subscription auf, die unter l Bedingungen” stattfindet: 


1) Die Actien oder Interimsscheine werden vollgezahlt ausgegeben, lauten auf 200 Thlr. pro Stück und sind darauf Zinsen à 5 pCt. vom 1. October c. ab zu vergüten 
2) Der Subseriptionspreis ist al pari. i 
3) Bei der Subscription sind 10 pCt. des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden Papieren zu hinterlegen. 

4) Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduction der einzelnen Anmeldungen vorbehalten. — Anmeldungen werden am 


Montag, den 4. und Dienstag, den 5. November c, 


1 40 Posen bei der 


Provinzial-Wechsler- und Disconto-Bank 


während der üblichen Geschäftsstunden angenommen. 
5); * Abnahme der Actien resp. Interimsscheine hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen, 
Berlin, im October 1872, 


Mecklenburgische Hypotheken- 


j / 
7 12 70 


werden diefe außerdem von dem Kommiſſarius der 


7 


\ 


2 


* 


| und portofrei zu beziehen, und halten wir dieſelben beſtens 
empfohle 


Bri 
Di, 


Die Oppeln⸗Tarnowitzer 
Kal ⸗Geſellſchaft 55 


beabſichtigt ihr an der Station Keltſch der Rechte⸗Oder⸗uſer⸗ 
Eiſenbahn belegenes 


Kalk⸗Brennerei⸗Etabliſſement 


nebſt den vom Dominium Keltſch feiner Zeit er- 

worbenen Vadit- und Kalklager-Nutzungs-Rechten 

tränen. Die näheren Ausweiſe über das Object der 
äußerung werden auf portofreies Verlangen und gegen Ein⸗ 

era von 10 Sgr. Copialien von der Unterzeichneten mit- 

8 

: Angebote werden bis zum 15. November e. entgegengenom⸗ 

men. Zuſchlag und Uebergabe können demnächſt binnen kurzen 

Friſt erfolgen. 

$ Breslau, den 14. October 1872. 


Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Kalkgeſellſchaft. 


und Wechselbank 
beſtätigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 14. Auguſt 1871 
| % % Pfandbriefe, 
% Capitalzuſchlag halbjährlich ausgelooſt 


werden, 1 200 
25. 30. 3 . 500 Thlr. 

ſo daß erhalten — 317. 52). 125. 250. 625 Il 

Für die Sicherheit dieſer Pfandbriefe haften die von 
der Bank erworbenen unkündbaren Hypotheken, und 
außerdem nach § 66 des Statuts das geſammte übrige 
Vermögen der Bank. Daß dieſe Sicherheit vorhanden 
wird durch zwei beſonders beeidete Mitglieder des 
Aufſichtsrathes auf den Pfandbriefen beſcheinigt, und 


welche mit 25 


Großherzoglichen Regierung contrafignirt. 

Die Pfandbriefe bieten daher Gelegenheit, Kapitalien 
unzweifelhaft ſicher anzulegen, und gewähren daneben in 
dem 25prozentigen Zuſchlage noch beſondere Vortheile vor 
den gewöhnlichen Anlagepapieren. 

Schwerin in Mecklenburg, im September 1872. 
Die Direktion. 


Karrig- Croepel. 


Die vorbemerkten Pfandbriefe find von uns proviſions⸗ 


* hlen. . R 
: Poſen, den 31. Oktober 1872. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, | 


Schuhmacherſtr. Nr. 16. 


Raps kuchen offeriren billigſt 
Potworowski, Matecki, Plewkiewicz & Co. 
Aechtar Holzeement 


vom Erfinder Carl Samuel Haeusler, 
ZMircehberg in Schlesien, 

Concossionirt, patentirt, privilegirt und vielfach prämiirt. Hauptnieder- 

lage Breslau, Tauentzienstrasse 65, ‚übernimmt, sowie die Fabrik-Aus- 

rung für jede Art von Gebäuden der Holzcement-Bedachung durch 

eigene geübte Deckkräfte und bittet um geehrte Aufträge 

Bocumente über die vielen stattgehabten ami 


En ichen Prüfungen 
durch die Hohen Kaiserlich Königlichen Regierungen Berlin, Potsdam, 
Dresden, Wien, Breslau, Liegnitz, Frankfurt a. O, Oppeln, so wie Be- 
Schreibungen, Anleitungen, Abbildungen und Zeugnisse über die aner- 
kannte Vortreiflichkeit dieser aechten Holzcement-Bedachung werden 
nach Wunsch gratis überschickt. Meine Dächer bewähren sich seit län- 
ger als 30 Jahren und ist deren Feuersicherheit in die erste Hauptkasse 
als harte Bedachung der Feuerassecuranzen eingeschätzt. 
Hirschberg in Schlesien. 

Mathilde von Schmeling. verwittwete Haeusler, Kaufmann, Fabrikbesitze 
rin und alleinige Geschäfts-Inhaberin der Firma: Carl Samuel Haeusler 


Mejillones Guano-Depot. 
Schröder, Michaelsen & Go., Hamburg, 


Contrahenten für die alleinige und aus- 
Schliessliche Importation des Mejillones Guano 


in allen zum deutschen Reiche gehörigen 

Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 

Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 
Depöts in 


HAMBURG, ROTTERDAM & CÖLN. 


Von Bremen nach Newyork wird am 28. Novbr 
expedirt der eiſerne Schraubendampfer I. Klaſſe E midt 
Capt. A. Dannemann. Paſſage⸗Preiſe ein 
ſchlleßlich Beköſtlaung: 1 Gajüte Ert. Thl. 90 


ie 88 für bie, erwachſene Perfon, Kinder unter 10 Jap. 
n die Hälfte, Säuglinge Cet. Thlr. 3 
Bremer Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 
Der Vorſtand: 
Siedenburg. Wendt o. 
e es 
1 ? n woch. 

Stettin-New-2jork a 50 Thaler. 
so . Messing, , S1. 


and 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wie der practischen 
Brauchbarkeit 


welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihre und der Kinder Toilette, Wäsche 
a. s. w. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
ion mit eigenen Künstlerateliers in 
Berlin und Paris — Original-Novel- 
len und Aufsätze berühmter Auto- 
ven, 
kasten etc. 


Postämtern und Buchhandlungen. 


II. Ceſüte Cet. Thlr. 50, Zwiſchendeck Crt, Thlr. 45 


Die illustrirte Modezeitung 


Haus u. Welt 


reis nur 15 Sgr., 
mit vierteljährl. 12 
bis 14 colorirten Mo- 
dekupfern 1 Thlr. 
7½ Sgr.) ist in we- 
niger als einem Jahre 
in elf fremde 
Sprachen über- 
setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illu- 
strationen und colo- 
rirten Modekupfer 
sind in ½ Million 
Exemplaren über die 
ganze Erde verbrei- 
tet. — Diesen Riesen- 
erfolg verdankt Haus 
Welt der Klarheit seiner 


seiner deut- 
ichen Schnittmuster, Vorzüge, 


Musikpiecen, Räthsel, Brief- 


Man abonnirt jederzeit bei allen 


Eine in einer mittleren Pro⸗ 
vinzialſtadt beftadliche rentable 
Brauerei, verbunden mit 
einem ſehr frequenten Schank⸗ 
Geſchäft, it zu verpachten 

Cautionsfähige Pächter 
werden erfucht, thre Adreſſen sub 
Chiffre . 4 30. bei den 
Herren Schneider & Haertel, 
Poſen, Waſſerſtraße 28, nieder · 
zulegen. j 


ECC ð v 

Ein feit länger als 30 Jahren hie 
heſtehendes Colonialwaaren⸗ Eng rot 
Beſchäft, welches ſich einer auögedehn. 
n Kundſchaft erfreut, ift, anderweite 
Aaterned mungen wegen, unter ſehr vor 
geilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


zue gegenfeitige Hagel- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen 
tüchtigen, mit ausgebrelteten Bekannt⸗ 
ſchaften verſehenen 


Generalagenten 


eſp. mehrere Hauptagenten für die 
Provinz At fein und würd: event. 
icht abgeneigt ſein, einen ihrer Beam⸗ 
ten ad latus der zu errichtenden Gen 
alagenlur im Bezirk derſelben zu fia 
t'oviren. 

Gefällige Offerten befördert sub T. 
6879 die Annoncen Expedition vor 
Zudolf Masse in Berlin. 


Eu EEE . 
2 Tannin - Terpentin 


„gegen : 
Rheumatismus u. Gicht 


à Flaſche 12½ Sgr. und 1 Thlr. 
Verkaufaftellen: 
in Poſen bei Iſidor Buſch, 
Sapiebaplatz 2, 

1 in Samter bet Jul. Peifer, 1 
in Stwerin bei E H. Cohn, 
Buchhändler, i 

| in Czempin bei Guſtav Grün, 4 
in Grätz bei A. Unger, 

in Koſten bei Görski, 


I in Meferig bei Guſtav Neu 
1 mann. F 
zZ ES M a 


Br. Fried. Lengil’s 
Birken-Balfam 


glättet die im Geſicht A 
entftandenen Rungin | 
u:d Blaiterrarben, 
giebt ihm eine jugend 
lich friſche Farde un! 3 DER 
enfant in kürzeſter 4, 
Zeit Sommerſproſſen, SC 
Leber fl den, Muttermale, Naſen · 
röſhe, M teſſer, und alle anderen 
Unreinheiten der Haut. Beftreicht 
man Abends das Geſicht oder 
au dete Hautſtellen damit, fo Iö’en 
fid ſchon am folgenden Morgen 
faſt unfigtbare Schuppen von der 
Hart, die Dadurch blendend, weiß 
und zart wird. 

Preis eines Kruges mit Ge 
brauchsanweiſung 1 Thlr. 

Gentral Depot dei &. L. 
IEeuling's Nachfolger 
in Frankfurt a. M. 

Depot bei S. Spiro in 
Poſen, Schuhmacherſtraße 6. 


D. berühmte Pr. Derrnehl- 


Wendt o. in Bremen en 


los wirkende Mittel geg. Baudwurm, 


ſo wie geg. Beltnäffen, 


= 

Baltischer Lioyd, j 

Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 5 

Stettin und New⸗ork 

vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klafie x 

Franklin, Donnerftag 28. Novbr. | Thorwaldsen, Donnerſtag 12. Decbr. 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. E 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
Kajüte Pr. Crt. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Herrn 
Bugo Marquart, in Schrimm an Herrn Tata Hunte, ſomie an 
Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Dirette Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
orf 


Hamburg und New:% 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Hammonia, Sonnabend, 2. Novbr. )M Westphalia, Mittwoch, 27. Novbr, 
Eimbria, Mittwoch, 6. Novbr, (8 olſatia do. 4. Decbr. 
Sileſia, do. 13. Nopbr. (7 huringia, do. 11. Deebr. 
Friſia, do. 20, Novbr. Hammonia, do. 18. Decbr, 2 


Paſſagepreiſe: Erfe Kajüte Pr. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Thlr. 100, Bwifgended Pr. Thlr. 58, 


wien Hamburg wm Weſtindien 


Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabelo, Curaçao, Colon, Sabanilla 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama A 
nach allen Häfen des Stillen Oceans zwiſchen Valparaiſo und San Francisco ` 
Dampfſchiff Bavaria, Kapt. Reyn, am 22, November, 
0 Geemania, Winzen, 22. December. 


mign Hamburg- Havana m New⸗Orleaus, 
Havre und Santander anlaufend, 

Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗Orleans: 

Saxonia, 30. November, 3. Deebr. 6/7. Decbr, 3. Janr, 1873. 

Vandalia, 1. Febr. 1873. | 4. Febr. 1873. | 7/3. Febr. 1873. | 12, März 1873, 

Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Thlr. 180, Zwifchendeck Pr. Thlr. 55. 


Käheres bei dem Schiffsmaklet Aecgytest Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in amburg, 
owie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 
obrigkeitlich konzeſſionirten Auswaaderungs Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 66c., 


und den conceſſ. Special-Mgenten 
für Poſen: Fabian Charig in irma Wathan Charig, 
L. Hletschojf, Krämerſtraße 1; 
für Kempen: Salamon Eisner. 
für Kurnik: J. Spire. 


Norddeutscher 


Postdampischiff 


von Bremen nach Newyork and Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


Aid 


IOS ada 
fahrt 


D. Ohio 6. Nopbr. nach Baltimore D. Straßburg 28. Deebr. nach Newyork 
D. Douau 9. Rondr. „ Neu york D. Rhein 4. Jan. 1873, Nen york = 
D. America 16. Novbr. „ N wyort D. America 11. Januar „ Newyork = 
D. Baltimore 20. Nov r. „ Baltimore D. Berlin 15. Januar „ Baltimore j 
D. Weſer 23. Novbr. „ Newyork D. Wefer 18. Januar „ Newyork 4 
D. Deutſchland 30. Novbr. „ Newyork D. Moſel 25. Januar „ Newyork = 
D. Mofel Decbr. „ Newyork D. Main 1. Februar „ Nemyort 5 
D. Bremen 11. Decr. „ Newport D. Donau 8. Februar „ Newyork s 
D. Main 14. Decbr. „ Newyerk D. Ohio 12. Februar „ Baltimore E: 
D. Leipzig 18. Decbhr. „ Baltimore D. zur 15. Februar „ Newyork ; 
D. Hanſa 21. Decbr. „ Newy sek D. Deutſchlaud 22. Februar „ Newyork 8 
Baſſage⸗ en Bi Newyork: Erie Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Swiſchendec 55 Thaler > 
reuß. Courant. 3 


BaffagerBreife nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


m Bremen na Neworleans event. in Havre w Havana 


D. Frankfurt 20. November; D. Köln 18. Dezember; D. ankfurt 22. Januar 1873; 
D. Straßburg 19. Februar 187 
erner ein- oder zweimal wonatlich. 


und f 
Baſſage⸗Preiſe: Erſte Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendek 55 Thaler Pr. Courant. 


n Bremen na Westindien u Southampton ; 


Rah St. Thomas, Colon, Savanilla, Curacao, La Guayra und Porto Cabello, mit 
Anſchlüſſen vie Panama nad alen Häfen der Weſiküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. A 
D. Graf Bismarck 7. November; D. Gannover 7. December 1 
und ferner am 7. jeden Monats. i 
Kähere Auskunft ertheilen fämmtlige Paſſagler⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche 


n, ſowle 
ie Direction des Norddeutſchen Lloyd. ; 

Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 
ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceffionirte Haupt⸗Agentur von 


Juoseph Fränkel in Poſen, Breiter. 22. 


Die Porzellan-, Glas⸗ und Galanteriewaar'n» Handlung von Elirir 


I. Cohn, Markt 85, 


mpſiehlt zu Hochzeiten, Feſtlic keiten ꝛc. ac. ihr neu eingerichtetes 
Leih⸗Inſtitut ſowohl in weißem wie auch bimaltem Porzellangeſchirr, 
Tiſchzeug, Meſſer und Gabeln, fo wie überhaupt alle hierzu ge⸗ 
115 5 in ſauberem Z iſtande, und bitte um g neigten 
uſpruch. 


nachweislich 
9 unbefireitbar die 
ſicherften, billi 
ften u. rationell- 


— 


$s on neöfroft , 
incl. Birp. u. ausführl. Gebrau 5 
Anmweifung geg. Sing. von 2 Thlr. 
pr. Postanw. zu beziehen durch 
Dr. Ludw. Tiedemann 
Königl. Preuß. Apotheker I Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſer, Königr. 
Preußen. 


eg 
chon am 6. und 7. November 


finden die Gewinnziehungen 1. Klaſſe der von taif. und Töntgl, Regie- 
Fon genehmigien und in der ganzen k. Monarchie erlaubten Brankfurter 
oiterte ſtatt. 


Es ift dies die letzte Frankfurter Stadtlotterie, 
und daher biermit zum letzten Male Gelegenheit geboten, 
das große Loos von ev. 200.000 Gulden, 

lende Wielt Grainne pon f- 10,000, "26,000, Zmat 20000, Qual 
15,000, mal 12,00), Amal 10,000. zc. erlangen zu können. 

Ein ganzes Dgo Bonn 1 Klaſſe koſtet planmäßig: Telr 8. 13, 
ein Halbes Thlr. 1. 22, ein Viertel nur 26 Sgr. Die unterzeichneten, 
amtlich beſtellken Hauplkollekteurs werden geneigte Aufträge gegen Nach⸗ 


nahme oder Einſendung des Betrazes pünktlichſt ausführen, und beltebe 
mon daher ſolche nur direkt an eine der unterzeichneten Firmen baldigft 


* 
verſendet von 40 Liter aufwärts per 
160 Liter Eder a Thlr. 60 64; 0 


Ahein. 


Thlr. 43—54; Tischwein Thlr. 36—42 
Ingelheſmer Roth⸗Wein Thlr. 60—80 
egcl. Faß. Champagner Thlr. 1 per 
Ban ab hier gegen Eifenbahnnade 

29 


gelangen zu laſſen. nahme. 
gg e e . Nieder Olm b. Maing. A d 
auptkollekteur auptkollekteur 5 

PE? Cin Frankfurt am Main, ©. Vietor, € 


Weinhändler u. Weinproduzent. j f 


ERAAN S 


ſofort zu vermiethen. 
aul mödl. Zimmer für zwei Herre 


* 


terte⸗Mittelwohnung zu vermiethen. 


Mai 18 13, Wai Junt 15. 15. — Hafer fill, per Novbr. 454. — 
leum lb}. — 
Italiener 63, Amerikaner 


’ 


- ift Breiteſtraße Nr, 14 zu vermiethen. 
Hinterwalliſcheli, am Damm Nr. 7, das ſelbſtſtändig zu wirthſchaften ver- 


April Mai 804 — 


i hhi: i Schulſtr. 4 zwei Tr., ift eine Stube, 
Ein möblirtes Zimmer mit an Möbel fof. I vermieth>a | Gerberfir. 
Ein ordentliches, zäusliches Mädchen, 


. „ J. a9 el „Ifcht, findet ſofort gute Stellung. 
ijt vom 1. Januar k. J. ab eine Par Ribe Apr FE N 


Ginen 


St Martin 76 ift ein Pferd ftal 


St. Adalbert 48, 2 Tr. zu vermleihen. zu Wreſchen. 


Bureau -Borftcher, >: 
Deutfchen und Nemiga mächtig, ſucht 


eyer, 
Rechtsanwalt und Nola 


Ein junger anſt. Mann ſucht einen 
S euben kollegen. 


Treppen, rechts. ſtigen Bedingungen geſucht. 


Ein Laufburſche wird Feledricks.Julederlegen. 
Kanonenplatz 8, 3ſſtraße 30, 2te Etage links, unter gün 


12 


2 möbl, 


Ein gut empfohlenen 


mächtiger 
Wirthſchaftsbeamter, Wirthſchaftsbeamter 


Sprache mächtig ift, fi det zum Item wünſcht. 


Januar 1873 als Hofverwalter und bei Lopienno. 
Rechnungkführer auf einem größeren] Eine erfahrene 


Gute bei Schroda Stellung. Gehalt 100 f ‚ 
Thin R fleltanten ER 920 ref Wirthſchafterin, 


unter P. S. 3 in der Exped. d 
nuar 1873 verlangt. 


Cohn & Levy. [Wronke 


imne zu vermiethen Kl.] Bain deutſcher unv., beider Landesſpr. 


findet Stell. z. 1. Januar 1873. Geh 


1 120 Thlr. Perſönliche Vorſtellung er 
welcher der deutſchen und polniſchen] 120 TH L. With, bibel 155 


B's- [nicht m br zu jung, wird zum 1 Ja 
Gehalt 40 Thlr. 
Einen kraftigen Laufvurſchen ſuchen] — Adreſſen sub A, F. poste rest 


tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der 
duchbandlung von Reinhold Kühn geübte j. Dame, der 
& Engelmann in Berlin, Leipziger 
Straße 14., werden geſucht: 30 Oeko 
nomie-Beamte, als Jaſp ktoren, Reġ- ſof. 
nungs führer, Hof- und Feld Verwalter, 
Geh. 60—250 Thlr.; div. unverheira 
thete Gärtner, Geh. 60- 130 Thlr. u. 
3 


ui Güter 
Hogoror nur für wirkliche eiſtunger. 
Bri.fe finden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung. 


Eine im Eonfitüren s Gef 


deut 


u. ofn. Sprache mächt., fugt . 


ntritt oder per 1. Januar 


Durch das landwirthſchaftliche C:n- 
G. wirbe⸗ 


3 Brenner nach Böhmen; 7 undes 
Wirthſchafterinnen, Geh. 40120]. Ein unverheiratheter, beider La 

Sal» ſprachen mächtiger Wirthſchaftsbeamter 
Tblr.; 4 Cleven fue jucht ſofort De Nerjabt 73 Stellung 
als Hof» oder Feldbeamter Gute Zeug? 
niffe liegen vor. Adreſſen werden er⸗ 
beten unter B. S. Poſtſtation Kikowo. 


Rörſen⸗Telegramme. 


Newyork, den 1. Novbr. Goldagio 113 ũ ½ Bonds 1885. 1124, 


Berlin, 2. Novbr (Anfangs⸗Kurſe.) Weizen feft, per Ron. 8“, 
Roggen feft, lolo 65, Novpbr.⸗Dez. 573, April⸗ 
Mai 543, Mat⸗Juni 554. Rübd! matt, lote 23 Rovbr.⸗Dez. 23$, 
April⸗Mai 238 Mai⸗Junt — — Spiritus matt, per Nov. 18. aB pa 

etro. 
e —, Staatsbahn 2081 Lombarden 1253, 

7, Oeßterreich. Krebitattien 2093, Türken 513. 

Bonds ftimung: fek. — Welter: ſchön. 


Rörſe zu Poſen 
am 2. Novbr, 1872. 
Geſchäftgabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


[Produkten verkehr.] In dieſer Woche hatten wir faft ur unter 
brochen regneriſches Welter. — Die Zufuhren am Getreidemarkte waren 
etwas ſtärker, als in den Vorwochen wogegen Abzüge ſich verringert haben. 
Preiſe für Weizen wie für Roggen zogen en; feiner Weizen 91— 96 Thlr., 
mittlerer 84 - 88 Thlr., ordinärer 77— 8! Thlr.; feiner Roggen 53—60 Thlr., 
mittlerer 56—67 Thlr., ordinärer 54 55 Th'r. Der Preis ſtand der übrigen 
Gelreidearten blieb unverändert: große Gerſte 46—49 Thlr., kleine 45 — 49 
Tolre ; Hafer 28-31 Thlr., Buchweizen 42-44 Thlr; Kocherbſen 54 
—56 Thlr., Buttererbfen 50—53 Thlr.; Kartoffeln 13 16 Thlr. — 
Mehl blieb edenfalls ohne Aenderung Weizenmehl Nr. 0 u. 1 5—7 Thlr., 


pr 7 Roggenmeil Nr. O u. 1 34—44 Thir. (pro Ctnr. unverſteuert). 


as Termirgefhäft in Roggen bewegte ſich während der letzten acht 
Tage bei gut behaupteten Preiſen unausgeſetzt in einer feen Tendenz und 


es erledigten ſich die Lieferungte⸗Engegemenis per Okibr wie per He left 
vermittelt der in Kündigung geſetzten Poſten zum Stechtage prompt und 


ruhig Zum Schluſſe der Woche verltef das Geſchäft etwas Mil. 

Die Zufuhr in Spiritus war reichlich; neben der Verwendung in 
unſeren Spritfabriken hatten nach wie ror Verladangen namentlich nach 
Berlin, flat, Der Handel zeigte aafänglich eine matte Tendenz, worauf ſich 
einige Beſſerung bemerklich machte, die indeß nur ven kurzer Dauer war 
und bald wieder in eine ungünfigere Haltung umſchlug bis während der 
letzten Tage eine etwas feee Sümmung zur Ge tung gelangte. Ankündi 
gungen blieben mäßig und brachten ſolche die betreffenden Verſchlüſſe per 


Monat Oktober bis um Ablaufe dieſes letztern zur glatten Abwickelung. 


Auch im Spiritusgefgäft ging es zum Wochenſchluß etwas ruhig 


Privat - Cours⸗Bericht. 
Woſen 2 Novbr. Tendenz: Feſt. 


Deutſche Tonds ft». Produktendauk | 894 © 
e ı Po. Pr. Wechsl. Disk B 99 G 
n ak Yroninglal-Bant 113 © 
dito Aproz. riet 90% dz of. 1 — 
Dito prog. Rentenbr, | 94 bz Schleſ. Bankverein 824 4 7 
dito öproz. Prov.⸗Obl. 100 f bz Tellus. Aktien 1054 b3 @ 
dis Apen. Keel. Sti “ Deb Kredit 104 ta 8 
ł . o; < a 
Dito Aproz. Stadtoblg. | 88 © dito Boden kredit JE h G 
er un ere i = 8 
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Mio ferie | mn [Rig eee | tef a y 
fi Lion Pfr. | Pt w | Magd.-Halberfit.äkpr. 86 ta © 
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Ofideutſche Bank 


[Brivatberigt.] Wetter: fdin. Roggen „ INO K og) e- j 
rr. Novbr. 55 bz r. B, Nov.⸗Dez. 544 B. 


mattend Kündigungspreis —. 
Dez.⸗Januar 544 B., Frühjahr 5 J B., 54 G., April⸗Mat 644 B., Mai 
Sunt 55 B. 


Spiritus (vr. 10 009 Liter pet.) malt, Kündigungspreis —. 


per 


Nov. 17 bz. u B, Dizde. do., Jaguar 173 G. Febr. 171 B., März 1758, 


April —, April⸗Mai 174 bz. u G. 
Poſener Privat⸗Marktbericht vom 2. November 1372. 


8 feiner 93—95 Thlr. 
Win (E| mitte 8486 \ 
r 3 | orbinäs und defekt 25-80 „ 
8. 
5 S feiner — 57—58 
Roggen: AS mittel 66-36 . 
ferner gewichen. Y | ordinäe 52 64 
A 
Gerſte: feine 9-51 „ 2 
unverändert. 4 mittel und ordinär 44-46 „ —. 
E 
— 
Leinſaamen: 5 78—82 „ — 
ohne Umſatz 8. 2 
Hafer: feiner 294 304 
wenig verändert. |. | mittel und defekt 25426 ; 2 
5 et 
Grbfen: (8 Kech⸗ 54-56 „ s 
geſchäſtslos. 5 | Butter- 49.50 „ = 
A = 
Delfaaten: |S | Raps 100-103 „ ~ 
mait. = | Rübfen 100-103 „ 
8. 3 
Biden: E — 
— — 
” 
DY a 5 
Klee: f roth 
. wel 
fe} 
Buchweizen: 155 42-45 „ 
ohne Angebot, & 
Lupinen: elbe 40-42 „ 
begehrt. | laue 88—40 „ 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM. Poſen, 2. November 1872. \ 

Fonds. Uafıre im litzten Berichte ausgeſprochene Anſicht von der 
günſtigen Situation des internationalen Geldmarkies und der aus derſelben 
reſultirenden Hauſſebewegung ift ſehr ſchnell beſtätigt worden. Mit dem ı bs 
gelaufenen Ullimo verſchwand jede @:ld!nappheit, fo daß die Spekulation 
mit neuen Kräften und neuem Mutze in's Feuer gehen konnte. Es darf 
nicht übeiraſchen, wenn nach dieſer Bluth, die augenbl cklich an der Bol ſe 
herrſcht, plötzlich Ebbe eintritt, und es iſt nicht zu üderſchen, daß im Ger nde 
genommen der europäifge Geldmarkt ſich nicht weſentlich gebeſſert hit. 
Theilten wir nicht die Anſicht der Schwarzſeher, welche eine Krifts p os 
gnoſtizirten, fo theilen wir noch viel weniger die Meinung der Sanguinit r, 
welche jx Geldklemme als überwunden zu betrachten geneigt find. So 
lange eben die franz. Anleihe noch nicht b. ſeiligt ift, jo lange werden dem 
Geldmarkte Zuckungen nicht erſpart bleiben. Haft auf ellen G. bleten d 8 
Aktienmarkt es iſt eine bedeutende Haufe zu verzeichnen. Das Giſchäft en 
unſerer Börfe war richt belebt, doch folgte man den höheren Berliner Kur ſen 
meift recht willig. Inländiſche Bonds wenig gehandelt, ausländiſche 
dagegen lebhaft, beſonders Türken, welch: bis 52 bezahlt wurden Silber rente 
und Papierrente höher, Italiener unverändert. Von Bankaktien erfreuten 
ſich Verl. Banko rein, Bieslauer Wechsler und Deftere. Kredit einer ber 
deutenden Steigerung Har letztere foll ein Hauſſe⸗Konſortium deſtehen. Von 
biefigen Banken zogen Oſtdeutſche auf das Gerücht der Ausgabe von jungen 
Aktien und der Er ichtung einer Kommandite in Berlin bebeutind an, bis 
1151 bz. Ja wie weit die rapide Steigerung dieſer Aktien aus dieſen 
Motiven berechtigt ift, wird bie Zelt hren. Im Gegenfage zu Oſtd. Ba le 
Aktien blieben Poſener Wechsler gedrückt, ohne ſich erholen zu können. Da 
triftige Gründe für diefen Räckzang der Aktien nicht bekannt find, fo könnte 
man annehmen, daß fat Alles, was den Namen „Wechsler“ trägt, dem 
allgemrinen Miß rauen komiſcherweiſe verfallen ift, wenigſtens läßt ſich dies 
bei einer ganzen Reihe von Baukinſtltulen mit dieſer Firma nachweiſen. Für 
die Aktlonäre ift diefe Entdeckung allerdings nicht komiſch. Tellusaktien zo en 
en bis 106 ba, während Kwileckt unverändert 1023 ſchließen. Oden [fe 
Ben ohne Handel Bor Eifenbahnaktien fliegen beſor ders 

annover-Altenbeden auf dea muthmaßlichen A kauf dieſer Bahn durch die 
Magdeburg ⸗Halberſtädter und Rhein Nahe und auf das Gerücht des An- 
kaufes dieſee Bahn durch die Staateregierung, was dann eine Umwandelung 
dieſer Aktien In eine proc. Priorität zur Bolge haben fol, Vorläufig find 
dieſes eben Kone kuren. Maͤrk⸗Poſener waren weichend, ebenſo Schwelzer 
Weſt, trotz der Mehreinnahmen, ſchließen J doch fiſter. Ramänier niedriger 
und ohne Leben, ebenſo Berlin- Dresdener Stamm. Franzoſen höher, ſchließen 
etwas matter, ebenſo Lomdarden. Induſtriaklien wenig gehandelt. 

Roggen ſtagnirte mit Ausnabme bes Ok ober, welcher ultimo bis 
57 bz. wurde. Die Engagements wickelten fih jedoch ſchlank ab. Frühjahr 
gab eder eine Kletnigk.it nach. 

Die Lage dieſes Aittkels bleibt unverändert feft. Das Ausland, beſon⸗ 
ders London, me dete zwar niedrizere Preiſe für Mehl, dies ift jedoch eine 
natürlſche Reaktion der vorangegangenen Pauſſe. Im Gegen ſatz zu Eng and 
Reigt Weizen an den franzöſiſchen Märkten, und es hat den Anſchein, als 
ob der B veifel an der großen Exportfähigkeit Fcankreichs, welcher von vielen 
Seiten und auch von uns erhoben worden ift, nur zu gerecht war. Einen 
weſentlichen Einfluß auf den Ganz der Preiſe kann ein ſchnell eintretender 
Brok haben, wodurch Rußlands Exportſähigkeit duch Hemmung der Schiff- 
fahrt ſehr eſchränkt werden und die deutſchen Märkte in erſter Reihe auf 
die eigene Produktion angewleſen fein warden. 

An unſerem Landmarkte waren die Zufuhren etwas b:langreidher, doch 
räumten ſich dleſelden zu guten Preiſen bet reger Fes ge. 

Die . am ultimo wurden prompt empfangen und die Ware 
zum Export nach Sachſen verwandt. 

E Aa preka Oktober 564-57 6}, Rosemter: Dezember 54} —k, 
ahr 514 -I—4. \ 

Spiritus verfolgte feine rüdgängige Bewegung langſam aber fiber, 
ehne daß ſich auch nur einmal eine Reaktion geltend gemacht kätte, abzefehen 
von ber Berliner Oktober ſchwänze, welche übrig nd, obwohl unerwartet, ſchließ⸗ 
lich doh im Sande verlief Hier wickelte ſic der Oktober durch wenige Rûn- 
digungsſcheine glatt aß. Dr Termin war ſchlleßlich pari November, ob vohl 
Waare zum Export nach Sachſen und Suͤddeutſchland ſchlang ewp'angen 
wurde. Rach letzterer Gegend wird auch die Waare vorläufig nach Berwen⸗ 
dung finden, da größere Birſchlüſſe dorih'n gemacht worden find, Bür No, 


Druck und Verlag son W. Deder & Co. (E. Rö ſteh in Poſen, 


vember und Frühjahr lagen bedeutende Kauſor dres vor, welche ſchlant Gele 
digung fanden 
Bezahlt wurde für Oktober 18 174 $ November 13 -5—-174- Å 


—1$, 

Breslau, 1. November. Die heutige Börje war, trozdem wegen D 
hohen katholtichen Feiertages keine Wiener Anfangskurſe vorlagen, fet und 
lebhaft, speziell für Kredit und inland. Banken, während Lombarden fark 
offerirt waren, Deftere. Kredit 207 2072074 dez. u. Gd, Lomdarden 
Kupon detachs 126 bez. u. Br., Franzoſen 2084 Br., Silbercente 65} bez 
Von Banken wurden per ultimo bezahlt: Junze Disk. - Bank 1364 — $ 
Maklerbank 178 - 1784. Wichsler⸗ Bank 146—1/6}. Schleſ. Bart Verein 


183184 Schleſ. Vereinsbank 116—116} 1154116. Oſtdeutſche Bank 
nathy in Poken bez. u. G>, Eisenbahnen icht, Tora ep 
gleichfalls im geringen Verkehr mit Ausnahme von Sileſia, Ver. chem. Fabr., 


die in großen Summen mit 118 bez. und dazu geſucht blieben. 
Keedit 2094 27. Gd. Lomdarden 27115 E 
Schleſ. Bankverein 186} 23 bei. 


Peämſen: 
dez. Franzosen 2411—24} Geld. 
Maklerbank 181—3. Schleſ. Vereins bark 


in größeren Summen 1 bez. Schleſ. Bod.⸗Krd⸗Pfddr. 99 Br, 


Schleſ. Bod.⸗Krd.⸗Aktien 11 


Froduäten » Körfe, 


Magdeburg, 31. Oktober. Weizen 76—81 Rt., Roggen 88 6 Rt 
Serſte 58 --72 Rt., Hafer 46-50 Rt. für 2009 Pfd. x Hbls.-B.) 


Königsberg, 31. Oktbr. (Amtlicher Produkienbericht. . In Quantitä« 


ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht.) — Weizen loto 
84—90 Rt. B., bunter 15968 Nl. a Bad 750 82 Rt. B. oggen 
flauer, loko inländiſcher 46 — 53 Mt. B., Into ruſſiſchee 43 50 B., ulie 
rungspreið 5 f ba, pro Brühjahr 1873 52 Rt. B., 614 G. — Gerſte 
loto große 42—62 Mi. B., kleine 42 652 B. — Hafer niedriger, lote 3844 
Rt. B., in Auktion :6 Rt. bz., Regulirungspreis 
42 8, 41 G. — Erbſen flau, loto weiße 45 - 50 Rt B., graue 50- 67 B., 
2... -60 = > N 5 N Rt B. — Wicken lolo 37— 
— Leinfaat flau, loto feine 80 t. B., ) ; 
ordinäre 45—65 Rt. B. Cr a . 10 M 
Kleeſaat, loko rothe pro 200 Wfd — Rt. B., weiße — B. y 
Totg pro S00 PI y os Pr or 157 N ig Pfd. 
— de 0 pro ohne Ba . B. — Rüblugen pro 100 
2—24 Rt B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — B . e: 
Spiritus- Bericht. Spiritus loko ohne Faß per 100 Litres pro 100 
pet. Tralles und in Poften von mindeftens 5000 Litres loto ra Bah 188 
(K. 9. B.) 


Rt. B., 184 G Ta 
Breslau, 1. Novbr. [Amtliher Produkten -Börſenbericht.] Roggen 

(p. 000 Rilo) fet pr Nov 57 3 bz. Nov.-Dez. 564 G., Dez.⸗Jan 56 

B., Spri Mat 1873 564 bz. Weizen per 1000 Kilo per „85 

— Gerfte per 1090 Kilo per Okt. 52 G. — Hafer per 1000 Rilis per 

Nov. 431 G — Raps ver 1000 Kilo per Okt. 101 G. — Rüböl per 100 

Rilo niedriger, oto 22 B pr Rov. u. Nov. Dez. 22-214 215 bg. u. 

Dez Januar 224 B., Jan ⸗Febr. 224 - 2 by. neue Ufarce 2 \ B 

1878 234— f bi., neue Ujance 24 B. Spiritus pr. 10) Biter AT 


“e 2 
R 


Dez.⸗Jan —, Januar Febr. —, April⸗Mal 1873 Ich bz. u. B. — Bint 
f Die Bir Aen. l 
Breslau. den 1 Novbr. N 


Preiſe der Cerealien. 


n Thir, 15 und Pf. pro ; 


100 Rilogramms, 
feine mittie ord. Waagre. 
„„ zen w. 9 5 — 8712 _ıT 87 
228 de 3. 8 19 — 902 67 -|Z 
EE Roggen 6 6 is 
Gerte 91 2 60 [6 
zug Hafer neuf 414 — 4 8 — 4 6 — 
D | Gben 5 15 — {5 —|—| 4 |20| 
Per 100 Kilogramm Netto feine mltlle ord. Waare. 
— — — ä——̃——— 
M der M Ser i 
PP NELS DER 1077 928 995 — 
i Winterrübſen 917| 6 9; 2) 6] 810 — 
328 Sommerräbfen . 9|17| 6j 822) 6] 7122| 6 
E Dotiee | 837| 6f 7½7 6f 7 2 6 
D E Schlaglein 19 ——1 8015 74706 
(Brel bis. Bl.) 
Bromberg, 1. Rosember. — Wetter: Regen Morgens 70 + 
tags 8° +. — Wetzen: 125 128pfb. 78-83 Thlr. 129 13lpfd 84 
5 va pe. 1000 Kilogramm. — Roggen 20 -122pfd, 53—54 Thlr. 
pr. 1 Kilogramm — Spiritus 18} Thlr. pr. 100 Liter a 109 %. 


Eisenbahn - Fahrplan 
vom 1. Juli 1872, 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft. Abgang. 
Pors.-Zug Morgs. (I. IV.) 4 Uhr EA Min, | Pors.-Zug Morgs 1 6 Uhr 4 Min, 
Qəm. Zug Morgs. (II.—- IV.) 7 - 43 Schnellzug Mittags (L—IU.) 11— 49 
Pors.-Zug Nachm (I.—III.) 3,- 54 - Pers.-Zug Nachm (I-III) 4 
Gem. Zug Abends(IL—IV.) 8 - 5 - Gom. Zug Abends (IL.—IV.) 6 - 
Richtung Breslau- Stargard. 


Ankunft, a Abgang. 
Gem. Zug Morgs. (II.—IV.) 8 Uhr om. Zug Morgs. (I.—IV.) 6 
Pors.-Zug Vorm. (L.—IIL)11 - Pors.-Zug Vorm, 61113 — Uhr 2 Min, 
Schnellzug Nachm. I-III.) 4 - Gem. Zug Abende (I—IV) 7 — 
Pers.-Zug Abends (I.—IV.) 10 · Pors.-Zug Ahonde (I. IV.) 11 38 


Mlärkifch- Pofener Eiſenbahn. 


Posen, 1. October 1872, 


4 
29 


6 Min. 
4 = 


Ankanft, Abgang. 
Porsonen-Zug Vormittags 10 Uhr 12 Min.] Personen: Zug Morgens 6 Uhr — Min 
Schnell-Zug Nachmittags 2 - 34 Personen Zrg Vormittags 11 8 > 


Peorsonen-Zug Nachmittags 3 - 40 - JSchnell-Zu Mit 
Personen-Zug Abends 9 - 24 Porsonen-Zug Nachmittags 3 - 4 2 
NB. Die Züge 1 und 4 enthalten I.— IV. Klasse, die Züge 2 uud 3 nur L—IIT. Klasse, 


Verzeichniss 
der 


bei dem Postamte in Pesem ankommenden und abgehenden Posten, 


Ankommende Posten. Abgehende Posten. 
— —— 
Pors.-Post von Wreschen . 3 C. ot M trü):jPors.-Poat n. Jchwerin d. N. 


= - Wongrowitz4- — - - - - —— - 

2 - Krotoschin 6 50 = - Wong seh H - 30 3 

z - Stenszewo 8- 10 - - urnik 8 - 80 357 

= = Obornik 8 - 30 - - Stenszewo 5 - 30 Nachm- 

3 2 Ostrowo g- Bo - - Obornik 6- — `= 

N 5 Kurnik 6. 55 Nachm, - - Krotoschin 8- 10 

F - Wongrowitz 8 - 5 Abend- - - Ostrowo 9 - 20 Abends 
$ - Ploschen 8 15 - - Wongrowits 11 - 30 Nachts 
s Schwerina.W.8- 20 - - Wreschen 11 45 - 2 


f 


* - 
Samuel Kanes, g le jais 


bi., pro Früh lahr 1873 


— Rübſaat lolo pre 200 Bid. 93 — 102 Rt. B. — 
Ahymoikeum 
ohne Baß 114 Rt B. 


© F 
4 
matter, lolo 174 bz. u. B. 18} G., per Nov. 185-4 bz, e 
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| 


| 
| 
1 


| 


